


dkfi öitlioſtikn
dkk vtſkſnistku fkidkictis-Unwvkksttat

tiallk- WVſſſkutkko
aksctikunt

4090



J

Ordnungdescßeis
Jn abellen,

Bo wohlfur Vtůdirende;
Theils den erſten Grundzur Theologie

daraus zu legen,
Theils die vornehmſten und nothigſten Stucke

derſelben zu wiederholen, und dem Gedachtniß
deſto beſſer einzuverleiben:

Flls auch fur Sinfaltige,
Denenſelben einen ordentlichen Begriff der

vornehmſten Chriſtlichen Lehren, nachdem ein jeder es
fahig iſt, beyzubrngen;

Jede Lehre durch beygefugte Pflicht undTroſt
kraftig ins Hertz zu drucken;

Jhnen alles mit Spruchen reichlich zu beweiſen,
ſie in die Schrift zu fuhren und daraus

Die Gottlichkeit, Hoheit und Vortrefflichkeit
unſerer Evangeliſchen Religion kennen

zu lernen;
Zu Beforderung der lebendigen Erkantniß GOttes

und JESU Chriſti
Mit ſonderbarem gleiß in dieſe Form gebracht

CHRISTOPHORVS Etarcte,Paſt. primar. und Garniſon- Prediger der Stadt und Veſtung Drieſen.

Neueſte und verbeſſerte Auflage.

Leipzig, 174.



Das Wort, ſo aus meinem Munde agehet, ſoll
nicht wieder zu mir leer kommen; ſondern thun,
das mir gefället, und ſoll ihni gelingen, dazu ichs
ſende, ſpricht der HErr. Jeſ. 55, II.

Es iſt nicht ein vergeblich Wort an euch, ſondern
es iſt euer Leben,5 Moſ. z2, 47.

Wer das Wort verachtet, der verderbet ſich ſelbſt.
Spr. Salom.3, z.

Wer mich verachtet, und nimmt meine Worte
nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet, ſagt
JEſus, Joh. 12, 48.

HErr, wohin ſollen wir gehen? du haſt Worte
des ewigen Lebens! Joh.6, 88.

Darum liebe ich dein Gebot uber Gold und fein
Gold. Jch freue mich uber deinem-Worte,
wie einer, der eine große Beute kriegt, laß mei
nen Gang gewiß ſeyn in deinem Worte, und
laß kein Unrecht uber mich herrſchen, Pſ. i9,
v. 127. 162. 103. 133.
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Vorrede.
KSõ iſt dieſe Ordnung des Heils mit groſſem Fleiß alſo

2 abgefaſſet, daß jede Haupt-Lehre in einer beſondern Tahelle

2 ſo, daß

w oder Taflein, auf einer Seite, oder zuweilen auf zwo Seiten

jedes auf ſeine Seite hingegangen. Man hat deswegen alles kurtz ge—
faſſet, aber deſto reichlicher mit Spruchen verſehen, emen jeden in die
Bibel zu fuhren, daß er aus derſelben, als der rechten Quelle, die Er—
kenntniß ſeines Heils ſchopfen moge.

Es ſaget der Titel, es ſey dieſelbe ſo wohl fur Studirende, als auch
fur Einfaltige, welches denn die Erfahrung bereits bezeuget, indenu es
theils Prediger, theils auch Schul-und HausLehrer fur ihre unterge
bene Jugend, theils Srudioſi Theologiæ fuär ſtch ſelbſt mit vielem Nutzen
gebrauchet haben. Es iſt wohl eine ausgemachte Sache, daß man in
Schulen weit alucklicher aehet, wenn man ſolche kurtze Tractatlein ge—
brauchet, in welchen der Jugend die Ordnung gleich in die Augen fallet,
als wenn weitlauftige Catechiſim oder Theologien tractiret werden, da
ſtudirende junge Leute, alles ohne Ordnung faſſen, und keinen rechten

Grund legen; folgends auf Unvverſttaten, da dieſes ſchon voraus ge—
ſetzet wird, nicht mit rechtem Nutzen darauf bauen, und ſich einen or—
detitlichen Begriff von der Theologie ſehr ſchwer, wo nicht gar unmog
lich vorſtellen. Wie denn mancher den Schaden hinten her ſiehet, und
wohl ſelber zugeſtehet, daß er durch dergleichen deutſches deutliches
und ordentliches Tractatlein, und Anhorung einfaltiger Catechiſatiouen
uber daſſelbe, mehr lernet, als auf Schulen und Univerſitaten. Nicht
weniger kan es auch einem Studioſo, der ſeine Theologie auf Univerſi—
taten wohl gefaſſet mannigfaltigen Nutzen bringen: Denn es dienet

nicht allein, einen ordentlichen Begriff ſo wohl von der gantzen Theologie
als auch von jeder Lehre zu faſſen; ſondern auch mit weniger Zeit und
Muhe alles zu wiederholen, und dem Gjedachtniß einzuſcharfen; zumal
nicht ein jeder ſo ein fertiges Gedachtniß hat, das gehorete ohne oftma
lige Wiederhohlung zu behalten: ſelbige aber in weitlauftigen Buchern
und geſchriebenen Collegiis viele Zeit erfordert. Stehet jemand in In-
formation, und er gebraucht ſich auch deſſelben bey ſeinen Untergebenen,
ſo wird er deſto mehrern Nutzen haben. Ja, nach fleißigem Gebrauch
wirnd man ſich leicht erinnern, wo dieſer oder jener Spruch zu ſuchen,
und ſich alſo deſſen ſtatt einer kleinen Concordantz bedienen konnen,
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zumal ſo mans durchſchieſſet, und die Anfangs-Worte der uhrigen
Spruche, ſo viel man nothig ahtet, dabey ſch eibet. Ferner kommt
es zu ſtatten, wenn man anfauget ſich im Predigen zu uben, und zu den
erſten Predigten einen Haupt-Sprurh einer gewiſſen Lehre nimmet,
und nach dieſer Anweiſung abhandelt: wozu die lei hteſten Lehren,
dabey einer am beſten aus der Erfahrung reden kan, zuerſt konnen,
erwehlet werden. Fallet auch jemand das diſvoniren ſch ver, ſo findet
er hier eine qute Handleitung, ſo wohl, wenn ern ſolcher Spruch aus—
geſuchet wird, wo die Stucke, die hier beruhret ſind, meiſt darm liegen,
und die Lehre in Erklarung des Svruchs zugleich, abgehandelt wird;
oder da man ſolche zuletzt in emer Haupt-Lehre vortragen will.

Den Einfaltigen kommet dis Tractatlem zu Nutz, wenn eine geſchickte

Unterweiſung dazu kommet, und man mit ihnen ſtuffenwer? verfahret.
1)Kan man das, was grober Druck iſt, dnrch Fragen zergliedern, und
ihnen den Verſtand der erſten und vornehmſten Stucke ſuchen beyzu—
bringen. 2.) Wiederholet man eben das, nimmt aber Pflicht und Troſt
mit, ſolche Lehren nachdtucklich emzuſcharfen. 39Bleibet man noch
beym arobern Druck, nimmt aber die vornehmſten Spruche dazu, wel—
che man daran kennet, daß entweder die Anfangs-Worte dabey ſtehen,
oder mit emem gezeichnet ſind Es wird aber jedem die Beſchaffenheit
ſemer Jugend ſchon ſelbſt zeinen, wie viele Epruche mitzunehmen:
Denn es zur Noth auch ſchon genung iſt, wenn Einfaltige 3. oder 4 der
vornehmſten Spruche von jeder Lehre anzufuhren wiſſen. 4) Bey aber
mahliger Durchgehung aber kan man das, was klemerer Druck iſt, mit
dazu nebmen, was einer fur nöthig achtet; auch mehrere Spruche,
ſonderlich die man weiß die die leichteſten und den Kmdern bekannt
ſind. 5. Gehet man alles durch, auch alle Spruche, die bekannten laſſet
man herſagen, die unbekannten aufſchlagen, und erklaret die nothigſten.

Die Spruche, welche nicht zum auswendig lernen, ſendern nur zum
nachſchlagen angefuhret werden, ſind mit Jaezeichnet; und vor wel—
chen ein ſ. ſtebet, die konnen bey den Einfaltigen gar ubergangen
werden. Unterweiſet man auf gemeldete Artſtine Catechiſmus-S ſchu—
ler treulich, ſo wird man auch ſolche Zuhorer bekommen, die eine Predigt

mit Verſtand und Nutzen werden anhoren konnen. Hierbey jammert
mich der armen Kinder recht hertzlich, die ohne genuaſamen Unterricht
zum heiligen Abendmahl aenommen werden; und kan nicht umhin, alle
Lehrer aantz inſtandig zu bitten, hierm moglichſten Fleiß anzuwenden,
daß nicht ferner Kinder oder Ulten ans einer Gemeine mit emem bloſſen
Schein gelaſſen werden, daß man ſie wohl zum Abendmahl nehmen
konne, und doch nicht mit ſolcher Erkenntniß, die dazu erfordert wird.
Jch meine aber keine bloſſi Hiſtoriſche Erkenntniß: Ein Lehrer, der alles
ſelbſt bey ſich kraftrn erfahret, wud auch andere vor allen Dingen auf

eine lebendige Crfahrung beſtandig weiſen; WozuGOtt auch
dieſe geringe Arbeit ſegnen wolle.
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Ordnung des Heils
Von der Erkenntniß GOttes und des Menſchen.

Der  Theil. (von GOTT.)
Die Erkenntniß GOttes wnd abgehandelt ins. Lehren:

DJusgemem, in der i. Lehte von der Erkenntniß GOites.
2) Inje nd rheir nemlich GOttes

a) Weſen und Eigenſchaften, in der2. Lehre.
b) Allgemeine Wercke gegen alle Creaturen, welche ſind

1. DieSchopfung, i der 3. Lehre,
auch der guten Engel, i der 4. Lehre,

der boſen Engel in der 5. Lehre;
2. Die Erhaltung oder Vorſehung, in der 6. Lehre.

c) Beſondere Gnaden Wercke, 1. die Erwehlung, 2. die Erloſung,
3. die Heiligung, gehoren in den Stand der Gnaden.

Die erſte Lehre.
Die Erkenntniß GOttes.

i Aus der Natur (Die natüt liche Erkenntniß.)
a) iſt in uns vom Bilde GOttes uberblieben, Rom. 2,/f.

Damit, daß ſie beweiſen. c. 1,19. Daß man weiß.b)wachſei durch Betrachtung der Geſchopfe; Rom. ijng. 20.  5α

Gſ. 19, 2. Die inmumel.

“6 duriuen gr i7, 27. nut Jr2) Aus der Heil. Schrift (Die geoffenbarete Erkenntniſi. JyJ
erlanget man Goh. I18. Niemand hat. c. ¶/39. Suchet in.

1. Eine hioriſche Erkenniniß, Jac.2/19. Duglaubeſt, daß ein.

aus naturlichen Kraften; LiTim. 1,7. c. 6,A25.
2. Eine lebe dige Erkennt ih Pi. za 9. Schmecktet undſſehet.

aus Erleuchtuna des Heiligen Geiſtes; Eph.1,17 Der GOtt unſ.
ats die auein wayre, 1Joh. 2,3 4. An dem mercken wir, daß
und die allein ſelige Erkenntnuft Joh. 17,3. Das iſt das ewige L.

Hauptſpr. der naturlichen Erkenntniß. Rom.1, 19.20. Artikel.)
der geoffenbareten Erkenntniß. 1Joh. 2,3 14. (1 Gebot.)

Pflicht. t. das geoffenbarte Wort mit Danck zu erkennen u. anzunehmen;
Pſ. ru 1, 10. Die Furchtdes HErrn iſt der Weisheit Anfang.

2. unſere Erkenntniß vornenilich darauf zu grunden: 2Pet.n, i9. Wir ha.
Z3. nach der Erkenntniß zu leben. iJoh. 2, 3. 4. An dem merckenwir.
Troſt. 1. die wahre Erkenutniß iſt das ewige Leben; Joh. 17, 3.

2. dort wird ſie völlkommener werden 1Corinth. 13,9 12.

DieA3
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Die andere Lehre.
GOttes Weſen und Eigenſchaften.

a) Das Wejen GOttes, 2 Moſ.z, 14. von welchem zu mercken

dau ein  Oteſeyzz Moſ.o,2.3. Jch bin. Ebr. 11,6. Werzu.
2) daß einen ger GOtt ſey; Marc.i2 29. hoöre Jſ. Cor. 8,4.5.
z)daß 3 Perſonen in einm Weſen ieyn; dis beweiſen das

A. T. 1Moſ.1,1. 3. Pf 33,6. Der Himmel iſt. g Moſ 6,. hore Jſrgel.
4Moſ 6,24 Jeſ.s, z-Joh. 12,41. und Ap. Geſch 28, 25.

N. T. Joh. 5 Drey ſind, die da zeugen. Matth. 28, 19. Gehet hin
in alle Welt.c. 3,16.r7. Joh 4 16. 2Cor. 13, 13. Offenb. 1,4. 5.

1. Der Vaterha de Sohn gezeuget,“Pſ.r.7  Matth.z i7
und hat ſich in der Schopfung ſonderlich offenbaret. ſGeſch.ige5.

2. Der Sohn ſt vom Vater geboren, Joh. i, 18. c. 3, 16.
und hat ſich in der Erloſung ſonderlich offenbaret. Col. 1, 14.

3. Dr Henige Geiſt gehetvom Vater und Sohn aus,
Joh. 15,26. Wenn aber der. c. 2o0, 22. Und da er ſ. 2Theſſ. 2,8.
und offenbaret ſich ſonderlich in der Heiligung. Rom. 15, 16.

4)daß O tein Geiſt ſey; Joh. 4.24 GOtt iſt. Luc 24, 39.
und alſo das hochſte, Pſ. 145,3. 1Timoth. G, 15. 16. unbegreifliche,

tKonig. 8,27. ſ. Hiob ti,“. allein aute, Matth. i9, 17. allervoll
kommenſte Weſen, 2Moſ.3, 14. Offenb. 1,4. und Urſprung aller

Dinge. Rom. 11, 36.
b) Die Eigenſchaften GOttes ,die alle ſelbſt ſein Weſen ſind,

daher hetßt er die Liebe ſelbſt Johnn, E. GOtt iſt die Liebt das Lipt,
c. ,5 GOhtt iſt ein. die Wahrheit und dasLeben. Joh 14,6. 5,20.

Die Vorrehmſten ſind folgende 9. Eigenſchaften:
1. Die Ewigkeit, da GOTT weder Anfang noch Ende hat;

Pſ. go, 2. 3. Ebe denn die Berge. Jeſ.44,6. Sir. 39,25. 2Petr. 3, 8.
und immer unveranderlich bleibet. Pſ. 102, 26. a8. Jac. 1, 17.

wircket 1. unveranderliche Treue gegen GOtt, Offenb. 2, 10. und den
2. Liebe zum Ewigen; Mat. 6,19. 20. (Menſchen; Mat. 5,37.
3. Troſt aus vorigen Wegen GOttes. Pſ. 44,226.

2 Die Allmacht daðOrt glles kan, was ihm gefallet. Pſaus,J.
Unſer GOtt iſt im. Ieſ.as ao Luc.,37. Bey GOtt iſt. Eph a. 20.

wircket i getroſten Mulh, was isOtt befohlen; Joſ. 1,9. Phil. 4, 13.—S —2
2 veſten Glauben der göttlichen Verheiſſungen; Rom.4, 17. au.

Z. Troſt in den ſchwereſten Fallen. Eſa. 59, 1.
z. Die Allwiſſenheit, da GOtt alles weiß u. ſiehet. Pſ.izynza.

H Err, du erforſcheſt mich. Sir. 39,24. Ebr. 4, 13. Dan. 2, 21.
wircket 1. Furcht fur heimlichen Sunden; Eſa. 29, 15. 16.

2Troſt im Anliegen und Gebet. Pſ· 1017. 14. Pſ. 33, 10.
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4. Die Allweisheit, da GOtt alles weislich reaieret. 3
Rom 16,27. Demſelbigen GOtt der allein. c. i, 33 Dan. 2. 20. 21.

—Sowircket i Gebet, um Weisheit; Jac. 1,
2. Gelaſſenheit in der Fuhrung GOttes; Pſ. 73, 24. Pſ. 37, 5.

 Troſt wo man keine Hulffe weiß 2Petr. 2,. Der HErr weiß.
S5.Die Allgegenwarnt, das; Ott aw allen Orten zugegen. Pſ.izo,

7.10. Wo ſoll ich hingehen. Jerem. 23, 23.24. Geſch. i7 27
wircket 1. Furcht, allenthalben vor GOtt zu wandeln; Moſ.r7,. Jch b.

2. die Sunde zu meiden; Jer. 23, 23. 24. Bin ichs nicht.
3. Troſt des gottl. Beyſtandes allerOrten. Pſ. 23,4. Jeſ. 451.2.

w. Die Wahrheit da GOtt wahrhaftia iſt gf 33. Des HErrn.
und necht lugen kar. Ebr.s,18. Es iſt unmuglich. 4 Moſ. 23, 19.

wircket 1 Liebe zur Wahrheit; Eph. 4,25 Leget die Lugen. Jat. 5, 12.
2. Furcht der gottlichen Drohungen; Pſri9, 120. 5Moſ.9,19. 40
3. Glaube der gottlichen Verheiſſungen.  Sam.7,28. *2Cor. i0o.

7. Die ceiligkeit, da GOit das hochſte Gut iſt, und tein Boſes
 can inm.' Reſ.6 z. Mpt.i9,:7 1Joh.i,5. Plar,a pſ.gr 16.

wircket t. Ehrerbietigkeit gegen GOtt; Offenb. 15,4. c. a, Z10.
2. Fleiß der Heiligung; *1Petr. i, 15.7 Joh. 3,3. Cor.7, 1.3 Troſt und Hoffnung der kunftigen Heiligkeit 1Cor. 15,5457.

Pſ55
GOtt; empfangull

8. Die Geiechtigkeit, da GOtt das Gute liebe und belohnet,
und da: Bon haſſez und ſtrafet. Pſ.ia5,17. WMuthbuſt deine.ſll avn

Dubiſt nicht ein GOtt. Pſ.7, 1o. 13. 1Moſ 2o, 5. 6.

L

pueſf

2. Liebe und Fleiß zur Gerechtiakeit; 1Joh 2, 29. Soihr wiſſet. J
3. Troſt in gerechten Sachen. Pſ. 1oz 6. Der SErr ſchaffet.

9. Die Barmhertzigkeit, da GOtr voll Liebe, Wahlthun und
Erbarmen iſt, geger alle Creaturen, Pſ.igz, 8.9. 15. Gnadig.

ſonderlich gegen den Menſchen zMoſ Zz,3. Wie hat. Pf36,6-9. 11.

wohin auch die Geduld und kangmuth gegen die Boſen. Nom 4. 9
dvircket i. Barmhertzigkeit und Mitleiden; Luc6, z0 Seyd barmhertz.

2. Liebe gegen die Fende; Matth.5.44.48. Liebet eure Feinde.
3. Troſt und Vertrauen in allen Anliegen.Pſ. 13,6. Pſ 31W.

Hauiptſpr. 1Tim.6,15. 16. Welche wird zeigen. (1. Artikel. 1. Gebot.)
Pflicht 1. GOtt fur ſolche Offenbarung zu dancken; Pſalm 119,7.

i2. zu bitten, daß er ſich in unſern Hertzen offenbare, und uns ſeine Eigen

ſchaften lebendig empfinden laſſe; Eph. 1,16.)7. 1Cor.  1o.
3. in deſſenGememſchaft zu treten. 1 Joh.i,57. Pſ.73,25. 26. HErr, w.

Ccoſt. GOtt will ſich gern und immer mehr offenbaren; Joh. 14, 21. 23.
4 Wer michliebet Siehe den Troſt der erſten Lehre.

A4 Die

ann ſouderlichſten gegen die Glaubigenr Joh 4,6. Pſ.ioz,v 13 r7. Rkit
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4 Die dritte Lehre.
Die Schopfung.

Der Schoöpfer ſt detdreyeingeGOtt,r Moſ.i/l. Im Anfang
Varer 1C.c. 86. Sohn, Joh.i,z. Heil. Geiſt. Ph. 33,6.

2) Die Schopfung aeſchahe
nach G:Ottes freyem Willen, Offenb 4, 11. HErr, du biſt wurdig.
aus nichts, Ebt. 11,3. Durch den Glauben mercken wir.

in ſeus Tagen:
am i. das Licht, 4. Sonne, Mond und Sterne,

z. der Himmel, 5. Fiſche und Vogel,
z. Erde und Gewachſe, 6. Thiere u. zuletzt der Menſch.

zur Ehre GOtes, Pf.19,2. Die Himmel erzehlen. Offenb. 4, 11.

und des Menſchen Beſten. iMoſ.1,28. Seyd fruchtbar.
z) Die Geſchöpfe oder Creaturen ſind zweyerley:

J. Die Sichtbaren, derer die vornehn ſten die Menſchen:;
Die ernen, von welchen alle Menſchen herſtamen, waren

Adam, dem ward
der Leib aus einem Erden-Kloß gemacht,

die Seele pon GiOtt eingeblaſen. iMoſ.2,7. GOtt der
HErr machte den M. Pred. i2,7. Der Staub muß wieder.

Evpann dau A uams Ribbe gehauet. 1Moſ.2, 21. Da ließ
e GOTT der HER einen tiefen Schlaf fallen.
». Die Unnehtbaren, derer die vorn hmſten die Engel

Q Zauptſpr. iMof. 1,1.f. Jeſ44, 24. So ſpricht der HErr. (1. Artikel.)
Pflicht 1. uns, und alles, was von den erſten Creaturen fortgepflantzet iſt,

fur eim Geſchopf GOttes zu erkennen; Mal. 2, 10. Haben wir
nicht alle einen Vater? Pſf. 104, 3o. Geſch. 17 26.

2. den Schopfer zu loben; Pſ 104,1.f. Pred. 12,1. Gedencke an deinen.

3. uns mitSeele undLeibeßOtt zu widmen; 1Cor. 6 20. Jhr ſeyd theu.
4. die Creaturen nicht zu mißbrauchen; Rom. 8, 20.
z demsSchopfer u nicht den Creaturen anzuhangen. Pſ.7z,z. Rom  ag.

Troſt. i der uns Leib und Leben gegeben, wird uns auch Nahrung und
e Kleider geben; Matth 6 25 Sorget nicht fur euer Leben.

2. die Wiedergeburt bringet uns zur vorigen anerſchaffenen Herrlichk.

Rom. 5, 18. 2Cor. 4, 6. GOTT, der da hieß das Licht.
3. Chriſtus hat das Recht uber dieCreaturen, ſo wir durch denFall ver

lohren, durch ſeine Armuth *2 Corumth. 8,9. wieder erworben;
rCor.3, 21-23. 1Tim. 4, 4. 5. Alle Creatur GOttetz iſt gut.

4. wir warten eines neuen Himmels, und einer neuenErde. 2Petr. 313.
Offenb. 21, 1. 5. Röm. 8, 19.

Die
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Die vierte Lehre. 5
Die guten Engel.,

 Sind heilige, Matth. 25. zu Wenn aber des Menſchen Sohn.
weiſe, 2Sam 14,20. Mein Err iſt weiſe, wie die. Marc 13, 32.
machtige, Pf. 103, 20. Lobet den HErrn ihr 2Konig. 19, 35
felige, Matth. 18. 10. Jhre Engel im Himmel Luc. 20, 36.
Geiſter; Ebr. 1,7. Er machet ſcine. v. 14. Sind ſie nicht.

2) Vonr GO terſchaffen, Col.i, i6. Pſ. z3, 6. Der Himmel iſt.
in groſſer Zokl e—ep4. Und alsbald war da. Ebr. 12. 22.

Jhr ſeyd kommen. Matth. 26,53. Dan. 7, 10. Pſ. 68, 18.
und ſchonſter Ordnunq. Col. i,16. Durch ihn iſt alles geſchaffen.

Eph!r, 21. 1Petr. z,22. 1Theſf. 4, 16.

Z) Jhre Verrichtung iſt
1. gegen GOtt, anbeten, Jeſ. 6,3. Heilig. Matth. 18. 10 Jhre,
dloben, Luc. 2, 13 Und alsbald war da. Pſ 148,2. Jo 38,7. Morj

und dienen. Pf. 1oz, 20. 21. Lobet den HErrn. 1Moſatg, 3.
(alſo auch Chriſto. Matth. 4, nn. Da traten die Engel zujhm

Ebr. 1,6. Matth 13,41. 42. c. 25. 31.)
2. gegen den Menſchen, ſie zu bewahren,

insgemein alle,
die Glanbigen, Ebr.i, 14. Sind ſie nicht. Pſ. 34, 8. Der

Engel des ZErrn. Pf. q1, 11. Er hat ſcinen Engeln.
die Bolen, auch um der Krommen willen.

insbeſondere die drey Haupt Stande:
den Lehrſtand, 4Geſch. 1a, 11. 2Kon. 6, 17. ſHach. 3, 17
den Hausſtand, Hiob 1,10. Matth. 18,10. pn.den Regierſtand, 12Koöön. 19, 35. ſ. Dan. to, 1.

ĩ Hauptſpr. Ebr. 1,6.7. 14. Sind ſie nicht allzumal dienſtb. (1. Artikel.)
Pflicht. 1. GOtt fur den Schutz der Engel zu dancken; Tob. 12, 20. f.

2. die Engel nicht mitESunden zu betruben, ſondern mit bußfertigemLe
benzu erfrenen; Luc. 15,10. Alſo auch, ſage ich euch wird Freud.

3. ihremExempel zu folgen; Matth.6,10. Dein Wille. Off. 5,11213.J Troſt. 1. GOtt liebet uns Menſchen ſo hoch, daß er uns die Himmels

Furſten zu unſerm Schutz giebet; 12Kon. 6,16. 17
2. wo wir auf GOttes Weaen ſind, konnen wir ihrer Gegenwart und

Schutzes verſichert ſeyn; Pſ. 91, 11. Er hat ſeinen Engeln.
3. im Tode bringen ſie die Seelen der Frommen an den Ort der Seligk.

Luc. 16,22. Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb
4. wir ſollen den Engeln gleich werden. Luc. 2o,36. Ebr. 12,22. Ihrſeyd.

Aß Die
—S—



õ Die funfte Lehre.
Die boſen Engel.

1)Sind unreine.L c.ii,24. Wenn der unſaubere. iJoh. 5, 18.
lügenhaftige, Joh.ß 44. Jhr ſ yd vonoem Vater, dem Teufel.
liſtige, Eph 6,11. Ziehet an den charniſch GOttes. 2Cor. 11, 3.
machtige, Luc. 11,21. Wenn ein ſtarcker Soh. 6, 12. Wir haben
unſelige 2Petr. 2 4. Denn ſo GOtt der Engel. Matth. 8, 29.

Geiſter. Epheſ. 6, i2 wWir haben nicht mit Fleiſch. Luc. 12, 24.

2) Von SOt au erſchaffen; iMol. g1. And GOtt ſahe an.
aber abgefallen. Joh.8 44. Jbr ſeyd Ev. Jud v 6. Auch die.

Es iſt derſelben eine groſſe Zahl. Marc. 5,9. Und er fragte ihn.
und eine Ordnung unter ihnen, Mat. 25, ai. Gehet. Luc. 1,15. 13. 26.

3) Jhre Verrichtung
a) aegen GOTT. deſſen Ehre und MWillen zu hindern;

n. 2Con a, Der Gott dieſer Welt hat der Unglaub. 1Theſſ 2, 18.
b) gegen den Meuſchen

Jnsgemein,
die Gottloſen in ihrem Reiche zu behalten, 2Cor. 4,4.

Luc. ,12. Die aber an dem Wege ſind.
die F ommen zu verführe vPeir. 5. 8. Seyd nuchtern

und wachet. 2Corinth. 11,3. 1Timoth. 5, 15.
Jnsbeſondere in allen Standen Unheil zu ſtiften:

im kLehrſtande Matth. 13, 27 28. 2Theſſ.2, 9. io. ſ. iKon. 22,22
im Regierſtande, Dan. 1o, 13 Offenb. 13, 427.
im Hausſtande. 1Cor.7,5. Hiob 1. Tob. 8.

GOTDdgebraucdt ſich derſelben,
zur Strafe uber die Boſen Pſ. 78, a9.
zur Prüfung der Frommen. Hiob. 2. 2Cor. i2,7 f.

Hauptſpr. Offenb. 12,717 Und es erhub ſich. (3. und 6. Bitte)
Pflicht.i. uns von der Gewalt des Teufels zu bekehren; Geſch. 26, 18.

Aufzuthun ihre Augen, daß ſie ſich bekehren.
wieder die Anlaufe des Teufels zu beten; Luc. 22, zw 32. Simon, Sim.

zu wachen, iPetr. 5, g. Seyd nuchtern und wachet
zu kampfen; Eph. s, n. f. Juhet an den Harniſch GOttes.

z die Sunden als Stricke des Teufels zu meiden 2Timoth 2, 26.
Troſt. 1. Chriſtus hat den Satan uberwunden; 1Joh. 3, 8. Darzuifi.

Col. 1,13. Welcher uns errettet hat. Ebr. 2,14. Nachdem nun.
2. auch wir uberwinden durch den Glauben; 1Joh. 2, 13. Off. 12,11.

d' V ſuchungen dienen uns zum Beſten; 2Cor. 12,729. Hiob 2.
3. ie era4. wir werden die boſen Engel richten. 1Corinth. 6, 3..

Die



Die ſechſte Lehre.

Die Erhaltung oder Vorſehung.
N Der Erhalter iſt GOTT; Geſch. 17,18. Jnihm leben.

Vater, Sohn,“Joh.s5,17. Col.i7. und Heiliger veiſt; Pſ. 139,7
vermittelſt der Engel, Ebr. 2,5. ſ. Offenb. 14, 18. Joh. 5, 3.4.

und der Obrigkeit Rom. 13, 6. Denn ſie ſind. ſ. Weish. 6, 4. 5.

2) Die Creaturen, die GOtt erhalt, ſind
insgemeir alle. Weiiah 2,13 Es iſt auſſer dir kein GOTT,

der du ſorgeſt fur aller Pf. 104, 24. f.
ſonderlicnder Menſch, Matth.5,45 Er laſſet. c. 6, 30. So

denn GMOtt das c. 1o, 2931. Kaufet man. 1 Cor. 9 9.
am ſon derlichſten die Glaubiaen. (1Tim 4. 10.) Pſ. 4,4.

Erkennet doch. Pſ.73,23.24. Dennoch. Ebr. 1,14. Sind ſie.

ZJ Die Erhaltung geſchiehet, da GOtt
insgemein alles nach ſeinem Willen regieret. Pſ. tzz, 6.

Alles was er will. Eph. 1,11. Der alle Dinge. Jerem. 10, 25.

insbeſondere (Spruchw. 2i,1. zo zi.)
1. das Weſen der Creaturen ſelbſt

erhalt. Ebr. 1,3. Und traget alle Dinge.
fortpflantzet, Pſ. 104, 30. Du laſſeſt aus. Pſ. 139, 14. f.
verſorget. Pſ. 145,15. Aller Augen. Matth. 6,31. Darum ſolt.
beſchirmet; Pſ.n21,3.f. Er wird deinen Fuß. Pf. 32,7.

2.das Gute in und durch ſie wircket; Phil. z, 13. GOtt iſts, der
in euch wircket. Pf. 33, 10-15.

Z. das Boſe (a) hinderi, Lic. 22,53. 1Moſ. 20,6.
oder zulaſſet, Rom. 1, 24. 28. Gleichwie. Hiob 1. Jeſ. o, 5-7

(b) zum Guten richtet, 1Moſ. go, 20. Jhr gedachtet.
(c) endlich ſtrafet Pſ5 5 Du biſt nicht ein GOTT.

;3

4) Der Zweck iſt GOites Ehre, Pſalm 144, 1. f. Rom. u, 36.

und der Menſchen Beſtes. Weish 11,24. 27. Rom. 8, 28.
Hauptſpr. Matth  6,2534. Sorget nicht. (1. Artikel. 4. Bitte.)
Pflicht. 1. GOtt dafur zu dancken; Sir. 50, 24. Nun dancket alle.

2. uns aller angſtlichen Sorgen zu entſchlagen; Matth. 6,252 34.
3. uns und alles das unſrige derRegierung GOttes zu empfehlen; Pſ.

37,4. 5. abe deine Luſt.
4. alles Wiedrige geduldig zu tragen. Hiobi, 21. 2Samuel. 15, 26.

c. 16, 1o.
Troſt. 1. GOtt ſorget fur uns; Ebr. 13, 5. 6. Jch will dich nicht verlaſſ.

2. es begegnet uns nichts ohnebß OttesRath und Willen; Mat 1o,29.
3 alles muß den Frommen zum beſten dienen. Rom. 8, 28.

Die



8 Der U. Theil. (vomMenſchen.)
Die Erkenntniß des Menſchen

wird abgehandelt nach den vier Standen:

J. Der Stand der Unſchuld;
Il. Der Stand der Sünden;
Ill. der Stand der Gnaden:;
IV. Der Stand der Herrlichkeit.

l. Der Stand der Unſchuld war, da der Menſch ohne
Sunde zum Bilde GOttes geſchaffen war; wird ab
gehandelt in der Lehre von dem Eberbilde GOttes.

Die ſiebende Lehre.

Das Ebenbild GOttes.
N GOTTha es emerſte: Mer ſchen angeſchaffen. iMoſ.1,

26. 27. GOTT ſchuf den Menſchen. c. J, 1. c 9,6.
2) Adam und Evaen.pfing ner fur ſich vr Moſ 1, 27. c 51. 2.

und alle Nachkommen; 1Mof.1 28 30. Geſch. 17. 26.
beyderley Geſchlechts. 1Petr. 3,7. 4. Deſſelben gleichen ihr M.

J)Da Ebenbild ſelbſt betrachtet man:
a) Jnngemein iſt es eine Gleichheit des Menſchen mit EiOtt

ſeinem Schopfer, vornemlich an der Seele, denn auch am Leibe.

die gottliche Natur, 2Petr. 1,a Durch welche uns die.
rechtſchaffeneGerechtigkeit u Heiligkeit, Eph.a4,.4 Ziehet d.
die Herrlichkeit ßOttes, Rom 3 23 Es iſt hie kein Unterſ.
die Einfalt, 2Cor. 11,3. Jch furchte aber. daß nicht wie.

die Aufrichtigkeit. Pred.7, zo GOtt bat den Menſchen.
b) Jnsbeſondere in Arſehung 1. der Seele, 2. des Leibes.
MDie Seele iſt ein erſchaffener Geiſt. i1Moſ./7 GOtt machte

Die Krafte der Seelen ſind 1) Verſtand und 2) Wille.
a) JmVOerſtarde war himmſiſche Wer hait u. Erkeñ iß

1. GOttes nach feinem Weſen, Wercken u. Willen; Col.3,10 Zie
het den neuen an. Joh. 17,3. Das iſt aber das ewige Leben.

2. aller naturlichen Dinge. 1Moſ. 2 19. Wie der Menſch allerley.
v. 23. Das iſt doch Bein. ſ. Kon. 4, 33. Weish.7, 17.

nebſt einem herrlichen Gedachtuniſß.
b) JunWillen warGerechtigkeit u. H iliakeit. Eph. 4/24.

das Gute zu lieben und zu thun Pred 7, 3o. GOtt hat. 2Cor. 113.
das Boſe zu haſſen und zu laſſen; Rom. 7, 22. 25. 15. 19.

ohne



ohne Wiederſtand der Begierden; 1 Moſ. 2,25. 9
Sie waren beyde nacket. Gal. 5,24. Welche Chriſtum.

2) Der Leib iſt der ſichtbare Theil, worin die Seele wohnet;

trug GOttes Bild in der Schonheit, 4Geſch. Gö, t5.
Heiligkeit, iCor. 6,19. Wiſſet ihr nicht daß euer Leib.

Rom.6,13. 19. iTheſſ. 5, 23. Er aber, der GOtt des Friedens.

Geſundheit und Unſterblichkeit. Weisb.i, 13 14. GOit hat
den Tod nicht gemacht c. 2, 23. 25. GOtt hat den M.

4) Der Endzweck oder die Abſicht war:a) daß GOtt ſeine Herrlichkeit offenbarete, Rom. z, 23. Es iſt.
b)daß der Menſch ein glückſeliges Leben hatte. Epheſ. 4, 18.

1)zeitlich, oder auſſerlich, da er
uber die Creaturen herrſchete, i Moſ. i,28. Weish. 9,2. 3. 10, 1.2.

im Paradieſe wohnete. 1Moſ. 2,15. 16.
2)geiſtlich, Rom 8,6 Aber fleiſchlich. c. 14, 17. Das Reich Gottes.

in der Gemeinſchaft mit GO TT, Spruchw. 8, 30. 31.
in dem vollkommenen Gehorſam des Geſetzes. Matt.22,37. Du ſolt

lieben GOTT deinen HiErrn. Gal. 3, 12. 21.Zewig  da er ohne Tod ware zus Ott kommen. Weih. 2, 23. GOtt hat

Hauptſpr. iMoſ. 1, 26. 27. Und GOtt ſprach: Laſſet. (10. Gebote.)
Pflicht. an die erſchaffene Herrlichkeit oft zu gedencken, und uns zum

Lobe und zur Liebe GOttes zu erwecken.
2. die Wiederaufrichtung des Bildes GOttes nicht zu hindern, ſondern

zu befordern Eph. 4,24. Fiehet den neuen.* Col. 3, 1o. Rom. 12, 2.
Troſt.n. die Liebe GOttes gegen den Menſchen iſt weit aroſſer, als gegen

andere Creaturen; zMoſ. 33. 3. Wie hat GOtt die Leute ſolieb.
2. Chriſtus, in welchem das gottliche Ebenbild vollkommener, als in

Adam, hat uns daſſelbe aufs neue erworben; Ebr. 1,3. Rom. g,g.
z. Glaubige erlangen das Bild GOttes wieder; 2Cor. 3,18 2Petr.i, 4.
4. wir erwarten die vollkomene Erſtattung des BildesOttes anSeele

und Leib. Pſ. 17, 15. 1Joh. 3, 2· Wir ſind nun GOttes Rinder.
1Cor.i, 49. Phil. 3, 21. Welchei unſern Offenb. 2,7. c. 22.2.14.

Il. Der Stand der Sunden iſt, da der Menſch durch
Adams Fall in Sunde und Tod gerathen; wird
abaehandelt in 3 Lehren.

1. Wodurch wir in dieſen Stand gerathen, in der
8. Lehre vom Fall Adams;

2. Worein wir gerathen, in der 9. Lebre von der Sunde;
3. Was noch weniges von dem Bilde GOttes ubrig

blieben, in der io. Lehre von den uberbliebenen Kraften.

Die



 ô 1

io Die achte Lehre.
Der Fall Adams.

Der Teufel hat durch dieochlasge den Menſchen verfuhret,
2) Abam und Evaſind gefallen, 1Ploſz. Heſ 6,7. iTim. 2 14.

mit allen ihren Nachkommen. Rom.z,23. Es iſt hie kein ec.
JDer Jall geſchahe inmerlich und anſſerlich:

2) innerlich, da ſie ihr Hertz von GOtt gewendet Rom.gng.

da ju ſich z r Welt. 41Moſ 3,6. 1Joh. 2 16. Habt nicht tc.
und zum Teufel. Geſch. 26, 18. Aufzuthun ihre Augen.

b) äuſſerlich, da ſie von dem verbotenen Baum aſſen.

4) Der Schaden war, daß ſie iMoſz 6.
das Bild EDtres verloren, “2Cor. in,ʒ. Mon5123
ein Bild des Teufels wurden,“ Joh. 8, 44. Mat. 23, 33 C Off. 14,9.

in Sunde und Tod fielen, Rom 5,12. 18. Mof. 2,7. Welches Tages.
in Satans Reich und Gewalt kamen.Ebr. 2,14. 15 Col. 1,13.

Haupiſpr. 1Moſ.z. Ram.5,12. Derhalben c. (1.Geb. 6. Bitte.)
Pflicht... das Boſe nicht GOtt, auch nicht dem Teufel allem, ſondern

uns ſelbſt zuzuſchreiben Jac. 1,13. 14. Niemand ſage c.
2. uns aus dem Fall wieder zu GOtt zu bekehren; Gal. 1,16. 17.
3. den Verſuchungen des Teufels zu wiederſtehen.“iPet.5,. Jac. 4/7.

Troſt. . Chriſtus hat der Echlangen den Kopf zertreten; 1Moſ. 3,15.
2. in Chriſto konnen wir mehr wieder erlangen, als wir durch den

Fall verlohren. Rom. 5,15. f.

Die neunte Lehre.

Die Sünde
NJſt dasllorecht,oder was wiederGzottes Gebot iſt; Joh. 34.

Wer Sunde thut, der thut auch Unrecht, tc. Rom. 2,12. 14. 16.
auch was auſſerlich nach GOttes Gebot ohne Blauben geſchiehdt.

Rom. 14, 23. Was nicht aus dem Glaubenrc Matth.s, 25.
2Bommt nicht von GOti; Pi.5,5. Jac.i, z. 1Joh. 2,16.

ſondern vom Teufel, iJoh.z,8. Joh. 8, aa. Weirh. 2, 24.
und vom Menſchen. Rom.5,12. Derhalben:c. 1Tim. 2, 25.

auch noch ietzo durch Eingebung des Teufels,iChron. 22,. ſ2 Tim.2, 25.
durchVerfuhrung derWelt, Joh. 26.c. gn9. Mat .ig7.

und durch Verderbung desFleiſches. Jac. 1, 14. Gal. 5, 17.

z3ſt zweyer ley: die Erb/Sunde und die wurckliche Sunde.
1) Die Erb-Sunde, wird von den Eltern geerbet, Pſ. zu,J.

iſt ein Mangel alles Guten, Rom.z,12.13. Es iſt hie. c.7 18.
eineZuneigung zu allem Boſen. iMol. G, 5. Das Tichten.

2) Die



2 Die wirckliche Suünde, Marc.7, 21. 22. J
a) die wir ſelber begehen mit Gedanckei, ibid. Matth. igg.

Geberden, u Moſ.a,6. Wor er, Ma. i20. Jch ſage euch.
und Wercken: Gal.z 19:21. Offenbar ſind aber die Wercke.

damit wir das Boſe thun, (ruc. i2, 47.
und das Gute unterlaſſen; Jac.a, 17. Wer daweiß gutes.

aus Schwach heit oder Bosheit, und ſind alſo zweherley:
1) Schwachheit Sunden,

wenn ein Glaubiger aue Unwiſſenheit oder Uebereilung
ſundiget. Gal. õ, 1. Soein Menſch. 1Joh. 1,8. So wir.

Die Kennzeichen, wenn einer, ſo bald er der Sunde mne wird,
1. ſich ſchamet und ihm leid thut; ſ. 4Moſ. 12, 14.
2. um Vergebung demuthig bittet; Hiob 42, 3. G.
z weiter zu thun nicht begehret. Jeſ. 38,15. 17.

2) Bosheit:Sunden,
wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz thut.

1Joh. 3,8.9. Wer Sunde Gal. 5, 1921. Offenbar ſind.
Eine iſt ſchwerer als die andere. Joh. 19, 11. Z. E.
himmelſchreyende Sunden heiſſen Mord, Unzucht,ec. liMoſ. 4, 10.

c. i, 20. 12Moſ. 3,7. c. 22, a3. Jac. 54-die Sunde wieder den H. Geiſt iſt die ſchwereſte; Matth. 12, 31. Z2.

wenn einer, der von der Wahrheit uberzeuget, dennoch beharrlich
wiederſpricht, und die Wirckungen des Heiligen Geiſtes laſtert.
Marc. 3, 2030. Ebr. 6, 42 8. c. o, 26- 31.

b)da wir fremder Sundẽ uns theilhaftig machẽ. i Tim.5,22.
durch befehlen, ſeSam. 12,9. uberreden, Matth 17, 20.

billigen und Gefallen darau haben, Rom.,32. 12Joh. v. o. 11. 13.
entſchuldigen und vertheidigen, 2Petr. 219. Ej.3,17. 18.
verheelen Mat. 28,15 fund nicht ſtrafen. zMoſ.ig,17. A1Sam. 3.

M Die Strafe der Sunden iſt der Tod: iMoſ.2 r7. Von dem
Baum des Erkenntniß. Rom. 5,12 Derhalben, wie durch.

N Derleibliche Tod, iſt ein Mangel des naturlichen Lebens;
wohin alles Elend des Leibes. Moſ. 3,16. f.

2 Der geiſtliche Tod, iſt ein Mangel des geiſtlichen Lebens;
wohin alles Elend der Seelen, und beſonders

a) das boſe Gewiſſen; 41Moſ. 3, 8.10.
by das Gericht der Verſtockung, wenn GOtt ſeine Gnade denen, die

ſich derſelben lange boshaftig wiederſetzen, entziehet Mat.izag.
Rom.1, 28. 2Cor. 4,4. Jer. 5, 3. ſ. iKon.22,19.23. 2Moſ. gaæ.

J Der ewige Tod, iſt ein Manael des ewigen Leben«, oder die

Verdammniß. Mat. 10,28  Furchtet euch. Siehe die 36. und ao Lehre.

Haupiſpr,



12 Der vorigen LehreHaupriſpr. rJoh. 3410. Wer Sunde thut. (Veſchluß der Gebote.)
Pflicht. 1 dasGute nicht zur Sunde zu machen: Col.ra6. 20 21 1Tim. a,2.

2. das Boſe nicht gut zu heiſſen; Jeſ 5,20. 2Petr. 2, 19. ſWiish.2, 1.f.
3z. unſere Sunden bußfertig zu erkennen, und die Erloſung davon bey

Chriſto zu ſuchen und anzunehmen; 1Joh. 1,5. Geſch. a, 12 Es iſt in.
4. wieder die Sunde (auch der -chwachheit) zu kampfen; 2Cor.7, 1.
5. memand mit Sunden zu argern zu beleidigen und zu betruben; noch

uns fremder Sunden therilhaftig zu machen. 1Tim.5, 22. Die Hand.
Troſt. 1. Chriſtus hat unſere Sunden auf ſich genommen und gebuſſet;

2Cor. g,18-21. GOtt hat den. Rom. 5,6. f. 1Joh. 3,5. ſ. Dan. 9, 24.
2. Glaubige haben hergebung; 1Joh. 2,1. 2. Geſch. 1043. Col.2, 11.
3. die Sunde kan nicht uber ſie herrſchen; Rom.,12. 14.22. Laſſet die.
4. endlich werden ſie aller Sunden los. 1Corinth. 15, 54. f.

Die zehende Lehre.
Der freye Wille, oder uberbliebene Krafte

des Verſtandes und Willens nach dem Fall.
N Die uberbliebene Krafte ſind:

a) Die Krafte der Seelen ſelbſt:1) der Verſtand, als die Kraft etwas zu erkennen, zu uberlegen und

nachzuſinnen. ſ. Geſch.7, 22. ſ. ICorinth. 1, 19.
2, der Wille, als die Kraft zu wollen und zu wehlen. ſ. Cor.7, 36. 37.

b) Die naturliche Erkenntniß GOries und ſeier Gebote.
1) daß ein GOtt ſey, Rom.r, 19.f. 4jedem das Seinige zu laſſen,

D) daß GOtt zu ehren, 5) die Eltern zu ehren,
3z) niemand zu beleidigen, G, ſich der Ehrbarkeit zu befleißigẽ.

c) Das Gewiſſen in ein Zeuae GOites in der Seele, welcher
vor der That vor dem Boſen warnet, und zum Guten treibet;
nach der That 1) uberzeuget, was man Boſes oder Gutes gethan,

Weish.q4 20.c. 17, 10. f. Daß einer ſo verzagt.
2)verklaget oder entſchuldiget, Rom. 2, 15 Damit, daß.
3)verdammet oder losſpricht. Ron. 1,32. Die GOttes.

DDer Gebrauch dieſer Kräfte
a) iſt frey, d. i. der Menſch hat Freyheit und Vermogen

ohne den Heiligen Geiſt
i im Verſtande, zu erlangen Erkenntniß und Klugheit

a) in naturlichen weltlichen Dingen, gelehrt zu werden, Kunſte zu
erfinden, klug zu regieren und hauszuhalten. *Luc. 16, 8.

b) in gottlichen Dingen, theils ſie aus der Natur zu forſchen, theils
GOttes Wort zu ſtudiren und auſſerlich zu verſtehen. Marc. o, 20.

2)im Willen, das, was er ihm gut erkennet, ju wenien,
gtobe



grobe Laſter zu meĩden, 13und ehrbar zu leben. fiCor.7, 36. 37
Doch iſt es eine unvollkommene Freyheit w gen vielerUnwiſſenheit und

Jrrthumer. Sir. 43, 36. ſ. Jeſ. ih, 11eiz Heftigkeit der Begierden
und Gewalt des Satans, und derGzerichte GOttes. 1Cor. 119. c. 19.

b)iſt gefangen, (d. i. der Menſch hat kein Vermogen mehr)
in recht geiſtlichen Dingen; 12Cor. 1o0 j. Geſch. 26, 18.

M im Verſtande iſt Finſterriß; Eph. 4,18. Welcher Verſtand
1Cor. 2, 8. 14. Der naturl che Menſch ſ. 2Cor. 3, 14216. 5.

2) im Willen iſt Wiederſponſtiagkeit.  Moſ. 6,5. Daaber der.
Rom. 8,7. Fleichſchlich geſinnet ſeyn. Joh. 3, i9. Das iſt aber das.

c) wird befreyet, (d. i. er krieget neue Kraft und Vermogen)
1Jder Verſtand in der Erleuchtutig; Luc. 2445. 3.. Da offnere.
2)der Abin in der Wiedergehurt. Geſch. G, i5 welcher that.

Daher die Erkenntniſi der Unbekehrten todt, rJoh.2,3 4. An dem mercken.

der Mille nicijt rechter Art, Joh. 15,5 Phil. 2, 13. GT iſis.
und die W.rcke Heucheleh ſ.yn. Ebr. 9, 14. Wie vielmehr wird.

Hauptſpr. Ruom. 2, 14. tt5. t. 3,9. 24. Damit daf ſit. 13 Artickel)
Pflicht. die Nann Saten mit Danſk zu e leynen, und wohl anzu—

wenden; Luc.: C, 1o19. Gieſet. 17, 27. Rom i, 21. f.
2. unſer Unvermogen zu erkennen; Joh. 15,4. 5. *iCor. 2,14. 2Cor. 3 55
3. unſere Eundendaher nicht zu entſchuldigen, ſondern Kraft vonGOtt

zu erbitten; Marc.9, 24. Epheſ. 1, 17. 19. Weish. 9,9. Pſ. 119.
4. alles Gute in uns Ott, das Boſe aber uns juzuſchreiben;iCor. I5,10.

Von GOttes iwnaden. iChron. zo, io-14.* Pſ. 19, 13. Pf. 43,2.
Troſt. 1. GOtt hat Muleiden mit unſerm Verderben; Moſ geu. Jchwill.

2. in Chriſto vermogen wir alles;“ Phil. 4, 13. 2Petr. 1,3. Jeſ. 45, 24.
3. wir werden die verlorneKrafte desLeibes und der Seelen vollig wieder

erlangen. Offenb. 21,5. Siehe, ich mache alles nen. 1 Cor. 15, 28.

lil. Der Stand der Gnaden iſt, da der Menſch durch
Chriſtum wieder erloſet, und zu Gnaden gebracht;
wird abgehandelt in 25. Lehren.

Nder Urſprung der Gnade iſt von GOtt dem Vater;
wohin die Erwehlung in der u. Lehre.

2) die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt dem Sohn;

in der 12. 13. und 14. Lehre.
Idie Anbietung der Gnade geſchiehet von dem Hheiligen

Geilie; in der i5. bis 26 Lehre.
4) die Annehmuug der Gnade geſchiehet von dem

Menſchen; in der 27. bisz5. Lehre.

B (i.) Vom



14 (1) Vom Urſprung der Gnade.
1) Jn Ewigkeit iſt die Gnade von GOTT cder Adams Fall

vorher ſahe) dem Menſchen zugedacht worden.
D Jn der Zeit iſt die Gnade dem Menſchen offenbaret, da

der Erloſer oder Pleßias.
im A. T. unter der Verheiſſung verſprochen,“iMoſ. 3, 15.

unter dem Geſetze vorgebildet; Gal. 3,24.
im hi. T. unter dem Evangelio geſchencket Gal. 44.

Zu dieſem Urſprung gehoret folgende eilfte Lehre

Die eilfte Lehre.
Die Gnaden-ZBahl oder Erwehlung.

Jnsgemein iſt hier zu mercken:

a) Der ewige Wille GOttes;
alle gefallene Menſchen ſelig zu machen, iTim. 2, a. GOit
alle durch Chriſtum erloſen zu laſſen, (will daß allen.
allen Gnade und Seligkcit ernſtlich anzubieten. ezech 1823.

b) Der ewige Rathſchluß GOttes war nach ſeiner Vorher
ſehung; Rom. 8, 29. Welche er zuvor verſchen.

dieGlaubigen umChriſti willen ſeligzu macen. Eph. azs.
die beharrlich Unglaubigen zu verdammen. »Joh. 3, 1z. zö.

2) Jnsbeſondere mercket man, wie die Erwehlung geſckehen
von Ewigkeit, Eph., 4. Wie er uns denn. eTim. 9 Der uns
in Chriſto, 2 Tim.i,q. Der uns hat ſelig. Eph.i, 4-6 Wir er uns.
nachdem Vorlſatz, Rom. 8, 28. Wir wiſſen aber daß. 2Tim. 1, 9.
in Abſicht auf den Glanben, 2Theſſ 213. Wir ſollen GOtt dancken.
zur Selinkeit, Rom. 8,23. 24. 29. 30. Welche ei zuvor. Eph. 1, 46.

Hauptſpr. Eph. 1,4.6. Wie er uns Rom. 9, i0. n. (Z Art. 3. Bitte.)
Pflicht.i fur allen vorwitzigen gragen uns zu huten; Rom. 9, 20. c.n, Z3.

2. uns der göttlichen Ordnung zu unterwerfen; *2 Theſſ. 2,13. 14.
3. unſere Erwehlung in der Heiligung veſte zu machen. 2Petr. „io. Ij.

Troſt. 1. Glaubige ſind vor der Welt im Buche des Lebens geſchrieben;
Phil. 4, 3. Luc. 10, 29. Freuet euch aber. Pſ 69, 3o.

2. ſie ſind durch den Heiliqen Geiſt ihrer Erwehlung gewilt; 2Cor. 121-22,

z. nichts kan ſie von der Liebe GOttes ſcheiden. Rom. 834.f. Joh. ioag.

til) Vonder Erwei bung der Gnade, wohin
i. Chriſti Perſon und Naturen, in der i2. Lehre;
2. Chriſti dreyfaches MittlerAmt, in der n. Lehre;
z. Chriſti beyde Stande, in der 14. Lehre.

Die



Die zwölfte Lehre. 15

Die Perſon Chriſti.
 Die beyde Naturen:

a) Die göttliche Natur beweiſen die gottliche
jNamen, iJoh. 5, 20. Dieſer iſt Rom 9,5. Chriſtus kommt.

Joh. 1, 1. Geſch.2o, a8. Jerem. 23, 6. Tit. 2, 13. Pſ. 2,7. Pſ. 45,8.
Ebr. 1,9. Pſ. 6s. Eph. 4,8. 4Moſ. 21, 5. 6. 1Cor. 1o, 9.

2) Eigenſchaften. )Joh ina. 7,5. 2Nhil. 3, a1. J) SJoh. ei,r7.
4) iCorinth. i, 3o. 5,* Matth. 18, 20. c. 28,20. 6)*Joh. 14, 6. 7.
7) Ebr.7, 26. 8*i Cor. 1,30. 9) Ebr. 4, 15.

3) Wercke, Joh.i 3. Alle Dinge Ebr. 1,3. Sintemal iſt der.
Joh. 5, 17. 21. 25227. Wie der Vater. c. 14, 11. Geſch. 20o,28.

4)Ehre. Joh.z 23. Auf daß ſie alle.c. 14, 1. Glaubet ihr an.
Ebr. 1,6. Offenb. 5, 13. 14. Matth 28, 19. Eſa. G. Joh. 12, ai.

b) Die menſchliche Natur beweiſet
Hſein menſchlicher Leib, Ebr. 2, 14. Nachdem nun die Kinder.
2)ſeine menſchl. Seele, Matth. 26, 38. Mmeine Seele Luc. 23, 43.
ſeine menſ hl. Schwachheiten. Ebr. ,17. Joh. 4, G. c.i33.

2) Die Vereinigung der Naturen iſt aufs allergenauſtez
daß nur eine Perſon iſt, i Tim.2,5. Matth. is, i6. Rom. ,5.

jdaß eine Natur der andern ihre Eigenſchaften mittheilet:
dien. Art/ wenn dasjenige, was einerdatur zukommt, von der gantzen

Perſon geſaget wird. Matth. 22, 42. Luc.n, 35. Gal. 4, 4.
1Cor. 2, 8. Geſch. 3, 15. Joh 6,62.

2. Art, wenn in den Wercken des Mittler-Amits jede Natur alſo
wircket, daß die andere mit wircket; uMoſ.z5. Geſch.o,28.
Wal.3, 13. Joh. 6, 51. c. 5. Luc. 9, 56. Rom. 8, 3.

3 Art, da die Gottheit der Menſchheit ihre Eigenſchaften zum
Gebrauch mittheilet  Matth. 9, G.tc. 28, 18. 20. Eph. 1a2.
“Phil 2,9z11. Joh. 224. 25.c. 21,17. c. 5, 2122. 26. 27.

Hauptſpr. Ebr 1,c. 2, I4. Jachdem nun die Kinder. (2. Artikel.)
Pflicht.n. Chriſtum als wahren GOtt zu ehren, Roöm. g, 5. Chriſtus kom̃t.

und ſein Wort zu halten; Luc. 6, 46. Was heiſſet ihr mich.2. fur die Menſchwerdung zu danckenz Luc. 2, 14. Ehre ſey GOtt in.

Z, unſere Natur durch Sunden nicht zu verunehren; 1Cor. 6, 13.
4 uns mit Chriſto geiſtlich vereinigen zu laſſen.

Troſt. i. das Verdienſt Chriſti iſt von göttlicher Kraft, und zu unſerer
Erloſung uberflußig gnugſam. 1Tim. 2. 5. 6. Es iſt ein GOTT.

2. unſere Natur iſt in Chriſto geheiliget, und uber die Engel erhoben.
3. Chriſtus unſer Bruder, hat Mitleiden mit uns. Ebr. 2 Iu.. ci4g, 16

B2 Dier



16 Die dreyzehnte Lehre.
Das Mittler-Amt Chriſti.

NJnsgemein mercket man,
a)daß der Meßias bereits gekommen; weil langſt aufaehöret

Hdas Regiment Jſraels, Mol· 49. to· Es wird das Scepter.
2) der Tempel, Mal. z, 1. Bald wird kommen. Hag. 2,8.
z)die Opfer, Jer. 3,16. 4) die Geſchlechte Regiſter. ie Sam.7, 12.

b) daß JESUS der Mittler oder Meßias ſey; dis zeugen
N)ausdruckliche Spruche, Geſch. 10, 43. Von dieſem: JEſu)

zeugen allec. Ic. 2, 25. f.c. Z, 22. f. c. 4, 11. 26. 27. c. 8, Z2. f-
Dſeine Namen, Eſus, d. i. ein Heiland, Matth.i, 21

Ehriſtus, d. i. ein Geſalbter. Luc. 2, m.
ſeine Lehre, 5 Moſ.rt 1s. fkuc 4 21. Matth 3,17. Ic. 12,17. 18.
A)ſeineWunder, Matth. 11,5. Joh. 10,24. 25.*c. 20, 31. Euc. 18, 31.
5)ſeine verachtete Geſtalt; Marc. 6,3.c. 15 29. Matth. 21,38. 39.42.
6) die Erfullung aller anderer Weiſſaaungen vom

Geſchlechte, Sam 7,12. Leiden und Sterben, Eſgz. Pſ.ö,22.658.
Orte, Mich. 5, 1. Auferſtehung, Luc. 24, 25. 27. Cor. 15,4.
Zeit,“1Moſ.a9,10. Himmelfahrt, Pſ.a7,6.
Geburt, Eſ.7, 14. Ausgieſſung des Heil. Geiſtes. Jorl a.

2) Jnsbeſondere iſt das MittlerAmt Chriſti, wozu er nach
ſeiner menſchlichen Natur geſalbet, dreyfach:

a) Das Propheriſche Amt, da er den Weg zur Seligkeit
offenbahret,

qvormahls in eigener Perſon durch Lehr, Matth. 7, 29.
und durch Leben: Geſch.i,n.

2)noch ietzo durchs Wort, Luc. 24, 27. 32. Brannte nicht.
und Lehr-Amt; 2Cor. 5, 19. 20. GOtt warin.

in den Hertzen der Glaubigen. 1Joh. 2, 20. 27. Joh. 1,9.h) Das hHoheprieſterliche Amt, da er die Seligkeit er

worben wohin.
1das Opfer ſeines Lebens, Leidens und Sterbens; Pfſ.ao/7:g.

a)geſchahe fur alle Menſchen, Tim. 2, G. Der ſich ſtlbſt.
c. 4, 10. Welcher iſt.rJoh 2,2.“ Joh. 1, 29. Rom. 5, 18.

auch fur die, ſo verloren werden. ePetr. 2, 1. Sie verleugnen den
HErrn, der ſie erkauft hat. Rom. 14, 15. ſ. iCor. 11.

b)beſtund darin, daß er
1. unſere Sunde und Straf auf ſich gen  mmen, Joh. 29.

VSicehe, das iſt GOttes. Eſa. 53,4.6. Der HErr warf.

2e Uns



2. unrs mit ſeinem Blute davon erloſet; 17
1Petr. 24. Welcher unſere. Hoſ. 3,4. Ebr. 2,14. Col. 1,13.

3.Enodt und Lebenwiedererworben. Col.,22. 2Tim. 110.
Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen.

2) die Furbutte on f Erden. Ebr. 5,7. Er hat am. Joh. 17 9. 10.

Ant. ſut Rechten GOttes Rom. 8 34. iJoh. 2, 1.
z)der Segen leiblicher und geiſtlicher Gut.r. Geſch. 3, 26.

Euch ziworderſt. Eph. 1,3. f. Luc. 24, 50o.
c) Das Bonigliche Amt, da er uns die Seligkeit ſchencket,

iſt dreyſach:
1. Das Reich der Macht oder Natur, da er als GOtt und

Menſch über alle Creaturen herrſchet; Pſ. 8.2.7. SErr unſer.
auch uber die Teufel. Pſ. 110, 1.2 Offenb. 2o,1.

2. Das Reich der Guaden, da er ſich eine Kirche
durch ſein Blut erworben, Geſch. 20.28. Sohabt. Tit. 2 14.
durch ſein Wort ſammlet, Mare i,15. Die Zeit. Matt. 28 19.
durch ſeinen Geiſt regieret. Rom 14,17. c.2 3.f. Cor.i2 4.
wieder dan Reich der Firſterniß ſchutet, Mait. G 18. Auf

dieſen Felſen. c. 28, 20. Pſ. 110,1. Der HErr ſprach zu.
und es mit ihnen und durch ſie beſieget. 1Joh. 54 5. Alles, was.

z. Das Reieh der Herruichkeit, da er uber die Auserwehlten
und mit ihnen herrſchet, u d ſie ewie ſelig macht. 2 Tim.2,
11. 12. Das iſt je. 6.4,18. Der HErr wird. Matth. 25, 34.

Hauptſpr. des Peittler-Umts msaemein. i Tim. 5 6. Es iſt ein GOtt.
Pflecht. 1. GOtt fur den Mittler zu dancken; Luc. 1,68.

2. in JEſu allein die Seligkeit zu ſuchen; 1Petr. 2,6.7. Geſch. 10, 43.
3. andere zur Erkennntniß des Heilandes zn bringen. Joh.i, 1241. f.

Troſt. der wahre Glauoe an Chriſtum kan nicht fehl ſchlagen. Geſch. aur.
Hauptſpr. des Prophet. Amtes, Joh.i2, 46- g0. Geſch. 3 22. 23. Einen.

des Hohenpr. Amtes, Ebr.7, 17-28. Emen ſolchen Hohenpr.
des Konigl. Amtes. Joh. 18, 33-35. Luc.n, 32. 33. Und er wird.

Pflicht. Chriſtum fur unſern Propheten zu erkennen, und in ſeinem Wort
und Dienern eu horen und zu gehorchen; Matth.i7,5. 5Moſ. 18.

2. das Verdienſt Chriſti glaubig zu ergreiffen, die Sunden zu ſcheuen,
2Cor. 5.i5 und das Leben fur die Bruder zu laſfen; 1Joh. 2,16.

3. Chriſtum mit thatigem Gehorſam fur einen Konig zu bekennen;
Pſ. 2ao. und auch nicht von der Welt zu ſeyn; Joh. 17, 14.

4 uns auch als geiſtliche Propheten, Prieſter und Konige zu beweiſen.
Troſt. wir haben einen allweiſen Propheten, einen noch fur uns bit—

tenden Hohenprieſter, und einen ſo machtigen als gnadigen Konig;
2. Er hat uns zu Konigen und Prieſtern gemacht. Offenb.1,6. Chriſtus.

B 3 Die



18 Die vierzehnte Lehre.
Die Stande Chriſti.

J. Die Erniedrigung beſtehet, da Chriſtus ſc. iz 32.
ſtine gonliche Eiger ſchaften nicht vollig gebrauchet. Mare. n 3

und Kuechts-Geſtalt ar genommen: Phil. 2,6.7. Chriſtus, ob.

Hat funff Stuffen:
N) Die Geburt, da
det Sohn GOttes Joh. ,i4. Das Wort. Luc. i, 35. Das Heilige.

en Men chaeboten Lae 2,1. f. Ebr. 2, 14. Nachdem nun.
van Maria, Jeſ.7,14. Siche, eine Jungfr. iMoſ. 3, i5. Des Weibes.

aus dem Geſchlechte David, 12 Sam.7, 12. Jeſ. 11,1.
und Juda, 1Moſ. 49, 1o. g. Es wird das Scepter

in der Fulle der Zeit, ib. Gal. 4, 4 Da die Zeit erfullet Dan. 9,27.
zu Be hlehcen Matth.2, 6 Und du Bethlehem im Judiſchen.

Frucht.i. daß der Menſch wieder mit GOtt vereiniget wurde; Luc. 2, 14.
Ehre ſey GOtt in der Hohe. Matth 2, 13. Eph. 2, 16.

daß er uns durch Leiden undSterben erloſen konte Gal.4,4. Ebr.a,r7.

Pflicht. i. GOtt und Chriſto zu dancken; Luc 2,20. c. 1a 68.
2. lles zur Gottſeligkeit anzuwenden; iTim. 316. Kundlich. Joh. z16.
Z. unſere Natue nicht durch Sünde zu verunehten. iCor. 6,15. 20.

Ccoſt.n. Chriſtus iſt uns zu gute geboren; Luc. 2, 11. Jeſ. 9,6. Uns iſtein.
2. der Sohn GOttes iſt unſer Bruder worden, Ebr.2, 11. hat unſere

ſundliche Geburt geheilet, und unſere Natur ſo hoch geadelt;
3. der unſerer Natur theilhaftig worden, machet uns ſeiner gottlichen

Natur theilhaftig. 2 Petr. 1,4. Durch welche uns die.
2) Das Leiden, da Cdyriſtus lutte le.z g.

als GOrt Geſch.20,28. So habt nun.c. 35. 1Joh 1,7. Das Blut.
und Menſch. Matth. 2o, 28. Des Menſchen Sohn iſt kommen.

fur aller Menſchenc unde: iJoh. 2,2. Derſ. lbige iſi die c. 1,7
2 Cor. 5 21. GOtt hat den. ſiehe das hoheprieſferliche Amt. p. 16.

nach dem Willen des Vaters, Geſch 2,23. Jeſ. 53,6. Wir gingen alle.
innerlich, nc. 22,44. 47. Matth. 26, 38. c. 27,46. Ebr. 2, 9.

und außerlich, Jeſ.go, 6 Jchhielt meinen. c. 5 3. Pſ.a2.ig. Natt.26.
willig, Pſ a0, 3. 9. Siehe ich. wahrhaftia, Jeſ. 53,4. Furwahr er.
unſchuldig. 2 Cor. 5, 21. Er hat. gedultig. Jeſ. 53,7. Da er geſtraft.

Frucht.n. die Genugthrung fur der Sunden Schuld, iPet.224 Welcher.
Jeſ.43, 24. 25. Mir haſt. und Strafe; Jeſ.53,5. 2Tim.n, i1o. Ebr. 214.
2. die Erwerbung derG;nadenc. *a Cor. 5,19. 21. Jeſ. 53,1. 2 Tim 110.
z.die Todtung unſers Fleiſches; Rom. 6,4. 5. 6. So ſind wir je mit.
4 Hinterlaſſung ſeines Exempels. 1Petr. 221. Eph5,1.2. Phil 2,5. 6.

Pflicht.



Pflicht. aus Chriſti Leiden: 19
1. ChiiſtiL. iden fleißig zu betrachten, ſonderlich in den Faſten;
2. mit gehorſamen Leben danckbar zu ſeyn:“2Cor. 5, 5 Luc 1,74.754
z. der Sunde abzuſterben, Rom 6,4.1. Haltet euch dafur daß ihr.

und uns GOtt zu opfern; Rom. 12,1.2. Jch ermahne euch, lieben.
4. Chriſti Exempel zu folgen.“ iPetr.4,1.5 im Gehorſam, Phil.2,5. 8.

Liebe, Eph.5, 12 Vertrauen, Ebr.2,13. Gebet,c. 5,7. Luc. 18, 1.
Gedult, Ebr.12,2.3. Sanftmuth und Demuth Phil.2,5 f. Matt. 11,29.

Troſt. 1. durch den Elauben wud unſer, was Chriſtus verdienet;
2. unſer Leiden iſt durch ſein Leiden geheiliget; Rom. 8,29. Joh. 15,20.

3. Chriſti Leiden giebt Kraft, das Fleiſch zu creutzigen.
3) Die Creutzigung gehoret nut zu ſeirem Leiden,

war ſch nertzlich,iGeſch. 5, zo. und ſchandlich; Gal. z,13.ſg Moſ 21,23.

aber bereits vorgebildet. Joh.3, 14. Wie Moſes in der.c. 12, 32. Z3.
Pflicht. unſe Fleiſch zu creutzigen. Gal. 2,24. Welche Chriſium.c. 2,19. 2o.
Troſi. Chriſtus hat uns dadurch vomFluch erloſet Gal.z, 13. Chriſtus h.
4) Der Tod war der Beilchlutß ſeines Leidene, urd geſchahe

willig; Joh. 1o, 18, Niemand nimmt mein Leben von mir.

wahrhaftig. Luc. 23, 43 a6. Matth. 27, 50.Pflicht. 1. den Tod JEſu fur den Tod des Sohnes GOttes zu erkennen.

Matth. 7, 50- 54.2. die ſundliche Glieder zu todten; Col.3, 5. Sotodtet nun eure Gl.
3. das Leben fur die Bruder zu laſſen. rJoh. 3,16 Daran haben wir

Troſi. 1. Chriſtus hat fur uns den Tod gelitten; Ebr. 2,9.
2. unſer Tod iſt nun eine Thure zum Leben. Phil. 1,21. 23. Chriſtus iſt.

5 Dirs Segrabniß geſchahe ehrlich unt offenlich, Joh.18 39.f.
iſt ein Zeichen der Gewißheint des Todes, nicht der Verweſung. Pſ. 16.

Pflicht. die Sunden nicht wieder auftzugraben. Rom. 6,4. ſ. Dan. 9,24.
Troſt. Chriſtus hat unſere Graber geheiliget. Jeſ. 57,2. Hoſ. G, 1.

il. Die Erhohung beſtehet, da Chriſtus
ſeine Schwachheiten abgeleget, Rom.6,9. Und wiſſen, daß Chriſt.

und ſeine gottliche Herrlichkeit vollig zu vrauchen an gefangen,

hat funf Stuffen: (Phil. 2,9.MDie qhollenfahrt, da Chriſtus ſich in den Ort
der Verdom̃ten begeben, Eph.a,9. Daß er aber. rPet. 3,19.20

und die Holle beſieget. Offenb. 1, 18. Jch war todt, und ſiche.
Troſt. i. Chriſtus hat des Teufels Reich zerſtoret; Col. 2,15.

2. uns von der Holle erloſet. 1Cor. 15, 57. 55. GOtt ſey Danck. Hof.

2) Die Auferſtehung, da Chriſtus (13, 24.als GOtt Rom.8,33. 34. Wer wil die. und Menſch,Matt. 12, 40.
aus eianer Kraft, Rom. 14. Joh. 2, 19. c. 1o, 18. Niemand nimmt.
und durch die Auferweckung des Vaters, Rom. 64. Gleich w. Pſ.ib 1o. i.

B 4 am



einLeben wienergenomen,“ Jos ion8. Geirh. ,24. Pet. z, g.
ſemen Leib verklaret, Phil. z,2t. Geſch. 13, 25. 37. Gbr. 9, 12.
ſichden Seinigen offenbaret; 4Geſch. 10, 40, 41.

die Schrift aedencket zehn Crſcheimungen: 1)Marc. i6,6. 2) Matth.
280 3)tWor.is, i5. MNuc 24, 15. 5)v. z6. Joh. o,19. 6)v. a6.7) Joh zi. 8) or. 15,6.  7 ſ10)rß3uc.o4, gjo.

Frucht 1. ws das verdtent. zu ſchencken; Rom 149. c. 8,34.
2. unſerenuſtlich Aufeiſtehung; Rom 6,4.5, iPet.i,3. c.z,ai. Col.ag2.n.
3 die Vufenſiehnng zur Herrlichkeit. Hiob i9, 25. Joh. 11,25. c. 14,19.

Pflicht die Krreft der Auferſtehunq zu gebrauchen zur neuen Geburt,
Evh.2,5. 6 c.5,. und zum neuen Leben. Röm 6,8- 11. Col. 3,1.

Troſi.n. wir kennen der volligen Erloſung gewiß ſeyn; Rom.4,25. c. 14,9.
2. das Haupt wird ſeine Glieber nicht im Grabe laſſen. 2 Cor. 4, 14.

3) Die Himmelfalrt, da Chriſtus
als GOrt Pſf 47 6. und Menſch, Joh. 20,17 Jch fahre.
wahrh aftiq, ſichtbar, Geſch. „9. Und da er. v.11. Dieſer JeEſus.
und hertlich, Pſss, 18. Der Wagen. Pſ. a7, 6. GOtt fahret auf.

gen Hinmetgefahren. Jeb. ia.2.f. Eph.4o. Der hinunter.
Frucht 1. das Sitzen zur Rechten, Marc.iGö,19. auch uns in den Himmel

zu fuhrin; Joh. 12 26. Wer mir dienen will. iTheſf. 4, 14.
2. die Jurbitt. fur uns; Ebr.g9.24. *c.7,25. Rom.g, 34. Wer will die.

3. die Austherlung der Baben, PIG8,19. Eph. 4, 1o. 11. beſonders die
Ansgieſſung SG Reiſtes.ieſch 2,33. Joh.7, 39. c.16,7. Luc. 24, 49.

pflicht. i. Himmlich aeſinnet ſeyr; Col.3,1. 2. Phil. 3,20. 21.
2 uns nach dem dim nelzu ſehnen Phil. 1,22. 2Cor. 5,1. Tit. 2,13.

Troſt 1. wir ſind ins bimm iſche Weſen verſetzet Eph. 2,6. und werden
enduch zum völligen Eigang gelangen. Joh. 14,2. 3. 1Theſf. 4, 17.

4 Puascæ. gen zur rechtencand Gottes iſt ſein gonigl. Amt.
5) Die Wieoerkunft zum Gerichte wird geſchehen

ſich bai. Geſch.n, u. ur herſehens, Luc. 21,34. Matt. 2436.
und herrlien Matt 25 z1. Ep Jud. v. 4. i5. ſiehe die 38. Lehre.

HauptſprPhil 27.8 9. Welcher, ob erwohl. (2Art.7. Bitte.)
Pflicht 1. vie Groff. unſers Falls zu erkennen; Rom. z10. f. 23. f. c. 5. 1g. f

2. in Demuth und Verleugnung zu leben; Phil. 2,5. Matth. 16, 24.
3. ſo ein theures Verdienſt micht laſſen an uns vergeblich ſeyn;
4. die Kraft des Todes und Lebens JEſu in unſerm Leben zu bewei

ſen. 2 Cor. 4, 16. c. 13, 3. 4.
Troſt.n Chriſti Verdienſt iſt vollkeomen; Rom 4,25. Chriſtus iſt. c.5, 18. 1.

2. Ckriſtus hat Mitleiben mit uns; Ebr.g, 15. Dennwir. Rom. 8,29.
3. wer Chriſto in der Erniedrigung folget, wird auch mit ihm erhohet

werden. Rom. 8,17. Sind wir denn. Pet. 5,6. Offenb. 3,21.

ciil)

20 am dritten Toae Mateß. .40, Gleich wie Jonas,



(IIlJ Von der Anbietung der Gnade. 21
NDer qeilige Geiſt, der ſie anbeut, in der 18. Lehre.
2) Die Gnaden Woh lthaten des heilicen Gere:, ſind:
 die Berufung, in der 16. Lehre. 4. die Rechtfertigung, in der 10. Lehre

2. die Erleuchtung, 17. Lehre. 5. dieWeremiquug miteoott,o. rehre.
3. die Wiedergeburt, 18. Lehre. 6. die Erneuerung, 2u. Lehre.

ie Gunden!Nittel, wodurch GOtt die Guode anbeut, ſurd
i GOttes Wort, insgemein in der 22. Lehre;

int beſondere Geſetz und Evangelium, in der 23. Lehre.
2) Die Sacramente, die heilige Tauffe, in der 24. Lehre.

das ch. Abendmahl, in der 25. Lehre.
wohin die Beichte, in derzs6. Lehre.

Die funfzehnte Lehre.Des Heiligen Geiſtes Perſon und Amt.
1) Die Perſon des Heiligen Geiſtes

a) iſt wahrer GOtt, welches beweiſen ſeine gottliche
1. Namen, Geſch. 5,3. 4. iCor.3, 16. Wiſſet ihr nicht. “2 Pet. 1, 11.

Ebr. ,i. 2Sam. 23,2. ſ. Jeſ. 1,2. Pſ. 95,7. 11. Ebr. 721o.2. Eigenſchaften. 1)Ebr. 9,14. Wie vielmehr DJef in,
Auf welch. 3) i Cor. 2,10. f. Witsh.7,21. )v. 7. Pf. 139,7. f.

3. wercke, Pf. 33,6. Der Himmel iſt. Joh. 3,5. Es ſey denn.
*Tit3,5. Eph. 17. 18. f. Cor. 12. 11. Geſch. 2o, 28. Nom. g,11.

T. 4. Ehre. Jeſ 6, 3. Geſch. 28, 25. Matth, 28,19. Gehet hin. c a, 21. Z2.

9 d) iſt eine wahre Perſon. Geſch. 20. 23. 28. So habt nun. Joh. 16, 13.
Wenn aber.c. 15,26. Matth. 316. iCor. 210. c.3, 16. f. Jeſ. 63, 10.

2) Das Amt des Heiligen Geiſtes iſt vierfach:
1) Das Straf Amt., da er der Sunden wegen ſtrafet und uberzeuget

die Gottloſen, Joh. 16, 8. 9. ſie zu bekehren; 1Cor. 14,24. 25.
die Glaubigen, daß ſie zunehmen und beſtandig bleiben.

2)Das LehrAmt, da er die, ſo ſich ſtrafen laſſen, unterrichtet, daß ſie

Arttnen nngnrh. Cinnihalt, und zum Guten kraftiglich antreibet.« Rom. 8,14. 26.
4) Das Troſt-Amt, da er die Glaubigen in ihren Leiden die Kraft des,

was zum Troſt dienet, innerlich ſchmecken laſſet. Pet.a.i4. Geſch.5,an.
Hauptſpr. Joh. i5,26. Wenn aber der Troſt. c. 6,714. (3. Art. 2. Bitte.)
Pflicht. t. um den Heiligen Geiſt zu bitten; Luc. 11, 13.

2. denſelben mcht zu dampfen, iCheſf. 5,19. und zu betruben. Eph. 430.
Troft. 1. GOtt will ihn gern allen mittheilen; Luc. 11, 13. Joel. 3,1 2.

2. die Eimwohnung des Heiligen Geiſtes bringt Licht, Kraft, Troſt nud
Gewißheit der Seligkeit. Rom. s, 15. Wal.a,6. 2Cor. 1, 21. 22.

B5 Die



Die ſechzehnte Lehre.

Die Berufung.
N dDer uns berufet, iſt GOtt,  Tim.i,9. GOtt hat uns ſelig.

Vater, ib. Sohn, Matth.n,29. c.23,37. Heil. Geiſtoc ioo. Geſch.7,51.

vermittelſt ſerrer Knechte, Matt. 22,3. 2Cor. z, 20. So ſind wir
und anderer. Jac.5, 19. 20. rPetr. 2,9. 1Marc. 9.38. 39.

2) Das Mittel iſt GOttes Wort; Rom.io 14. 7 2ch. ſſ 244.
Hulfs-Mittel ſind: 1) leibliche Wohlthaten, Rom.2,4. Weiſſeſt du.

2)gottliche Gerichte, Luc. 15,17. als Krauckheiten, IHiob 33,19. 27.
3) gute Exempel. 1Petr. 3, 1.

Z Die gerufen werden, ſind alle Menſcher *1Timot.2,4.
2Petr. 3,9. GOtt will nicht. Marc. 16, 15. Gehet hin in alle.

 Der Endzweck, wovn oder wozu GOtt raſet:
rinsgemein von der Unteligkeit uur Seligk it: Lec. 19. 10.

Des Menſchen Sohn. IPetr. 2,9. Jhr ſeyd das auserwehlte.
2 insbeſondere, von Sunde, Welt und Gewalt des Teufels,

zur Buſſe,“ Matth. 9,13. zum Leiden ri Petr 2, 21.
zum GSlauben, tCor. 1,9. zu Chriſti Reich, 1Theſſ. 2, 12.
zur heiligung, rTheſſ. 4,7 jum ewigen Leben.“1 Petr. 5,10.

9Der Beruf ſelbſt geſchiehet von GOtt
1. ernſtlich, da er die Gnade offenbaret, Luc.24.46. Alſo iſts

und allen mit Ernſt anbeutz Eſa. G5 2. Jch ſtrecke meine.
2 kraftig da er das Hertz ruhret, Joh. 6 44. Es kan niemand.

und nothige Kraft aiebet; 2 Petr. 1/ 3. achdem allerley.
z. doch ungezwungen, Matt. 23.37. Jeruſalem. G. ſih. J7 ßi.

Jhr Halsſiarrigen. c. 13, 46. Rom. 1o, 16. HErr, wer glaubet.
6. Die Tioth wendigkeit dieſer und folgender Wohlthat grundet ſich

1. auf unſer tiefes Verderben; Rom 3,12 Sie ſind alle abg. Lut. 1,79.
Pf.51,8. 12. Siehe ich bin. Joh. 3,66. Was vom Fleiſch geboren.

2. auf GOttes Liebe, Tim 2,4 GOtt will, daß allen Ejech. 16,6.9.
n Gerechtigkeit und Heiligkeit; 1Petr. 1,16-18. 1Joh. 1,6.7.

3. auf Chriſti Erloſung. Tit. 2,14. 2Cor. 5,15. Er iſt darum fur ſie.
wauptſpr. Rom. o,14. 21. Wie ſollen ſie aher. 6Art. 2 Bitte.)
Pflicht. 1. dem Ruf GOttes ohne Aufſchub zu folgen »Ebr. 3.7 g.

2. zu bitten, daß wir die Hoffnung des Berufs erkennen; Eph. 1,17. 18.
3. dem Beruf wurdig zu wandeln. Eph. 4, 1. 1Theſſ.a, 12.

Troſt. 1. ſo groß unſer Verderben, ſo groß und noch groſſer iſt GOttes
Liebe uns daraus zu erretten; Tit. 3.34. Ezech. 33, 11. So wahr als.

2. die Annehmung bringet uns zum Genuß aller der Seligkeit, dazu
wir gerufen werden. Rom. 8, 28. zo.

Die



Die ſiebenzehnte Lehre. 23
Die Erleuchtung.

HDer uns erleuchtet, iſt GOtt, 2 Cor.4, 6. GOtt der da.
Vater, Matt. 16, 7. Sohn, Joh. 1,4.9. Heilige Geiſt; Eph. 1718.

vermit elit ſeiner Kaechte.“ 2 Cor. 4,6. Geſh. 26,18. Aufzuthun.
2) Das Mittel iſt GOttes Wort. 2Petr. J, 19. Wwir habenein.

Pſ.ig, 8.9. Pſ. i19, 18. Oeffne mir. v 105. Dein Wort iſt meines.
3) Die da ſollen erleuchtet weiden:

1. alle Menſſder ſind derſelben bedurftig. iCor. 2,14. Der
naturliche Menſch Eph. 4, 18. Welcher Verſtand verfinſtert.

und OOtt iſt alle zu erleuchten willig; Joh. 1,9.
2. die allein, ſo den Beraf anrchmen, ſind derſelben fahig.

Eph. 5, 14. 8. Wache auf, der du ſchlafeſt
4) Die Erleuchtung ſelbſt geſchiehet, da GOtt

1. die Finſterniß des Verſtander wegnimmt: Luc. ,79. Auf
daß er erſcheine. Eph. 5,8. Jhr waret weiland Finſterniß.

2. das himnliirneLicht wieder anzundet.“? Cor. 4,6. Pf. 3610.
Jn deinem Licht Epheſ. 1,17. 18. Der GOtt unſers HErrn

5 Der Endzweck, die gottliche Wahrhriten
1. kraftig zu erkennen und zu ſchmecken, Joh.7,17. So je

mand will. Pſ. 34,9. Schmecket und ſehet. Ebr. 6,45.
2. geiſtlich zu richten· ACor. 212. 13. 15. Der Geiſtliche aberrichtet

6) Die unterſchiedene Stuffen: Die Erleuchtung kan
i. ju ehmen, Coloſſ.i, y i. Eph. 1. 17. ig. 13. Phil. 19.
2. ab. ehmen, Jch.i7 26. und aufhuren. Maith. 1z 12.

7) Die Kennzeichen.n. die Liebe GOttes und des Nachſten; rJoh 4,7.8.
2. die Verleugnung der Welt, Tit  2,1. 12. Es iſt erſchienn die heilſame.

und Hochichatzung Chriſti; Phil. z, 8. f. Jch achte es alles fur.
3. die Einfalt; Matth 11, 25. Jch preiſe. Pſ. 19, d. Das Zeugniß des.
4. Demuth und Armuth des Geiſtes; Matth. 5,3. iCor. ge3. c. 23.
5. Haltung der Sebote; 1Joh. 2,3.4. An dem mercken wir.
6. Verklarung in das Bild Chriſti. 2 Cor. 3, 18. Nun aber ſpiegelt.

Hauptſpr. 2 Cor. 4,6. GOtt, der da hieß. (3. Artikel. 1.itte.)
Pflicht 1. unſere Blindheit zu erkennen; Joh. y 39. 41. Offenb. 3.7 8.

e. um Erleuchtung demuthig zu bitten; Eph. 1,17. iß. Der GOtt unſ.
3. nach der Erkenntniß zu leben. Matth.5, 16 Eph. 5,8 9. Col., 9. o.

Troſt.  das einfaltigſte Kind GOttes hat eine tiefere Emſicht in geiſt
lichen Dinaen, als ein gelehrtes Welt-Kind; 1Cor. 2,72 12.
2. die treu ſind ,empfangen mehr Licht; 2Petr. 1,8. Mattb. 25,29.
z. dort gelangen wir zum Schauen. iCor.iz12.1Joh.3,3. Ein jeglicher.

Die



24 Die achtzehnte Lehre.
Die Wiedergeburt.

Mer uns wiedergebieret, iſt GOtt. Jac.i, i7. GOtt hat.
Vater,“ rPet.i,3. Sohn, Joh.i, 12.i3. Jeſ. 8, 18. c. 53,10.
Eph.5, 10. Heil. Geiſt; Joh. 3,6. 8.Tit. z,5. Ejz. 36,26.27.

vermittelit ſeiner Knechte, iCor. 4/15. Phil. v. o. Gal. 4, 19.
2) Das Mittel iſt (1) GOues Wort,“t Pet.i 23. Jac. i i18.

und zwar das Evangelium; tCor. 4, 15. Jch habe euch gtzeuget.

(2) die H. Taufe. Tit. 3,5.6. Nach ſeiner B. i Petr. z21.
z) Die da wiedergeboren werden:

1. alle Menſchen haben ſie nothig; Joh.3.6. Was vom Sl.
2 die nicht muthwillig wiederſtreben, werden derſelbe theil

4 Die Wiedergeburt ſelbſt iſt lhafiig.
1. der Vernurft verborgen,“ Joh. 3, 8. u. i2. *iCor. 2, 4.
2. wahrhaftig, da wir innerlich gantz andere Menſchen

werden zuSam. io 6. 9. wenn GOtt
2) die angebohrne Unart todtet, Et 36,26 27. Jch will euch.

b)eine neue geiſtliche Natur ſchaffet. 2Pet. i, 4. Durch w.
3. vollkommen und unvollkommen:

a) vollkommen, weil alle Krafte des Menſchen neu geboren werden.
b) unvollkommen (i weil in allen Kraften noch Boſes bleibet.

(2) weil der neue Menſch zunehmen kan und muß, 1 Pet.2,2.
kan verloren und wieder erlanget werden. Gal.4,15 19.

5) Was dadurch in uns gewircket wird:
1. Der vollige Glaube, da GOtt die naturliche Wiederſpenſtigkeit des

Willens bricht, der erkannten Wahrheit Beyfall zu geben, und
es mit hertzlichem Vertrauen zu ergreiffen.

2. Der neue Menſch, oder das erneuerte Bild GOttes, ſo in
der H. Schrift unterſchiedene Namen hat.  Eph. 4,24
»2Cor. 5, 18. Pſ. 51. 12. Cor.2,16. Gal.a, 19. 1Petr. ZA.

6Die Kennzeichen.n. der Geiſt der Kindſchaft; Rom. za5.16. Joh. 1213.
2. die LiebeGzOttes und des Nachſten; iJoh 47 8. c.gn.  Matt. 544.
3.Gehorſam,iJoh. 2, 29. c. 3,9. 1o. Wer aus. und Geduld; Ebr. 12,5.f.
4. Kampf und Uberwindung der geiſtlichen Feinde. 1Joh. 5,44. 18.

Hauptſpr. Joh. 3, 310. Es ſey denn. Caufe. Vorrede des Vat. U
Pflicht GOtt dafur hertzlich zu dancken;* 1Petr. 1,3. Col. 1, 22.

2. die erlangten Krafte anzuwenden; 2Petr. 1,3.f. 1Petr. 22.
3. ein gottliches Leben zu fuhren Matth. 5, 48. Eph. 4, 32. c. 5, 1..

Troſt.i. Glaubige ſind GOttes Linder, hohes Adels; rJbh. za. Joh i,2.
2. ſte ſind Erben aller himmliſchen Guter. Rom. 8,17. 1Petr.  3.4.

Die

14



Die neuniehende Lehre. 25
Die Rechtfertigung.

i) der uns rechtfertiget, iſt GOtt, Pſ. 2/1. 2. Wohl dem.
Rom. 8,33. Wer will die Auserwehlten.

Vater, ib. Sohn, Rom.g,19. Jeſ.g3,11. Heiliger Geiſt. iCor. G, 11.

2) Die lu ſachen ſind
die Gnade GOttes, Rom.3, 24. wir werden. Eph. 2, 8. 9.

2)die Genugthuung Chriſti, Rom.z, 25. Welchen GOit hat.
c.5, 18. 19. Wie durch eines M. 2Cor. 5, 21. GOtt hat den.

J)der Glaube des Menſchen, der Chriſtum ergreifet, Rom.z,
22. 25. 26. Auf daß er allein· c. 4, 5. Dem aber. Gal. 2, 16.

nicht die Wercke, ob gleich der Glaube nicht ohne Wercke iſt.

3) Die gerechtfertiget werden:
Malle Menſchen ſind derſelben bedurftig;, Rom. 3,10. f. 23.

dDydie Bußfertigen und Glaubigen werden derſelbentheiltaf
tig Luc. G, 1z. 14. Der Zollner. Rom. 3, 26. Jeſ. i 1618.

M Die Rechtfertigung ſelbjſt beſtehet darin, daß uns GOtt
Chriſti Gerechtigkeit zurechnet, Rom. 3,25. 26. c. q, ſr9.
2) die Sunden vergiebet. Pſ. 32, 1.2. Jeſ. 43, 25. t. a4 22.

5Der Endzweck (iydie Ehre GOttes, Rom.z,4.“26. Eph. i, 6.
unſere Seligkeit. Rom. 6, 22. Nun ihr.

ODie Fruchte. 1. die Befreyung vom boſen Gewiſſen; Ebr. 10, 22.
2. Friede mitGOtt und Hoffnung der Herrlichkeit; Rom. 5,.2. Nun wir.

3. Freude im Heiligen Geiſt; Rom. 14, 17. Das Reich GOttes iſt nicht.
die Heiligung, Rom. 6, 22. und Kindſchaft. Joh 1, 12. Gal. 4, 5. 6.

Ein Mißbrauch dieſer Lehre iſt, wenn man
1. bey muthwilligen Sunden ſich Chriſti getroſten will; Rom. b, 1.

2. ſemen eigenen Wahn fur einen Glauben halt; Jac. 2, 17. 14.
3. bey der Vergebung Freyheit zu ſundigen haben will, Rom. 6, 1. f.

Gal. 2, 17. Epiſt. Jnda v. 44 die Gnaden Belohnung der Wercke aufhebet. ſ. Malach. 3, 13-18.

Hauptſpr. Rom. 3, 23. f. c.4. u. 5. Sie ſind allzumal. 5. Bit. 4 Hauptſt.)
Pflicht.i. ſich allein der Gerechtigkeit Chriſti zu ruhmen;  Cor. 1,29. f.

2. den Nachſten gern zu vergeben; Eph 4, 32. Vergebet. Matth.i8, 2135.

3. ein gerechtes Leben zu fuhren. Rm.6, 22. 2Cor. G, 1.
Troſt. 1. wir konnen unſerer Seligkeit aewiß ſeyn; Rom. 4, 5. f.

2. wir haben eine vollkommene und ewige Vergebung; Jeſ.az25 Jch,
ichtilge. Mich 718. 19. Wo iſt ein ſolcher. 1Cor. 1, Zo.

z. niemand kan uns wegen anklebender Gebrechen verdamen.  Rom. gj.

33. 34.c. 5,1, 9. 10. 1Joh. 2, 1. 2. Ob jemand ſundiget.

Die



26 Die zwantzigſte Lehre.
Die Vereinigungmit GOtt.

Mie mit einander vereiniget werden, ſind
a)einerſeits der dreyeinige GOtt, Joh 14, 23. Wer mich liebet.

der Vater, 2Cor. 6, 17. 18. Darum gehet aus von ihnen.
der Sohn, nach beyden Naturen,“ 1Cor.s, 17. beswegen heiſſet er

Jmmanuel, Jeĩ.7, 14. Brautigam, Joh. 3,29.
das Haupt, Eph 4,15. und Weinſtock.“Joh. 15,1.

der Heilige Geiſt; 1Cor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr GOttes.
byanderſeits ein glaubiger Menſch mit SeelundLeib, Off z0.

Siehe, ich ſtehe. Eph. 3, 17. Und Chriſtum. Jeſ. 57, 15. deswegen
heiſſet er ezOttes Haus und Tempel, *1Cor. z, 16 17. f. Ebr. 3,6.

Chriſti Leib und Glieder, Eph. ,73. c. 5, 30.
Chriſti Braut, Joh. 3, 29. und Reben. Joh. 15,2. 5.

2 Das Mittel iſt
an ſeiten GOttes das Wort. Joh. 14,23. 2Cor. i, 2.

(D das Sacrament der H. Taufe, Gal. 3, 27. Wie viel.
des H. Abendmahls:* iCor. 10, 16.

an ſeiten des Menſchen, der Glaube. Eph. 3,17. Joh. 14, 23.
3) die Vereinigung ſelbſt iſt eine wahre, genaue und geiſt

liche Vereiniguna; Joh.i7. 21. Gal. 2,20. Jch lebe.
daChriſtus und um des willen auch GOtt, auf eine geheime, kraftige und

gnadenreiche Art in den Glaubigen wohnet.“ Joh. 14,23. Rom. g1onu.
H Die Gemeinſchaft, die daher entſtehet daß alles

1. was GOttes iſt, unſer eigen wird; Eph. z/ 1619. Phil.3,8.9.
beſonders Chriſtus, undſein gantzes Verdienſt; to ſind wir mit Chriſto

beſchnitten, Col.2, 11. gecreutziget, Gal.2, 19. geſtorben und aufer
ſtanden, Rom. 6, z5. und ins himmliſche Weſen geſetzet. Eph.e,b6.

2. was des Menſchen iſt, ſich GOtt zueignet Matt. io ortag Z5.
5) Die Kennzeichen.i. die Herrſchaft uber die Sunde; 1Joh.3, 6. Wer in.

2 der geiſtliche Sinn; Rom. 8,9. 1Joh. 3, 24. c. 5, 20. Wir wiſſen.
3. Chriſti Nachfolge, und Haltung der Gebote;  1Joh. 2,7. c 2, 5.
4. die bruderliche Liebe und Einigkeit; 1Joh. 412. c. ,3. Joh. 17,20.23.
5. die Gemeinſchaft der Leiden. Phil.3,9. 10.c. 1,2.23. (Eph.a,3.6. 15. 16.

Hauptſpr. 1Cor. 6, 15:20. c. 3, 16. Wiſſet ihrr. (1. Geb. 5. Hauptſt.)
pflicht. 1. aus der Gemeinſchaft des Satans auszugehen; 2Cor. G. 4i6.

2. die Vereinigung durch Wachen und Beten ec. zu erhalten; Joh. i,. 10.

3. den Tempel GOttes nicht zu verderben; iCor. 3,17. 20. ſc. 14, 23.
Troſt. 1. GOTT vereiniget ſich auf ewig; Hoſ. 2, 19. Joh. 14, 16.

2. es kan uns an Kraft und Troſt nicht fehlen. Eph. 3,16. 17. Jeſ. 131.2.

Die



Die ein und zwantzigſte Lehre.
Die Erneurung oder Heiligung.

i) Der uns erneuret, iſt GOTT. 1Theſſ. 5, 23. Der GOtt des.
Vater, Joh. 15,2. Sohn, v.5. Heilige Geiſt; Rom. 8,9. 14. Gal. 5,22.

vermittelſt ſeiner Knechte, “1Cor 3,6. Eph.4,12. Rom. 1,1.c. 15,16.
und anderer Glieder. Eph. 4,16. Col. 2, 19. Rom. i5, 14.

Das Mittel:a) GOttes Wort, iPetr. 2, 2. Seyd begierig. Pſ. ii9, 11. 9.

b)die Sacramente, Rom.6 z. wiſſet ihr nicht Joh. G, 55. 57.
cyCreutz und Leiden, iPetr. a4, i. wer am Sleiſch. Ebr. 12, 10.

Z Die erneuert werden ſind die Wiedergeborne und Ge
rechtfertigte: Rom. 6, 22. Vrun ihr aber ſeyd Col. 3,1. J. f.

a)der Seelen nach, im Verſtande, Rom.12,2 Stellet euch nicht.
und Willen; Eph. 4, 24. Jiehet den neuen M.

b)dem Leibe nach. Rom.6,12. f. Laſſet die. 1Theſſ.5, 23. Euer Geiſt.

4) Die Erneuerung ſolbſt geſchiehet, wenn
a)GOtt (i) den ubrigen alten Menſchen Rom. 717. 8 Jchw.

entkraftet; Joh. 15,2. Einen ieglicheng. Mal. z3.
()den neuen Menſchen ſtarcket, Ezz6,26.27. Ebr. 312.

und ſte bis ans Ende im Glauben erhalt. Phil. 1,6. Und
bin deſſelben. 1Petr. 1,5. ſ.zTim.4,7 8.

d) die Glaubigen auch ſelbſt aus der empfangenen Kraft
Ndas Boſe ablegen, ausziehen &c. Eph.a 22. Col. z,9.4.

Gal.5, 24. 1Cor. 9, 27. c. 5,7. Cor. 7, 1. Matth is, 3. 9.
 das Gute uben, anziehen, &c. i Tim. 4,7. Col 310.

Rom 13, 4. c. 6, i9. Eph. 6, in. Phil Z, 14. it. Rom. 6, n2.
nicht ohne GOtt iCor.i, 10. Von GOtt. 2Cor. 3, 5. Phil. 2, 13.
auch nicht ohne Kampf des Fleiſches und des Geiſtes. Gal. 5,17.

Das Fleiſch. Ebr. 12,1. Laſſet uns. Rom. g,12. Woihr.
5)Der Wachsthum und Stuffen: Es giebt Kinder, Junglmae, ec.

J

liJoh.2,12.f. Eph 13.15. Rom. 15,1 Ebr.5,13. 14. 1Theſſ. 41.9. 10.
Wie Fruchte. i  der Wandel in Chriſto; Ezech. 36, 27. Evh. 4, 15.

2. der Cheiſt der Prufung; Rom· 12, 2. Stellet euch nicht. Phil.i, 9. 10.
Z. wahre Tugenden; Gal. 5. 22. 4. Friede und Freude; Rom. 8,6. 13.

5. die Wiedererlanaung des Bildes GOttes; 2Cor. 18. c i447.
6. das ewigekeben: Rom.6, 22. 7. die Ehreb; Ottes. Joh.i,2. Mat 546.

Bauptſpr. Rom 6, Eph. a, 22-24. So legetnun. Caufe 4. Fr.)
Pflicht. uns darin eifrig zu beweiſen; Tit. 2,11. 12. 4. 2Petr.i, Ze11.

2. die verordnete Mittel fleißig zu gebrauchen. Matt. 26,41. Wachet und.
Trojt.i. die Verſicherung des GnadenEtandes; Rom. 8,1. 14. Tal 5,a3.

a reiche Belohnung aller guten Wercke iCor· 15, 58. c24
Die

J



28 Die zwey und zwantzigſte Lehre.
Jas Wort GOttes oder die Heil. Schrift.

N) Die Ri.gebung iſt unmiltelbarvon GOTT, 2Tim. 3, 16.
Vater, Cbr. 1, 1. Sohn, Joh. 1, 18. Heiligem Geiſt. Petr. 1,21.

vermittelſt der Propyheten und Apoſtel.z Petr. 1,21. Es iſt noch.
2) Dec Gebrauch: Die Veuſch n ſurd, die es zu ihren Nutzen

gebrauchen ſollen.“z Moſ. 6,6. 72. Pf.i, 1. 2. Geſch. i7, u.
Jder Zweck ijt di. Unrieiſung zur Seligkeit,2 Tim. 3,15.

xweil du von Kind. Jo; 20, 31. Dieſe aber ſind. 1Jdh. 1, 3. 4.
4) Die Beiſchattenyen oder Eigenſchaſten: Es iſt die H. Schrift

1.v  e l. Autoritat, iTreſſ. 2, z. Joh. 5, 6. 10. Der Geiſt.
her man zu glauben und zu folgen ſchuldig iſt; Joh.7, 16. 17. Sojem.

2. vollkommen, 2 Cim. 3, 1517. weil du. Off. 22, ig. Gal. i, v.
und die eintziae Glaubens undLebens-Regulz Luc. i6 9. Jeſ 8,19.20.

z.deutlich, Pſ.io 8 9. Pſ. u9, io5. Dein Wort.“2 Pet. 119. 20.
in dem, was zur Seligkeit ſchlechter Dings nöthig; 42Petr. 3,16.

4. kraſtig, Rom.1,16. Das Evangel. Pſ.n9 Br2. Jae. 1, 2i.
uns zum Glauben und Gehorſam zu brmgen iCor. 25. Rom. icnb.

5) Der Bern der gantzen H. Sehrift iſt Chriſtus. G ſch. 043.
Von Jekſuzeugen. Pſ. 40, 8. Siehe ich. Joh. 5, 39 Luc. 24, 44.

6) Die Eintheiulung: Der Zeit nach wirds gerheilet
a) ins Alte Teſtament, deſſen Canoniſche Bucher ſind:
1. hiſtoriſche Bucher, von den Buchern Moſis bis auf das BuchEſther.
2. Lehr-Bucher, vom Buche Hiob his auf das HoheLied Salomouis.
3. die Prophetiſche ſind die groſſe und 12. kleme Propheten.

die Apocrypha gehen vom Buch Judith an bis zu Ende des Alten
Teſtamentes, und gehoren eigentlich nicht zur Bibel; ſind aber,
weil ſie erbaulich zu leſen, hinzugeſetzet worden.)

b) ins Neue Teſtament, deſſen Bucher ſind:
J. hiſtoriſche Bucher, die 4. Evangeliſten und die Apoſtel-Geſchicht.

2. LehrBucher, die Vriefe Pauli, Petri, Johannis, Jacobi und Juda.
3. das Prophetiſche Buch iſt die Offenbarung Johannis.

8) Der Jnhalt theilet es in Geſetz und Evanaclium.
Hauptiſpr. 2Petr. 1, i9-21. Wir haben ein veſtes. (2. Geb. 3. Vitte.)
Pflicht. 1. um rechten Verſtand der Schrift zu butten; *Pſ. t 9, 18. 19.

2.fleißia zu betrachtenanid recht anzuwenden: Matih 7,24 25.*cuc. gnj.
Z. uns wieder alle V.rfuhrung en Lehr und Leben daran zu haiten.

TCroſt. 1. wir konnen uns imGlauben und imLeben witder alle Verfuhrung
ſicherlich daran halten: Cph. 2, 20. 2Petr. 1, 10. Wir haben ein.

2. GOtt will uns ſeinen Geiſt gern dazu ſchencken. Luc i1,13. Eph. 118.

Vie



Die drey und zwantzigſte Lehre. 29
Geſetz und, Evangelium.

i) Das Geſez heiſſet alles, was von GOtt geboten oder ver
boten worden, und iſt dreyerley:

1) das KirchenGeſctz beſtund in den Ceremonien des Alten Teſtam.
2) das Burgerliche Geſetz beſtund in der Judiſchen Regierung;
z) das SitteGeſetziſt dieLehre vonder Pflicht aller Menſchẽ.

2) Der Urſprung: GOTT hat esdem Menſchen ins Hertz geſchrieben, M.i27. 1Joh. an6.
in denzehn Geboten wiederholet. 2 Moſay 20o. Ebra/b.

b) Die Summa: Es beſtehet in der Liebe GOttes und
des Nachſten. Matth. 22,37240. Du ſolt lieben.

c)Derlutzen: Es zeiget die Sunde, Rom.z 20. Durch das.
den Tod und Fluch; c.4, i5. 2Cor. 3,6. Gal. 3,10.

treibet zuChriſto Gal 324. Das Geſitziſt. Rom. g, 20. 21.
iſt eine Regul des Lebens. Pſ. ii9,9. Wie wird ein Jungl.

v. 105. Dein Wort iſt. Joh. 5, 3. Das iſt die Liebe.
2) Das Evangelium heiſſet eine froliche Botſchaft, und iſt die

Lehre von derGnadeGOttes inChriſto. Rom.i, 16.
a)zeiget Chriſtum, Geſch.a/2. Es iſtin.c. to, a3. Von dieſem.

mit allen Gutern; 2 Petr. 1,4. Durch welche uns.
b)erfodert die Ordnung der Buſſe, Luc. 24, 46. 47. Alſo iſts.

und des Glaubens; Joh.3,16. Alſo hat GOit.
o)giebt Geiſt, Kraft und Leben. Mom. t,16. 2Cor. 3629.

4 Moſokoc tand Evangelii

und ſichereogtuunti ten.:.ſetze zum Gefuhl der Sunden konmen; Rom.7 7. 13.
b) daß man ſolcher Angſt los zu werden, nicht in vorigeSicherheit falle,

ſondern derSunde mitChriſto abſterbe; Mat.n, 28-30.c.b, 24. f.
c)daß dieZerbrochene, Jeſ.si, 1. Mat. 5,3.f. c. 11,29. durchs Evangel.

getroſtet, iz2Cor. 2,7. und lebendig gemacht werden; 2Cor. 3,6.
qhdaß die Glaubigen nach dem Geſetze, aus einem freywilligen Geiſte,

ohne Zwang leben. Gal. 5,6. *1 Joh. 5, 3.
Hauptſp. 2Cor. 3,5. 61 1. Nicht, daß wir.

(Gebote und Artikel.)
Pflicht. 1. beydes fleißig zu betrachten; Pſ.,2. Pſ. i9, 18. Sir. 24,3340.

2. GOtt dafur zu dancken, und es auf gemeldete Art zu gebrauchen.
Troſt. 1. Chriſt. hat uns vomFluch dedGeſetzes erloſet; Gal. 3, 13. 4. J.

2 GOtt will feinGfeſetz in unſer Hertz ſchreiben; Jer. zi,33. Ezech. 36,27.
3. die Schatze des Evaugelii ubertreffen alle Schatze der Welt. Ebr.i aa.

C Die



30 Die vier und zwantzigſte Lehre.
Das Sacr ament der heiligen Taufe.

N Die Sacramente ſind eine heilige Handlung vons;Ott verorduet,
da er uns durch ſtchtbare Muttel ſeine unſichtbare Gnade darreichet.

a) Jm alten Teſtamente waren zwey Sacramente:
H Die Beſchneidung, da nach dem Befehl GOttes zu Abraham, alle

Mannsbilder am achten Tage beſchnitten, und in den Bund der
Gnaden aufgenommen wurden: 11Moſ. 17, 10. wie wir durch
die Taufe. Col. 2,11.

Die geiſtliche Bedeutung ſtehet zMoſ 10,6. c.30,6. Rom.2, 25529.
2) Das OſterLannmm, da GOtt durch ein geheiligtes, im Tempel

geſchlachtetes und in den Hauſern gegeſſenes amm; 2Mof 12.
die Erloſung Chriſti vorgebildet,1Cormth. 5 7. den Menſchen
angeboten und den Glaubigen geſchencket. aMoſ.g9, 13.

b) Jm neuenTeſtamente ſind auch zwey: 1Joh. 5,8. Drey ſind die da.
die heilige Taufe und das heilige Abendmahl.

2) Die heilige Taufe.

fur alle Vanſchen Matth 19 14 c 86 Col 2
uuut uneb) Das ſichtbaremittel iſt das Waſſer; Eph.5,26. Erhat.

das Unſichtbare iſt der dreyeinige GOtt ſelbſt, Joh. z,5. Wabrlich.
inſonderheit der Heil. Geiſt, der ſich mit dem Waſſer, vereiniget.

c) Die Verrichtung geſchiehet ordentlich vom Prediger,
im Nothfall von jedem Chriſten; Gal., 28. 12Moſ. 4, 25.

im Namen GOttes des Vaters, Sohnes undcHeil. Geiſtes.
(Die Bedeutung ſtehet in der Frage des Catechiſmi, Rom. 6,4)

chDie Kraft und Nutzen: ſie wircket Kraft des Todes und
der Auferſtehung JEſu Chriſti, Rom. 6,3. Col.2,

Ndie Vergebung der Sunden; Geſch. 2,38. Chut Buſſe.
c. 22, 16. Eph. 5, 26. Auf daß er ſie heiligte.

2)die Wiedergeburt; Tit. z,5. Nach ſeiner Barmh. Joh. 3, 5.
J die Seligkeit. Marc.16 16. Wer da glaubet. 1Petr. Z, 21.

Welches (Waſſer) nun auch. Tit. 3,5. Gal. 3,27. 1Cor. 12,13.
e) Der TaufBund des Menſchen mit GOtt: *iPetr. z2i.
i) der Menſch entſaget dem Teufel, Sunde und Welt,

verſpricht ſich GOtt mit Seel und Leib; uCor. s 20.
2)GOit verſpricht ſich dem Menſchen mit aller Seligkeit:

der Vater die Kindſchaft, Gal.3, 26. 27 Ihr ſeyd alle GOttes K.
der Sohn ſein gantzes Verdienſt, ib. Roöm. 6, 3. 4. c. 40.
der H. Geiſt ſene Einwohnung und Wurkung. Tit. z,5. Gal.q, G.

Der

a) Die Einſetzung iſt geſchehen von Chriſto, Matth. 28, 19.



Der vorigen Lehre. zt
Hhauptſpr. Petr.3,21. Welches (Waſſer) nun auch. (4. Hauptſt.)
Pflicht. 1. Kraft der Taufe im Glauben und Gehorſam zu leben;

2. den gebrochenen Bund zu erneuern. Jeren. 3, 1. 12.
Troſt. 1. der Bund ſtehet auf Seiten GOttes veſte; Pſ. to5,s. 2Cor. t, 2o.

2. wir konnen uns der Kraft der Tauſe bis in den Tod getroſten.

Die funf und zwantzigſte Lehre.

Das heilige Abendmahl.
iDieEinſetzung geſchahe vonChriſto; Mat 26,26. Cor. u,a3.

fur ſeine Junger und alle Glaubigen. Cor. i1, 29. 27.
Die ſichtbaren Mittel ſind Brodt und Wein; Pfſ.iong, ij.

das Unſichtbare und Himmliſche iſt Chriſti Leib und Blut.
2Cor. 1o, 16. Der geſegnete Kelch. Joh.6,51. 55. 56. Mein Fleiſch.

Chriſti Leib und Blut iſt mi Brodt und Wem auf eine gottliche uber
naturliche, und uns unbegreifliche Art vereiniget.

Die handlung geſchiehet nach Chriſti Erempelund Befehl
vom Prediger, durch ſegnen und austheilen; 1Cor. 4,1.
vom Communicanten, durch nehmen und genieſſen.
Die geheinie Bedeutung des Nehmens undDanckens, ſ2Moſ. 1246.

1Petr. 1,20. 19. Brechens Joh. 2,19. und Ausgieſſens, Joh. 19, 34.
des Austheilens und Genieſſens, tCor. 12, 11214.
des Brodts und Weins. Pſ. 104, 15. 1Cor. 1o,17.c. 12,6.

4) Derzweck und Nutzen: (ii, 25.i1. die Erneuerung des Gedachtniſſes des Todes Chriſti; iCor.
2. die Vereinigung mit Chriſto und den Glaubigen; c. 1on6.
z. die Verſicherung der Vergebung derSunden, Mat.26,28.

und derSeligkeit. Joh.6,gozg8. Wer mein Sleiſch. Rom. 8, 31.
Haupiſpr. 1Cor. 11,23-34. Jch habe es von dem HErrn. (s5. Hauptſt.)
pflicht eines Comunicant. 1. ſich deſſelben oft zugebrauchen, 1Cor. 11,25.

und nicht eben an gewiſſe Zeit zu binden;
2. ſich nach den zehen Geboten undStucken derBuſſe vorher bey hertzl.

Anrufung Ottes zu prufen; 1Cor. 11,28. Der Menſch prufe.
3. den Glauben dabey zu erwecken; Gal. 2,20. f. Phil. 3,32 11.
4. die empfangene Krafte zur Beſſerung anzuwenden. Joh. 15, 22 5.

pflicht eines DienersOttes: 1. die eingeriſſene Mißbrauche durch fleiſ
ſige Vorſtellung abzuſchaffen; 1Cor. 11,17. f.

2. die unwiſſende zu unterrichten, und kein Kind zu zeitig vor gnugſa
menunterricht undZeichen derBuſſe anzunehmen; 1Petr. 3, 15.

3. die offenbabargerliche Sunder ohu Anſehen abzuhalten. Matt.7,6.
Troſt beſtehet in der Eptiſe ſelbſt und dem angefuhrten Nutzen.

Ca 1 Die



Die ſechs und zwantzigſte Lehre
o

J

Die Beichte und Schluſſel des Himmelreichs.
Das Beichten vor dem Heil Abendmahliſt ein alter Kirchen

Gebrauch, und grundet ſich auf das Amt der Schluſſel.
NDie Beichte insgemein iſt eine Bekenntniß der Sunden,

a)vor GOtt, da man ſich aller Su. de ſchuldig giebt; Pf.z2 3ej.
Da ichs wolte verſch. 1 Joh. 1, 8. 9. So wir ſagen. Epr. 28, 13.

b)vor dem Nachſten, nachdem man ihn heimlich oderoffentl.
geargert; Matt. 5,23. Wenn du deine. Jac. 5,16. Bekenne.

c) vor dem Prediger, dem man die Sunden, ſo uns im Hertzen
drucken, vohne Scheu offenbaren kan; Matth. z,5. 6.

insbejondere geſchiehet dieBeichte, wenn einer vor dem H. Abendmahl
im Beichtſtuhl mit demuthigen Hertzen, Geberden und Kleidung,

1. ſein angebornes Verderben und wirckliche Sunden beklaget;
2. ſeine hertzliche Reue, Glauben, und Vorſatz bezeuget;* Spr. 2843.
3. die Abſolution, als von GOtt ſelbſt annimmt. 12Sam. 12, 13.

Die Schluſſel des Himmelreichs ſind: Mat.io 19. Jch wil.
der Binde-ESchluſſel, die Gewalt Sunden zu behalten;
der Loſe-Schluſſel, die Gewalt Sunden zu vergeben.

a) Chriſtus hat ſolcheGewalt ſeiner Kirchen, und deſſen Die
nern gegeben. Joh.2o,22. Nehmet hin den H. IiCor. 2, 1o.

b) Der Gebrauch des BindeSchluſſelz iſt
Hinsgemein, denGottloſen offentlich und ſonderlichGOttes

Zorn und Ungnade anzukundigen; *Jeſ. j8.1. Jac. gng.
2)insbeſondere die, ſo in offentl. Aergerniſſen leben, aus der Gemein

ſchaft der Kirchen auszuſchlieſſen. Matth. 18,17. 1Cor. 5,2. f.c.gng.

c) Der Gebrauch des Loſe·Schlunels iſt
 insgemein, allen Bußfertigen und Glaubigen Gnade und

Vergebung anzukundigen; Jeſ. 40.2. Troſtet.c. 45,3.4.
Dinsbeſondere, die Gefallene undGebundene nach erkannten gnugſa

wmen Kennzeichen der Buſſe wieder anzunehmen. 12Cor. 27010.
d) Der Zweck i)die Ruchloſen zur Buſſe zu bringen; 1Cor. 5,.6.

ieBetrubten zu troſten u. aufzurichten,Cor.,7. io.
Hauptiſpr. Matth. 18, 15-18. Sundiget dein Bruder. (ſu. 6. Bitte.)
Pflicht. 1. den verderbtenZuſtand der Kirchen zu erkennen undjzu beſſern

2. Sunden undAergerniß zu verhuten; Mat.i8,6.f. 15.f. Ebr. 12,15. 16.
3. mit groſſen Sundern, die ſich beſſern, Mitleiden zu haben. Luc. 17/3.4.

Troſt.1. Gott hat noch groſſer Mitleiben; Jon. 3,9. 10 Joel.2, r3. Jeſa9, 15.
2. die Abſolution bußfertiger Sunder auf Erden, iſt auch im Himmel

zultig. Matth. 16,19. c. 13, 13. Was ihr auf Erden.

W2



tIv) von der Annehmung der Gnade. 33
i Die göttliche Ordnuug, worin die Gnade anzunehmen ,iſt

insgemein die Buſſe und Bekehrung, in der 27. Lehre.
insbeſondere gehorkr hierzu

 der Glaube als das vornehmſte Stuck der Buſſe,in derrg.ẽ.
2.die guren Wercke, als dieFruchte der Buſſe, in derzo. Lehre;
z. das Creutz, als die Probe der Buſſe, in der zo. Lehre;
4. das Gebet, als das Mittel, alle nothige Kraft darzu von

GOtt zu eipfangen, in der zi. Lehre.
2) Diejenigen, die ſolche Gnade annehmen, ſind

insgemein die Chriſtliche Birche, in der z2. Lehre;
insbeſondere die drey Hauptſtande in der Chriſtenheit:

1. der LehrSrand, in der z33. Lehre.
2. der Obrigkeitliche Stand in der 34. Lehre.
z. der chausDtand, in der zz. Lehre.

Die ſieben und zwantzigſte Lehre.

Die Buſſe und Bekehrung.
NDer ſie wircket, iſt der dreyeinige GOtt; Jer. zi,i8. Bekehre

du mich Geſch. 11, 18. Philipp. 1,6. Und bin deſſelbigen.
Vater, Joh.644 Sohn, Matt.4,17. c.2337. Heiliger Geiſt; John6,a8.

vermittelſt ſeiner Knechte. Luc. ,16. Geſch. 26,16. 18. 20. 2Cor. 5,20.

2) Das ordentliche Mittel iſt das Wort, Luc. 16 2931.
1. des Geſetzes, wodurch der Anfang der Buſſe in der Reue gemacht

wird; Rom. 3, 20. Durch das Geſetze. c.7 7-13. 2Cor. 3,6.
2. des Evaugelii, welches Kraft zur Buſſe ſchencket, und den Glauben

wircket. Rom. 10, 17. 14. 16. 8.9. c. 1, 16. Jeſ. 61, 1. 2.
von den HulfsMitteln ſiehe die Lehre vom Beruf, p. 22.

J die ſie thun ſollen, ſind die Menſchen: Matt.z,2.c. 417.
alle bedurfen der Buſſe, Geſch. 26, 18. c. 17, 30. Col. 1, n.
die ſich nicht muthwillig wiederſetzen, thun wircklich Buſſe.

Offenb. 3, 20. Siehe, ich ſtehe Gal. t, 15. 16. 2Cor. 5, 20.
nicht ausſeigenen Kraften, ſondern aus der Kraft des Heil. Geiſtes, dem

ſie Platz laſſen, und gleich zum Beten, Suchen, ec. treulich anwenden.
MDie Buſſe ſelbſt iſt eine Veranderung des Sinnes und des

Hertzens. Rom. i2, 2. Stellet euch. Geſch. 26,18. Aufzuthun.
5) Die Stucke der Buſſe ſind zwey, die Reue und der Glaube:

1. Reu und Leid uber die Sunde, 2Cht. 7, 10. ii. Die gottliche.
cdadurch kehret ſich der Menſch ab von der Sundt.)

Cz Zur



24 Zur Reue gehöret
a) die Erkenntniß der Sunden; Jer. 3,12.13. Kehre wieder.
da der Menſch ſein tiefes Verderben einſiehet, erſchricket, ſich ſchamet

und ſelbſt anklaget. Luc. 15,17. f. c.8,13. c. 19, g.
b)A aund Traurigkeit aus dem Gefuhl des Zorns Gottes;

darin er der Sunde durch Chriſti Tod abſtirbet. Pſ. 32 34. c. 38,5.f.
Jñ bey einigen groſſer und wahret langer, als bey den andern.

2. der Glaube an Chriſtum, Geſch.io 43. Bon dieſemc.is,zo. zi

dadurch kehre: ſich der Menſch wieder zu GOtt)
wird in der Anaſt geboren, Geſch. 16, 30. zu. t. 2,37. 38.
thut ſich zuerſt hervor im verlangen, ſuchen, flehen, Pf. zi.
wird endlick ein freudiger Sieg uber die Sunde, 1Joh. 5/ 4.
Der neue Gehorſam oder Beſſerung des Lebens folget auf die Buſſe.

6) Der Zweck iſt den Menſchen aus dem Reiche des Satans
in« Reich Chriſti zu bringen. Col.i,13. Welcher uns.

Die taaliche Buffe derGzlaubigen iſt nichts anders als die Erneuerung.

7)Die Kennzeichen, daß man wahrhaftig bekehret ſey, ſind:
1. die Herrſchaft uber die Sunde;;* Rsm. 6,6. 12. *Gal. 5,24.
2. die Verleugnung ſeiner ſelbſt und der Welt; Luc. 14,26. Phil. 3,8.
Z. der Fleißj m der Heiligung; Rom.6,22. 1 Petr. na 15. Ebr.i2, 14.
4. wenn man die Buſſe auf vorbeſchriebene Art bey ſich empfunden.

d) Die Hinderniſſe der Bekehrung ſind:
1. falſche Einbildung, daß man ſchon bekehret ſey; Luc. 18,9. f

2. die Erſtickung der auten Bewegung; Marc. 4/9. Ebr. 4,77. Spruch.
3. die Schein- und Heuchel-Buſſe; Jeſ 58,2. 3. Hoſ.7,6. Joel. 2.23.
4. Fleiſchliches Vertrauen auf GOttes Barmhertzigkeit, Ep. Jud. v. 4.

auf Chriſti Verdienſt, Rom. 6,1.
auf den auſſerlichenſſöottesdienſt, Amos 5,2in.
auf Vorfahren und Exempel; Matth. 3,9.

5. Mißſibranch der kangmunthé Ottes; Pf.gon1. Sir. 5,4. Rom. 24. 5.
6G. fleiſchliche Sicherheit und ruchloſes Leben; Luc. 1219. 20. c. 8,12 14..
7. Aufſchub der Buſſe von einer Zeit zur andern; Sir.ig, 22. Ebr.a4,7.
3. Verſtockung und Verzweifelung. Matth. 135. c. 27,4.5. 2Cor. 4, 4.

Hauptſpr. Geſch. 26,18-20. Aufzuthun ihre. Hauptſt. 2. u. 3. Art.)
Pflicht 1. die Hinderniſſen aus dem Wege zu raumen, und den BußWir

ckungen desH- Geiſtes Raum zu geben; Jeſ.ao, 3.4. Offenb. 319. 20.
2. im Buß-Kampfe gedultig auszuhalten; Sir. 4,18:21. c. 6,18-22.
3. rechtſchaffeneruchte der Buſſe zu bringen. Matth 3, 8. Sehet zu, th.
4. auch andern zu ihrerBekehrung forderlich zu ſeyn. Pſ.5n,i5. Jac. g,ngy.

Troſt.. Bußfertige erhngen Vergebung der Sunden und den Genuß
aller Gnaden-Echatze in Chriſto; *1Joh.1,8.9. Jeſ. 5,19.

2. GOtt, Engel und Menſchen freuen ſich uber unſrer Buſſe. Luc.iz, 6. f.

Die



Die acht und zwantzigſte Lehre. 35
Der Glaube.

N)Der den Glauben wircker,iſt GOit;  Joh. G, 29. Col. 2, 12
Vater, Joh.6,44.45. Sohn, Ebr 12,2. Heil Eeiſt; iCor. 12, 3.2Cor.4, 13.

nicht unſre Vernunft und deatur.* ICor. 2, 14. Eph. a, 18.
2) Das Mittel iſt das Evangelium, dadurch wird der Glaube

gewircket. Joh. i7, 20. Rom. 10, 17. Und geſtarckt. Pet. 2, 2.
3) Die zum Glauben kommen: Es wird der Glaube

allen Zuhorern angeboten, *Geſch.17, zi. iTim. 2, 4.
in den Bußfertigen gewircket, Epheſ.s, i4. Marc. i, 15.
Auch Kmver ſind des laub. fahig. Mat.i8,6. c.aia6. Marc. q, 2. on4.
Die Wiederſpenſtigen bleiben im Unglauben. Joh.3, 18. 19.2Tim.3, 82

4)Der Glaube ſelöſt iſt ein lebendiges Vertrauen aufGOttes
G ade in Chriſto, und gehoren dazu folgende 3. Stucke:

.eine lebendige Erkenntniß Chriſti und der Gnade GOttes,
Joh.6,69.c. 17 3. Das iſt das. 2Cor. 4,6. Jeſ. 53, 11.

2. eiu gotiticher Beyfall, iJoh.5, 6. Der Geiſt. ſJoh 4, 39242.
z. eine wohlgegrundete Zuverſicht; da man ſich veſt verlaſſet

auf alle erkannte Wahrheiten des Wortes GOttes. Ebr. ti, 1.
inſonderheit aufhriſtum und ſein Verdienſt. iTim. i15. 16.

5 Die Kraft des Glaubens (nicht ſo fern er eine Tugend,
ſondern ſo fern er Chriſium ergreifet)iß zwiefach:

zu rechtfertigen, daß wir Vergebung der Eunde und GOt
tes Gnade erlangen; Rom. 324. 26.fc. a, 26. Gal. 2,16.

2. zu heiligen, da er das Hertz reiniget, Geſch.is, 9. und das
Bild GOttes wieder anrichtet. Rom.3, 31. Wier heben wir.

Drum flieſt aus dem Glauben die Liebe, Gal.5,6. Jn Chriſto.i Joh. 4/. 8
der Gehorſam, 1Joh. 2, 3.c. Z,2224. c. 5. Z.

und ubrige Tugenden. 2Cor.7, 1. Ebr. 11.
6) Die Stuffen: Der Glaube nach allen dreyen Stucken

ſſt ſchwach oder ſtarck, Rom. 1,1. f c. 15,1.
kan zu und abnehmen, 2 Theſſ. 1,3. 11. 12. Lut. 17,5. 1Tim. 3, 13.

verloren, und wieder erlanget werden. 1Tim. 1, 19. 20. c. 6, 10.
Hauptſpr. Cbr 11, 1. f. Der Glaube iſt eine gew. (3. Hauptſt. 2. Bitt.)
Pflicht 1. um den Glauben und deſſen Vermehrung zu bitten; 2Theſſ 1,u.

2. den Glauben in guten Wercken zu beweiſen; Gal.5,6. 2Petr. 1,5. f.
z. im Glauben zu verharren. i1Tim. 1,15. 19. c. G, 9-11. Ebr. u, 12. 14.

Troſt. 1. der Glaube bringt alle Seligkeit; Joh. 3, 16. 18. 36.. 5,24. na g.
2. vermag alles durchs Gebet; Marc. 9, 23. c. 10, 1. 24. Jat. 1,6.

3. GDtt hilft der Schwachhen des Glaubens auf. Rom. geab. Luc. a .

C4 Die



36 Die neun und zwantzigſte Lehre.
Die guten Wercke.

Yder ſie wircket, iſt GOtt; Phil. 2, 23. GOttiſts Jac. 1,17.
Vater, Eph.2,10. Denn wir ſtnd. Sohn, Tit. 2,14. H. Geiſt;Gal. 5, 22.

2) Das Mittel iſt GOttes Wort; 2 Tim. 3,16. 17. Alle Schrift.
a)das Geſetz iſt die Regulunſerer Wercke, Tim. n,5. Die Hauptſumma.

das Gewiſſen iſt die innerhche Regulʒ Rom. 14, 23.
b) das Evangelium wircket den Glauben, und giebt alfo die Kraft dazu.

Rom. 3, 31. Heben wir denn das. c. i0,17. c. 4, 23. 2Petr. 1, 527
hieher gehoren auch gute Exemvel.2Cor. 9, 2. c. 1. Matth 5,26

J Die ſie thun, ſind die Wiedergeborne und Gerechtfertigte.
Eph. 2,8. o. Wir ſind ſein Werck. Tit. 3,3. Joh. 15, 16.

DiescheinWercke derUnglaubigen ſind keine gute Wercke. Matt.ie,nz.

4) die Wercke ſelbſt ſind Fruchte der neuen Natur, die ſie
aus der Wiedergeburt erlanget: 2Petr.i, 4. f. Jer. zu, 33.

Geſchehen aus Glauben“ Matth. 15,16. und Liebe, iJoh. 5, 3.
aus wiltigem Geiſte, Pſ. 110,3. Nach deinem. 1Tim. 1,9.
nach GOttes Wort und Willen,* Matth. 15,9. Col. 2, 18.
zu GOttes Ehre, Matth. 5, 16. und des Nachften Beſten,
ohne eigen Ruhm und fleiſchliche Abſicht. Phil.2,3.4 Nichts.

Sind unvollkommen, Rom.7, 21. 29. doch um Chriſti willen angenehm.
5) Der Unterſchied: Sie geſchehen innerlich und auſſerlich.

a) Die innerliche ſind die Tugenden, die der Heilige Geiſt im
Hertzen roircket; Gal. 5, 22. Die Frucht. Eph. 5,9. 2Petr. i5. 6.

bDie auſſerliche ſind, weũ die innerliche Tugenden in Worte
und Wercke ausbrechen. Matth. i2, z5. Jhr. c. 5as. Phil 25.

6. Die Nothwendigkeit: Sie ſind nothig,
a) weil ſie GOtt geboten; Col.n, 10. Eph. 2, 10. Wie ſind ſein
b)weil ſie den Glauben beweiſen; Jac. 2,17. Der Glaube.
c) weil ſie den Rachſten beſfern; f 2Cor. 9, 2.

nicht aber, Vergebung und Seligkeit zu verdienen. *Luc.i7, 10.
7) Die Belohnung: Alle gute Wercke.Matth. 6,6. c. 10, 42.
werden aus Gnaden belohnet; Ebr. 6, 10. c. io, 35. c.n6. Jeſ. Jjo.

zeitlich, TTim.q, 8. Die G. geiſtlich, Jeſ.s,7. und ewig. Gal.6,8. 9.
Kauptſpr. 2Petr. t. 3-11. Nachdem allerley. (die 10. Geb. 3. Bitte.)
Pflicht. t. die empfangene Kraft im Leben anzuwenden;»2Petr. 1, 5. f.

2. uns und andere zum Fleiß in guten Wercken taglich mehr zu erwecken;
Cor. is, 5. Ebr.io, 24. und beſtandig zu bleiben. Gal. 6, 8. 9.

Troſt. i. wir werden dadurch unſers Gnadenſtandes verſichert; iJoh 39.
2. GOtt rechnet uns die anklebende Schwachheiten nicht zu. iPet. 2,5.

Die



Die dreyßigſte Lehre. 37
Das Creutz.

H dDer es zuſchicket, iſt GOtt;“ Sam. 2,6. von dem kommt
insgemein alles Gluck und Ungluck: Matth.io,-9. zo. Klagl. 3,37. 38.
insbeſondere, was ſeinen Kindern begegnet, Ebr. i2, 6. Mein Sohn.
a) vom Teufel, der unferFeint;* 1Moſ.z, 15. Eph 6,12. 16. Wir haben.
b) von der Welt, die uns haſſet; Joh. iz, 18. 19. Soeuch die. 1Joh. 3413.

e) vomFleiſche, womit wir ſtets zu ſtreiten haben,Pet ,u. Enthaltet.
Denen es OOtt zuſchicket, ſind ſeine Rinder; Ebr. 12,6.7.

Welchen der HErr. 2 Tim. 3, 12. Alle, die gottfelig leben.
nach dem unterſchiedenen Maaß ihrerKrafte. iCor.io,13. Es hateuch.

Den Gottloſen gehets insgemein beßer; Luc. iö,. Pſ.ny,ua. Pſ.agAa. iJ.
ihr Leiden iſt eine Strafe,  Pſ. z2,1o. ſo ſie meiſt ihnen ſelbſt zuziehen.

luc. 23, 1. 1Timn. 6, 1o. Sir. 30,22. 1Koönig. 21, 4.
GoOtt ſuchet ihre Bekehrung darunter. Luc.igʒ. f. Oſſenb. unʒ. c. 6, 9.

das Creutz ſelbſt ſind allerhandLeiden, welches Schmertzen

verurſachet; Ebr. i12, un. Alle Zuchtigung.
die GOtt feinen Kindern durch ſeinen Troſt lindert. 2Cor. 1,3.5.

„a) Gemeine Leiden ſind, dje ſie mit den Gottloſen gemein
haben; fiCorinth. 11,23-27. nicht nur am Leibe. und Gutern,

ſondern auch naturliche Gemuths-Kranckheiten.
d) Beſondere Leiden, die den Frommen allein eigen ſind:

auſſerlich: der Welt Haß, Verachtung und Verfolgung
um ihrer Frommigkeit willen. Matt. 5, 1012. c. o,17. 18.

Vinnerlich:()derKampf des Fleiſches u. des Geiſtes, welches
das beſtandigeCreutz derChriſten iſt; Lue.o,23. iPet.2/1.

die geiſtliche Anfechtungen, da GOtt die Empfindung
ſeines gottl. Troſtes eineZeitlang entziehet. Pſ.77, gio. Pf. 87. Hiob. 61.

9) Der zweck und Frucht iſt, daß es
aghfur Sunden bewahret; “Petr. a4,1. 2Cor. 4,16. c. n,J.

„hyunſern Glauben bewahret; Petr.,G. 7. c. ,12. Jac. i2.
c) uns Chriſto ahnlich machet; Rom. 8, 29. 2Cor. 4 10.
q) die Heiligung fordert; Ebr. 12, 10. 11. Rom. 5,3. 4. Wir rubmen.
e) GOtt verherrlichet. Joh. 11,4. 2Cor. 12, 9. 10. Laß dir an meiner.

Haupiſpr. Ebr. 12, zii. Mein Sohn, achte nicht (3. 6. u. 7. Bitte.)
Pflicht. das Leiden gern anzunehmen und zu tragen; Joh. ig,n. Hiob.n ai.

2. es zur Prufung und Beſſerung anzuwenden; Ebr. 10, 35. 36. c. i2, 10.
3. den ſeligen Ausgang in Geduld zu erwarten. Ebr. 12,1. 2. Jac. gno.ui.

Troſt. 1. GOtt leget nicht mehr auf, als wir tragen konnen;1Cor. 10, 13.
2.je mehrLeiden, je mehrHerrlichkeit. 2Cor. 4n7. Rom ag. Jac. 1, 12.

Cs Die



z8. Die ein und dreyßigſteLehre.
Das Gebet.

ij Der das Gebet wircket iſt der Heilige Geiſt. Zach. i2, 10.
2) Der es verrichtet, iſt der Menſch CERom.s 15. 26.

a) alle Menſchen habens nothig, und ſinds ſchuldig; Pſ.gonns.
b) Glaubige allein konnen beten, Joh. 9, zu. Wir wiſſen aber.

c.4,24. tJoh. 3, 22. Was wir bitten. Jeſ. l, 15. Pſ. 145, 18. 19.
auchKinder auf ihre Art; Pſ.s,. Aus demMunde. Matt. 2i, 15. 16.

e) unsſuubige thun es, als einen Frohn-Dienſt oder aus Heucheley,
und iſt GOtt ein Grauel. Spruch. 28. 9. Wer ſein Ohr. Matt. 6,5.7

3) Der anzubeten, iſt der dreyeinige GOtt. Matt 4 10. Du ſolt.
der unſerAnliegen weiß, Pſ38,10. HErr, vor. und helfen kan. Eph. 3,20.
nicht dieGotzen.  Weish. 1317.f. 10. Jer. 10,3.f. Noch eintzige Creatur.

4)Was wu zu bitten: (Offenb. ig i0.
Mas geiſtliche furnemlich, Luc inz. Matt.s z3.f iKor.z5. i.
Ddas leibliche;* Matt.ig i9.nach Innhalt des Vater Unjers:

ohne Bedingung, was ſchlechterdings zuls OttesEhren undunſerer

Seligkeit nothig;das übrige geiſtliche und leibliche mit Bedingung.
5) hur wen wir zu bitten: (Matt. 26 39. kigoh 544.

insgemein, fur uns und alle Menſchen; rTim.z, So ermahne.
insbeſondere, fur die Feinde, Matt. 5,44. Liebet. Luc.23 34. Geſch.7,9.

fur Mitglieder,“ Eph.G6, 18 und Angehorige, als Eltern, Kinder ic.
fur Obrigkeit,“1 Tim. 2,2. und Lehrer. Eph. 6,19. Ebr. 13,18.

6) Das Gebet ſelbſt, iſt ein Geſprach mit GOtt. Pf. i9, i5.
mut auſſerlichen Worten oder bloſſer Erhohung der Seelen; Joh.424.

und muß geſchehen 1) mit Andacht, Matt.is,s DisVolck nahet ſich.
2)in Demuth,“ 1Moſ. 18,27. 3) im Glauben, Jac. ,6. Er bitte.
4) im Namen JEſu, Joh. 1623. Soihrden V.c. 14,13. 14. c. 15,7.
5) an allen Orten, rTim. 2,8. Gpallezeit. Luc. 18, 1. 1Theſſ. 5, 16.

)Der Zweck,n. daß wir Hulfe erlangen; Matth. 7,7. 8. Bittet.
2. mit GOtt inniger veremiget werden; Jac 4,8. Nahet euch zu GOtt.
3. daß GOtt verherrlichet werde. Joh. 14, 13 Was ihr bitten werdet.

Hauptſpr. Matt. 6, 5-13. Weun du beteſt. (3. Hauptſt. 3. Art.)
Pfilicht i. uns unſre Noth, GOttes Gebot und Verhenſung ſo herrlicher

Guter vorzuſtellen, und zum Gebet zu erwecken;“Pſo/5. Rom.i2 12.
2. uns mit andern imGebet zu vereinigen; Matth. 18, 15. 20. Wo zween.
3. dieArt der Erhorung der Weisheit Gottes zu uberlaſſen; Ju. 1o. 11.
4. GOtt fur erlangte Erhorung hertzlich zu dancken.“ Pſ. ong. Pf. z4n.

Troſt. 1 GOtt horet das Gebet, und thut mehr, als wir bitten; Pſ. 10,17.
2.Chriſtus, der H Geiſt, und alleEzlaubigen bitten fur uns; Rom. 834 26.
3 unſerGebet wird in ein ewiges Lob verwandelt werden. Offenb.7,1z.f.

Die
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Die zwey und dreyßigſte Lehre. z9
Die Chriſtliche Kirche.

a) Der cherr der Kirchen iſt GOtt; Pſ. ßo,9. 16. iTim. 3, i5.
Vater, Col.i,tz. Sohn, Geſch. 20,28. Cph. 5, 27. Hen. Geiſt; ipet. 1, 12.

b) Die Bucche ſelbſt iſtzweyerley:
N)die ſichtbare iſt die gantze Gemeine, wo GOttes Wort

recht gelehret, und die Sacramente recht vcrwaltet werden:
hat gewiß einige Kinder GOttes; Jeſ. 55,10. 11. Matth 28,20.

ob wohl die meiſten aus der Taufe gefallen, »Gal. 3,27. c. 5,4.
und leben inSicherheit, Eph.a.18. Welcher Verſtand. Gal. 5,19.f.

oder Heucheley. fRom. 2,17DdJiie unſichtbare iſt die Gemeine derGlaubigen:2 Tim.2h.
heiſſet a) die ſtreitende Kirche auf Erden; Offenb. 2,7. (Col. 1,12-14.

b) die triumphirende Kirche im Himmel. Ebr. 12, 22. Jhr ſeyd.

c) Die Glieder der Kirchen:
ijjfalſche und todteGlieder ſind die Schein-u. MaulChriſten;

„2)wahre und lebendige Glieder, ſind die wahre Chriſten.
Chriſten heiſſen geſalbte 4Geſch. 1i, 26.
mit dem H. GeiſtenJoh.2 2o. 27. Jhr habt die Salbung.

a) zu geiſtlichen Konigen, Offenb.1.6. Und hat uns zu König.
hier uber die Eunde, Rom. 62. Laſſet die S. undTeufel,“ Eph. 62.
und dort mit Chriſto u herrſchen;2 Tim. 2,11,12. Das iſt je gewiß.

dhzʒzu geiſtl. Prieſtern,Petr.2,o. Jhr ſeyd das auserwehlte.
meib und Seele, und was ſie haben, GOtt zu opfern, Rom 12,1.

Jch ermabne euch. Pſ.5 1, i9. Sam. 15, 22. Ebr. 13, 16.
Q)zu beten, iTim. 2,1. Z)u ſegnen; 1Petr. 3,9. Vergeltet nicht.

cyzu geiſtlichen Propheten, Joh. 6, 45. Sie werden alle.
zu unterrichten, und zu ermahnen und zu troſten. Col. z16. Laſſet das.

d) Die Gemeinſchaft: die wahren Glaubigen ſtehen in einer
geiſtlichen Gemeinſchaft, Epheſ. 4,15 16. 5. G. Laſſet uns.

M mit Chriſto durch den Glauben; Eph. ,22 23. 1Joh.a,20. Jhr habt.
2) unter einander durch das Band der Liebe: t 2Cor. 12, 26.
daß ſie die geiſtliche Gaben, Freude, Trubſalc gemein haben.iCor. 21.

e) Die Kennzeichen 1) der wahren Kirche ſtehen bey der ſichtbaren Kirche;
eines wahren Gliedes, ſiebe bey der Buſſe u. Wiedergeburt.

Zauptſpr. Eph. 4, u6. Seyd fleißig zu halten. (3. Art. 2. Bitte.)
pflicht.n. an Chriſto beſtandig zu hangen und zu wachſen; Col. 219.“ Eph. 4.

2. wit unſern Gaben andern in Demuth zu dienen. Phil.2,2 f.iPetr.4.
Troſt.i. GOtt kennet, liebet und ſchutzet dieseinen; Eph.iz.a25. 2 Tim ang.

2. wir gelangen endlich zur himmliſchen Kirche. Col. z42Theſſ.i7ro.
Die



40 Die drey und dreyßigſte Lehre.
Der Lehr-Stand.

die Einſetzung desLehrAmts iſt vonGOtt;* Cor., 19. 20.
Vater, Matth.g,38. Sohn,c. a8,19. Eph. 4,11. Heil. Geiſt.“ Geſch. 10, 28.

2) Der Seruf der Lehrer geſchiehet unmittelbar, Jerem.i,5.
oder mittelbar durch die Kirche. ſGeſch. 15, 22. 25.  Tim. 2,2.

z) Tuchtige Perſonen ſind, die nicht nur AmtsGaben, fon
dern auch HeiligungsGaben haben; Tit.i, 6. iTim. 3, 229.

untuchtige ſind, die falſchlehren, 2Cor. 2,17.c.in, 13. Matth. Za5.c. ig,1q.

und gottlos leben. 2Tim.2, 21. Sir. 15,9. Joh. 10,5. f. Phil. 3, 2.

4) Das Amt ſelbſt beſtehet, daß ſie ,i7.
a) GOttes Woort lehren, offentl.u. ſonderl. Matt.28,9. Cor.
b) die Sacramente verwalten; iCor. 4,1. Dafur halte c. in 23.
c) dieSchluſſel des Himmelreichs recht gebrauchen: Joh. 20,22 Nehmet.
qh die Kirche weislich regieren. Petr.5, 3. 2Tim. 4, 2. Predige das.

5) Der Zweck.
a)die Menſchen zu bekehren, Geſch.26 17. 18. Aufzuthun.
b)ſie im Glauben zu erhalten, Eph. 4, in. f. Er hat etliche zu.
o) fich und andere ſelig zu machen. iTim. 4. 16. Hab acht auf d.

Hauptſpr. iCor. 4,1. Dafur halt uns jedermann. (3. Geb. 1. Bitte.)

Pflicht der Lehrer i. die Wichtigkeit des Amts zu erkennen, und ſolches mit
aller Treue, Fleiß und Willigkeit zu verwalten; iPetr. 5,2. iTim. 4,13.

2. dieZuhorer nach Moglichkeit kennen zu lernen; Joh. io, 3.14. Jeſ. Zans.
3. die Sunden ohneAnſehen zu ſtrafen;  Tim. 224. c. a,2. Jeſ. gn. j610.
4. mit gutem Exempel vorzugehen; iTim. 4, 12. Tit 2,7. 8.
5. ihrem eigenen Hauſe wohl vorzuſtehen; 1Tim. 3,4. 5. Tit. 1,6.
6. fur alle Zuhorer fleißig zu beten; Sam.ie,23. *iCor. 3,7 Pſ. 127, 1.
7. dasLeiden freudig und gedultig zu tragen. Joh. nr. Tim.i,g.“canu.

Pfiicht der Zuborer: 1. um treue kLehrer zu beten; Matth. 9, 36. 38.
2. ſie,als DienerOttes u erkennen und zu ehren;iCor.a,a 2Cor. 5, 20.
3.ihnen zu gehorchen und zu folgen; 1Theſſ.2, 13. Ebr. 13, 17.
4. ihr Amt zu erleichtern; Rom. 15, 14. Ebr. 10, 24. 1Petr. 2,9-
5. fur ſie und ihr Amt zu beten; Ebr. 13, 18. Eph. 6, 19. Rom. 15, Zo.
6. ihrem guten Exempel zu folgen; Phil. 3,17. Joh. 10,4.
7. ſie nachNothdurft zu verſorgen; Matt ioo. Cor. q,414. iTim.gn7. 8.

v. ihnen wieder Liebe und Dienſte zu erweiſen. 1Theſſ. 5,12. 13.
Troſt derLehrer:i. ihre Arbeit iſt nicht ohne Seegen;  Jeſzz,o,i. Matt. g20.

2. Chriſtus will ihnen Kraft u. Weisheit ſchencken; Matt.810. Marc. ib,ao.
3. ſie genieſſen der Frucht ſelbſt inzeit und Ewigkeit. iTim z, 3. Dan.ia z

Troſt derZuhorer:i. AlleGaben dienen zum gememenNutz. iCor.3,21. 22.
2. rechte Schafe kennen die Hirten; Joh. 10,4. 5. 1Joh. 2, 20. 27.
3. ſie ſind die Krone derkehrer inzeit und Ewigkeit. iTheſſ.a,29. Offenb.77

Die



Die vier und dreyßigſte Lehre. 45
Der Obrigkeitliche Stand.

i Die Einſetzung des Obrigkeitlichen Amtes iſt von GOtt;
Rom. 13,1.2. Jedermann ſey unter. Sir.i7,14. Dan. 2,20. 21. 37.

auch imN. T. 1Pet.2,13. 1Tim 6,1.2. f.Mat.r7, 25-27. Geſch. i,10.
2) Die Erlangung der Obrigk. Wurde geſchiehet von GOtt;

Nunnuttelbar, wie Moſes, Saul, David, Jehu, Haſael;
mittelbar, durch Wahl, erbliche Folge oder Krieg. 4Jer. 27, 5. 6.

Z Tuchtige Perſonen ſindPeiſe und Fromme; 2Moſ.itg, 21.
2Chron. 19,7. Laſſet die Furcht. Weish 1,1. czabtGerechtigk. c. yn. f.

M Das Aunnt ſelbſt und die Obrigkeilliche Gewalt
gehet uber den äuſſern, nicht innern Menſchen; Geſch. 4/9.

ſoll der Kirchen zum beſten gebrauchet werden; Joſ.i,7.
5) Der zweck iſt GOttes Ehre, (2) der Menſchen zeitliche

und ewige Wohlfahrt. iTim.2 2. Auf daß wir ein geruh.
Hauptſpr. Rom. 13,17. Jedermann ſey unterth.  (a. Geb. 4. Bitte.)
Pflicht der Obrigkeit: 1. EOtt, dem ſie Rechenſchaft geben ſollen, ſtets

vor Augen zu haben; 2Chron. 19,7. Weish 6,4.
2. ihre Wurde zum rechten Zweck, und nicht zum Hochmuth, Wohlluſt,

und Tyranney anzuwenden; *Sir.3,19. 20. Moſ. go,19. eGam 6,21.
3. mitGottes Wort fleißig umzugehen; z Moſ. iös.i. Joſ.i,7. 8. Pſ.niq.
4. um gluckl. Regierung hertzl. zu betẽ; 11Kon.3,7 9. c. ,22. f. Weis. yn.
5. gute Ordnung zu machen, und daruber zu halten; Pſ. 1o1.
6. Gerechtigk. ohne Anſehen zu handhaben: 5Moſ, 16,19. zMoſ. 19,15.

Jnichts wieder diekiebe GOttes u. des Nachſten zu verlaugen;  rSam.
3. den Sundẽ um zeitl Nutzen nicht nachzuſehen; Rom. 13.3.4. (2247.
9. nicht mehr Auflagen zu machen, als was zum Schutz der Untertha

nen nothig iſt.zMoſ. z. Mich. 3, 15 5.
Pflicht der Unterthanen: 1. dieſen Stand nicht als eine Laſt, ſondern als

eine Wohlthat mit Danckzu erkennen; Richt.17,6. Spr. 11, 14.
2. denFrieden nicht zurSicherh. zu aebrauchen; 1 Tim. 2,2. Geſch. 9, 31.
3. fur die Obrigkeit zu beten; *i Tim.2,1.2. Jerem. 27, 12. c. 29,7
4. ſie zu ehren, und zu gehorchen; 1Petr. 2, 13. 14. 17. Geſch. 4, 19-
5. das ihrige ohne Murren und Unterſchleif beyiutragen; Rom.iz,/5. 6.
6. ihreGewalt nicht zu unnothigẽ Rechten zu mibräuchen; Mat.iß, zo.
7. alles geduldig zu leiden, u. GOtt anzubefehlen. Mat.5, 39. Jac. 5,6.7

Troſt. 1. Obrigkeit hat den Beyſtand SOttes, Joſ. 1,5. u. der heil. Engeln;
2. Chriſtus iſt der Konig aller Konige, Off. i9, 16. dem wir nach dem

imnnernMenſchen allein unterworfen ſind; Rom.iq. 17. Spr. 23,26.
3. Chriſtus wird die Reiche der Welt aufheben; Dan. 244. Pſ. 72,75.

9399. 125, 3. Jeſ. 9, 4. Offenb. 19, 20.
4 Glaubige ſollen ewig herrſchen. 1Cof. bea. Offenb 3a1 r al, 24.

Dig



42 Die fünfund dreyßigſte Lehre.
Der Haus-Stand, beſonders der Eheſtand.
NDer Stifter der Cheiſt GOtt. trMoſ.i, 27. 28. *c. 2,18.
2) Die Perſonen: Es ſtehet allen, die zurEhe tuchtig, zu heyra

chen frey, ſind aber nicht alle dazu verbunden. iCor. 7,1. 2.7
3)DieEhe ſelbſt beſtehet in Verbindung eines Mañes u. eines

Wieibes, die dem Worte GOttes gemaß iſt. Matt. i9,529.
a) Der Eintrit in die Ehe ſoll ordentlich geſchehen,

1. durch ein freywilliges Verlobniß, mit Emwilligung der Eltern;

2Moſ. 22, 17. (Cor 14A0.2. durch prieſterlich Einſegnen, als eine lobliche Ordnung der Kirchen.

NDet Zweck der Eheiſt:
i1. die Fortpflantzung des Menſchl. Geſchlechts; iMoſ.i, 28.
2. die Gemeinſchaft, ſich einander zu rathen und zu helfen; 1WM.2,18.
3. die Verhutung aller Unzucht. 11Cor. 7, 2. 9.

Hauptfßr. 1Cor.7. Ebr. 134. Die Ehe ſoll ehrlih. («a. Geb. Bitte)
Pflicht derer, die auſſer der Ehe leben:

1. bey der Gabe demuthig zu ſeyn, und keinen Verdienſt darin zu ſuchen;
2. ihre Sorge deſtomehr aufs geiſtliche zuwenden. 1 Cor. 7, 32.

Pflicht derer, die in die Ehe treten wollen:
1. ſich von allen fleiſchl Abſichten zu reinigen, und den Stand mit GOtt

und hertzlichem Gebet anzufangen; 41 Moſ. 24,7. 12. 13. 14.
2. micht in zu naher verbotener Freundſchaft zu heyrarhen; 3Moſ. 18.
3. der Eltern und Chriſtlicher Freunde Rath zu folgen;
4. auf Hochzeiten alles eingeriſſene, uppige Beginnen zu meiden.

Pflicht derer, die in der Ehe leben, insgemein:
1. ihren Stand heilig zu fuhren; Tob. g,a-6. 1Cor.7,29. 1 Theſſ. a,ʒ.
2. ſich beyderſeits treuzu bleiben; Ebr. 13, 4. Cor.7,10. 11 Mat. 5,32.
3. an Freud und Leid, wies GOtt ſchickt, gleichen Theilzu nehmen;
4. ſich einander nachzugeben, und die Emigkeit zu erhalten.

pfticht des Mannes: Der Mann ſoll ſein Weib
1)lieben, *Col. 3, 19. Zſchutzen,  Cor.7, 33.
2) ehren, 1Petr. 37. 4verſorgen. Eph. 5,29.28.Pflicht des Weihes: Das Weib ſoll dem Manne
r)unterthanig ſeyn, Col.z, —8. J)ihn wieder lieben,
Dhihn furchten, Eph. 5. 33. 22. f. 4) gehorchen 1Petr. 3, 6

Troſt der Ledigen: 1. ſie ſind mancher Noth uberhoben; 1Cor. 7, a8.
2. ſie ſind ein Bild des kunftigen Standes. Luc. 20, 35 36. Off. 14, 4.

Troſt der Verehlichten: 1. ihrStand iſt eme gottuche Ordnung, darm ſie
mit gutem Gewiſſen leben konnen;  1Moſ.2,18. 22. iCor. 7, 36.

2. SOtt hat auf die Ehe einen beſondern Segen geleget; 1Moſ.1,28.
3 28 Ereutz wird ihnen verſuſſet; 1Moſ. 24,67. Spruch. 31, 1012.4. ſtn cmn Vild Chriſti und ſeiner Gemeinde. Eph. 5, 2325.

Zum



Zum Hausſtand gehoret: 43
a) Die Ordnung der Eltern und Kinder, denn GOtt

1. den Eltern die Kinder giebt, Pfiia7, 3. Moſ.1, 28.
2. die narurliche Liebe und Neigung ihnen einpflantzet.

pflicht der Eltern: 1. die KinderChriſtüich zu erziehen, Eph.6,4. Jhr Vat.

zurNachfolge JEſu, und nicht derWelt; Marc.o,i3. 12Macc.7,21.
2. alles Aergerniß zu verhuten; Matth. 18,2. 610. Wer aber argert.
3. ſir zu unterrichten oder unterrichten zu laſſen; 5Moſ. 6,6.7. 2Lim.
4. ſie ernſtlich und vaterlich zu zchtigen; Ebr. 127.10. Sir. 7,25.
5. fur ihre geiſtliche u leibliche Wohlfahrt zu beten. lHiob.i,z. iSam.n5.

pflicht der Kinder: 1. die Eltern zu ehren; Sir. 3, 3.8.9. 13. Tob.4,3.
2. ihnen gehorſam zu ſeyn, Eph. 6, 1. 2. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam.

in allem, was nicht wieder GOtt iſt; Matth. 10, 37. c. 14, 8
J. ihrem guten Exempel zu folgen, iKonig. 2,4.c 3,14.

nicht aber im Boſen; Zach. 1,4. Pſ.a9, 20. B. der Ksnig.
4 zu beten, daß ſie GOtt erhalte, und ihre Treue ewig belohne;
5. ihre Fehler in Liebe und Geduld zuzudecken; Sir.3,9. 11. 12. 14.
G. ſie, da ſie es im Alter oder ſonſt bedurfen, zu verſorgen. SGir. 3,13. I5.

Troſt der Eltern: 1. ſie ſind ein Bild GOttes; “Pſ. 1oz,13. Jeſ49,15.
2. die mnuhſame Erziehung der Kinder iſt ein GOtt gefalliges Werck,

wodurch in allen Etanden vielGutes geſtiftet wird; luSam ,27.
3.fromme Kinder bringen hier und dort Freude u. Troſt. IiMoſ45,27.

Troſt frommer Kinder: 1. ſie ſind GOtt lieb u. werth; Sir. i6,3. Mat.ih,14.
2. es ſoll ihnen hier und dort wohlgehen. Eph.6,3. Auf daß dirs wohlg.

Sir.3,6. Jerem. 35, 18. 19.
ſb) DieOrdnung der Herrſchaft und des Geſindes, die gewiſſer

maſſen als Obrigkeit und Unterthanen anzuſehen ſind.
Pficht der Herrſchaft: 1. dasGeſinde vaterlich zu leben; Sir. 33, 31.

2. fur ihre Seelen vornemlich zu ſorgen; 1Moſ. 18,19. 5Noſ. 6,7
3. gebuhrlichen Lohn zu reichen; Jac· Siehe, der Arbeiter Lohn.
4. Sanftmuth und Mittleiden zu beweiſen. Eph. b6 9 Jhr Herren.

Pflicht der Dienſtbothen: 1. GOtt zu furchten; liMornaa ia f.c Zo,27. Zo.
2. dit Herrſchaftzu ehren; 1Tim. é,1. 2. Die Rnechte, ſo tinter dem.
3. mit einfaltigem Hertzen zu gehorchen; Eph. o, 5-7. rl. 3,20 23.
4. treu zu ſeyn, und Schaden zu verbhuten; Tit. 2,9. 10. Den Knechten.
5. das Unrecht in Geduld zu tragen. 1Petr. 2, 18.

Troſt der Herrſchaft: 1. es haben die heiligſten Vater groſſe beſchwerli
che Haushaltungen gefuhret;

2. GOtt will ſich gegen uns, ſeinen Knechten, wieder alſo beweiſen, wie
wir gegen unſere Dienſtbothen: Jac. 2, 13. Es wird abet.

Troſt der Dienſtbothen: 1. ſie dienen Chriſto; Col.3, 22-24. Eph. 6,7.
2. ihr Leiden des Unrechts iſt Gnade bey GOtt; 1Petr. 2,19. 20,
3. der HErr will auch den geringen Dienſt gnadig belohnen Eph. 6,8.

Die
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44 IV. Der Stand der herrlichkeit,

da der Menſch aus der Zeit in die Ewigkeit verſetzet wird,

und zur volligen Seligkeit gelanget.
2) Die vorhergehende vier letzte Dinge:
1iDerTod in der zõ. Lehre. 2) Die Auferſtehung in der 37..
zWas jungſte Gericht, u. 4)Das Ende der.in der z8..

byDie Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Leben, in der zy. Lehre;
deſſen Gegentheil iſt die Holie, in der 40. Lehre.

Die ſechs und dreyßigſte Lehre.

Der Tod.
jWoher erkomme: Der Tod kommt eigentlich

a) nicht von GOtt; Weish. 143. 14. GOtt hat den. Pſ.zo,6.
ob er wohl als ein gerechter Richter das Todes-Urtheil geſprochen,

vollzogen,“ 1Moſ.2,17. und darin noch ſeine Gerichte beweiſet:

b)ſondern j)vom Teufel, der uns in die Sundegeſturbet;
Weish.2,23. 24. GOtt hat den. Joh. 844. Der Teufel iſt ein.

2) von des Menſchen Sunde: Rom.z12. Derhalb.
den Gottloſen bleibet er eine Strafe, Rom. 6, 23. Der Tod iſt der.
den Glaubigen wird er eine Wohlthat. Joh. 11,25. 11. Jch bin die.

c. 8, 51. Sojemand f. 2Cor. 5/4. Phil. 23. Jch habe.
2) Diejenigen, ſo ſterben muſſen, ſind alle Menſchen, ohne

Anſehen der Perſon. Sir. 40,1. ſ. Es iſt ein. Rom. y, 12.
einiger maſſen ſind ausgenommen:

1. Henoch, iMoſ.5, 24. und Elias, Kon. 2, 11. die gen Him̃el gefahr.

2. die den Jungſten Tag erleben werden. 1Cor. 15, 51.
3) Der Todſelbſt beſtehet in der TrennungLeibes u. der Seele,

vom bloſſen Alter, oder von Kranckheit, oder von Gewaltthatigk. 1Kon.
worunter oft GOttesGerichte iſt. lGeſch. 12,23. 2Gam. 1814. (2149.

HDer Zuſtand nach dem Tode,
1. der Leib wird begraben, Sir. 38,16. Mein Kind, wenn einer.

und verweſet; 1Moſ.3,19. Du biſt Erde. Pred. 12,7. DerStaub.
2.die Seele a)derGlaubigen kom̃t ins Paradies, Luc. 2343.

c.16,23. Weish. 3, 1. Phil. ,23. 2Cor. 5,8. Off. 14, 13. c.
b der Unslaubigen in die Qual. Luc. 16,23.

MNatt.5,25.c. 3,12. Geſch. I,25. 1Petr.3,19. Jn demſelbigen.
5 dDie Zeit iſt von GOtt einem jeden beſtimmt, Hiob. 14/5.

den Menſchen aber unbewuſt; Pred. 9, 12.
wird oftmals verkurtzt  durch Selbſtmord, Matt. 27,5. durchUnmaßigk.

und andere Sunden. Sir ZI, Zo.t. 37 33 c. 3,27 2 Cor.7, 10.

Der



Der vorigen Lehre. 45
haupiſpr. Rom. 5, 1217. Derhalben, wie durch (die io. Geb. 7. Pitte)
Pflicht. 1. den Greuel der Sunden zu erkennen; Pſ. oo,  9. Mem. 5,12.

2. durch tagliche Abſterbung der Sünde in der Buſſe und Erneurung
uns gegen unſer Ende zu bereiten; Rom. G, 6. in. Joh. 24.

3z. uns das Leben nicht zu verkurtzen, noch aus Ungeduld den Tod zu

wunſchen; (Ebr. i1, 13.4. unſere Seele Chriſto im Tode glaubig zu empfehlen;* Geſch. 7,f. 58.
Troſi.i.der Tod kommt uns nach;Ottes Kath und Willen pf. zu6. 90f.

2. er iſt ein Ende des Leidens, und eme Thure zum Leben. Phil. 1, 23.
Die ſieben und dreyßigſte Lehre.

Die Auferſtehung der Todten.
Die Gewißheit: Sie ſcheinet der Vernunft unmoglich;

iſt doch gewiß aus Exempeln, Joh. u, u. 2Konig. 13,21.
u. Spruchen der H. Schrift. Joh.5,28. 29. ci2,24. ICor. ig,16.

2) Der uns erwecken wird iſt GOtt, iCor. 6. 14. GOtt aber.
Vater, iTheſſ.a,i4. Sohn,“Joh. 5,28. 20. und Heil. Geiſt. Rom gat,

3 Die auferi ſtehen werden, ſind alle Menſchen,“ Aoh. z25 28.
die geſtorben ſind, Gute und Boſe; Dan. 12, 2. Viele, ſo unter der
die noch leben, werden verwandelt werden. 1Cor.5, 51. 52.

M Die Auferſtehung ſelbſt: Es werden die Leiber
a)aller Verſtorbenen wieder erwecket, und mit der Seelen

wieder verriniget werden; Hiob. i9, 25. Jch weiß daß mein.
aber mit geiſtlichen Eigenſchaften, da ſie unſterblich,und als gantz

neue Leiber anzuſehen ſeyn. iCor. 15, 42. 44. 53. 36. 37.
b)der Glaubigen werden verklart und engliſch, Phil. 3 20.
c) der Gottloſen aber ſcheuslich und teufliſch ſeyn. Off.2ry.

5 Der Zweck (a) an ſeiten GOttes iſt die khre GOttes in der Offenbarung
ſemer Allmacht, Barmhertzigkeit, Gerechtigkeit und Wahrheit. Jeſ26,19.

G) an ſeiten des Menſchen iſt, daß
Apalle vors Gericht geſtellet werden;2 Cor. g aco. wir muſſen alle
b) dieGlaubigen ins ewige Leben eingefuhret,/ Matth. 2534.
c)diellnglaubigen ins Verdammniß verſtoſſen werden.v. at.

Hauptſpr. iCor.iz. Joh.5, 28. a9. Verwundert euch deß. (ʒ. Artikel.)
Pfiicht. i. unſern Leib nicht der Eunde zu ergeben; iCor. 6, 14. Rom. 12,1.

2. Leib und Leben um Chriſti willen hinzugeben;4 Ebr. ii, z5. Macc. 7, 9.
z. allezeit gern, wenn und wie GOtt will, zu ſterben; Theſſ. 4, 13. 14.

Troſt.i. alle Noth und Schwachheit desLeibes und der Seelen wird vollig
abgethan ſeyn; iCor.i5, 42. f. Pf.i7, iz.  Tim.i, io Chriſtus hat dem.

2. wir bekommen alle die Unſrigen wieder 1Theſſ. 4 13. 18.

—S Die
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46 dDie acht und dreyßigſte Lehre.
Das Jungſte Gericht und Ende der Welt.

NDer Richter iſt der dreyeinige GOTT,; Rom. 3, 6. c. 2, 16.
inſonderhrit Chriſtus Joh 522. Der Vat Geſch. 10.42. c.r7 zi.

welcher zum Gericht ſichtbar kommen wird, 1Theſſ. 4, 16. Er ſelbſt.
a) mit den Engeln, welche Boſr und Fromme ſcheiden ſollen: Matt.iz ai.
b mu den Heiligen, welche mit richten ſollen.“Ep. Jud. v. 14. 1Cor. b,2.

NDie da ſollen gerichtet we den, ſind
a)die Teufel; Petr. 4. So GOit. Ep. Jud. v. G. Auch die Engel.
b all. Merſchen, ohne Aufehen der Perſon; 2Cot. 5,..0 Wir

muſſen alle offenb. Geſch. i, a2 Er hat uns. Offenb. 6G15. 17. .2012.
nach ihren ercken, Offenb. o ei. Die Tod. en. iCor. 3, 13. Pred 12, 14.

Worten, Matth. 12, 36. Jch ſage euch aber. Ep. Jud. v. i5.
und Gedancken. 1Cor. 4,5. Richtet nicht vor derdeit.

JDee Regul, darnach wir gerichtet werden, iſt
a) das Wort des Geſetzes und Evangelii, Joh. 12, as.

Das Wort, welches ich geredet. Rom 2, 12. Welche ohne Geſetz.
b) das Zeugniß des Gewiſſens ib. Rom. 2, 15. 16. Damit daß ſie beweiſen.

4) Das Gericht ſelbſt, da Chriſtus wird
a) die Glaubigen ruhmen, Matth. 25,35. c. 6, 4. Heſek. iß, 22.

losſprechen, Joh. 5,24. Wer mein Wort horet. c. z, 1g.

und ins ewige Leben weiſen: Matth. 25,34. Kommet ber.
b)dieGottloſen ſchelten,u.ihre Sunden offenbarẽ. Mat.25,32.

verurtheilen, Rom. 2, 8. Joh. 3, 36. wer dem Sohn nicht.
und ins Verdammniß weiſen. Matt 25, 41. Gehet hin.

5) Der JZweck iſt (a) die vollige Vergeltung des Guten und des Boſen;
»2Cor 5, 10. Matt. 10, 32. Wer mich bekennet.

(b) die Offenbarung der gottl. Gerechtigkeit. Rom.,.f.aTheſſi,z.f.
6) Die Zeit: Mit dem allgemeinen Gerichte iſt verknupfet

Das Ende der Welt:
da Himmel und Erde, und die Wercke, die drinnen ſind, werden

im Feuer vergehen: Luc. 2t, 33. Himmel und Erde. 2Petr. 3,10.
der jungſte Tag, der dazu geſetzet, Geſch. 17,31. iſt unbekannt; Matth 24.
die vorhergehende Zeichen ſtehen Matth. 24. 2Theſſ. 2, 3.f. Offenb. 15.f.

Haupiſpr Matth. 25, 3246. Wenn aber des Menſchen. (2. Artikel.)
Pflicht.ndis letzte Gericht ſtets vor Augen zu haben; Pred. 11,9. Sir.7,0.

2. alles zur Buſſe und heiligen Leben, zur Verleugnung der Welt, Geduld
und Hoffnung in wachen und beten anzuwenden Geſch.7, 30. 31.
2Petr.zi4. Lutc. ai,34. Cor.7 a9ʒi. Mat. 6, i921. Jac. 8. Rom. 8,

Troſt. 1. Es wird einem jeden Recht wiederfahren;  Theff. 1,5
2. die arge Welt wird tin Ende nehmen. Offenb a, 1.ſ. 2fſetr. 3, 13.

Die



Die neun und dreyßſigſte Lehre. 47
Das ewige Leben.

 Wie es anuſehen: Das ewige Leben iſt eire Grodeno
Gabe GOrtes; Rom. 6, 23. der Tod iſt der  uc. 12 32.

Chriſtus hat es uns verdienet, Joh. 3, 14. 15. Wie Moles in. E br. 5,9.

und nicht unſereWercke. Eph.a, 8.9. Aus Gnaden ſeyd. Rom. 11,6.

2)Wer es erlanget: Die hier in der Zeit
glauben, Joh. 5,24. Wer mein Wort. 'c. 3,16. 3. Tit. 3.417
rom̃ leben, Ebr. i2, 14. Jaget nach. 1Joh. 3,3. Joh. i2 26.
deſtandig bleiben; Matt.io,22. Offenb.2, 10.2 Tim 478

wodurch ſie ſchon hier ſelig find, Eph. 2,5.6. Tit. Z,3. 1Joh.5. n. 13.
aver verborgen, Col.z,3. 1Joh. 3, 1. u. vollkommen. i Cor. 13, 2.

ZJ Das ewige Leben ſelbſt beſtehet c2Cor. 4r7.
a) im ſeligen Anſchauen GOttes und Chriſti; 1Cor. iz 12.

Joh. 3,2. Wir ſind nun. Hiob i9, 25-27. Jch weiß i Petr. 1,7. g.
auch aller heiligen Engel und Glaubigen; Luc. 13, 28. c. 2o, 36.

h) in volliger Erlangung des Bildes GOttres, iCor. i5 49
auch am Leibe; Phil. 3, 21. Unſer Wandel iſt im Zimmel.

c) in ewiger Freude, Herrlichkeit und Sel gkeit. iPetr. i, 8.
iCor.2 9. Es hats. Jeſ. 35,10. Die Erloſeten. Offenb. 21,4. c.7, 13-17.

M4) Die Stuffen: Die Seligkeit iſt an ſich ſelbſt allen gleich,
Die Klarheit aber nach dem Maaß der Wercke und derLeiden ungleich.

1Cor. 15, 41. Eine andere Klarbeit c. 3,8 2Cor. q,6.
5) Die Wahrung: ewiglich. Joh. 16,22 Jchwill euch. 1Petr. 1,4.
Hauptſp Off. 21, 12 c. 225. .7, 14417 Dieſe ſinds. (3. Art. 2. u.7. Bit.)
Pflicht.i. um Erkenntniß des kunftigen Erbes zu bitten; Eph. 1, 16- 18.

2. fur unſere und anderer Seligkeit zu jorgen. Phil. 2, 10. 2Tim 2, 10.
Troſt. je mehr hier zu leiden je mehr dort Erquickung. 2Cor.4,17. »Mat ·5,

Die viertzigſte Lehre. (u.ia.
Die Holle oder Verdammniß.

 Jſt eine gerechte Strafe GOttes.
2) wirdtreffen die Teufel, 2Petr. 2,4. So GOtt der. Offenb. 20, 10.

alle Unglaubige, Marc. 16, 16. Wer da glaubet
und Gottloſe,Gal.5,20.* Cor. 6,9 Dffenb. 21, 8.3) Beſtehet a) in Beraubung GOttes und ewiger Freude, Off  22,

b) in Empfindung der groſſeſten Marter und Pein. Luc.i6,24.
4) Hat unterſchiedene Stuffen. Mat. 11, 22. Es wird Tyro ut. i2, 47.
5) Wahret ewiglich. Marc 944. Jhr Wurm ſtirbet. Matt.e, 41246.
Hauptſpr. Luc. 16, 19 31. Der Xeiche ſtarb. Hauptſt. 6. Bitte.)
Pflicht. von dem breiten Weg abzutreten. Matt 7,14. c. 10,28. c. 16,16.
Troſt. Chriſtus hat uns von der Holle erloſet. 1Cor 1531 1abheſſ. to.

D 2 HOrd



48 Ordnung der Lebens-Pflichten.
J. Pflicht aegen GOtt iſt vie Gottſeligkeit oder der Gottesdienſt.
a, Der innerliche Gortesdienſt, nac dem erſten Gebot.

Tit.2, 11. 17. Es iſt erſchienen die heilſame Gnade
1. Die Liebe GOttes, Matth 22, 37. Du ſolt; lieben GOtt deinen.
2. Die Furcht GOttes, 1Petr. 116.17. Nachdem der euch berufen.
3. Hoffnung und Vertrauen, Pf. 118,6 Der SErr iſt mit mir

und heſonders der Gilaube an Chriſtum Gefrh.6, 21. Glaube an.
4. Gelaſſenheit, Matth. 6,10 Dein will geſchehe auf Erden, wie.

2Sanm. 15,25.26, Werde ich Gnade finden.
5 ſRehorſam 2 Cor. 10, 5. 6. Wir nehmen gefangen alle Vernunft.

b) Der a ßeriine Gottendienſt nach dem ande n Gebot:
1. Bekenntniß der Wahrkeit mit Norten und Wercken, Rom io,9. So

du mit deinem Munde Gor. 4, 13. Dieweil wir aber.
2. Gewiſſ nhattigken in Eidſchwuren und Gelubden, Matth 5,23. Du

ſolt keinen fa ſchen Eid 4 Moſ. zo, 3. Wenn jemand dem.
3 Aeußerlicher Eiebet, Leb und Danck, Matth. 6,6.f. Wenn du heteſt.

Eph 5 19. 20. Redet unter einander von Pſalmen und Lobge ſ.
4. Neußerlicher Gehorſam der Gebote GOttes. Heſ. 36, 26. 27. Jch

will euch ein neu Hertz. 1Joh. 5,3. Das iſt die Liebe zu.
c) Der Gebrauch der Mittel zum Goitesdienſt, nach dem

dritten Gebot:
1. Leſuna, Anhorung und Betrachtung der heiligen Schrift, Joh. 5,39.

Suchet in der Schrift Joſ. 1,8. Laß das Buch dieſes Geſ.2. Abwartung des offentlichen und hauslichen Gottesdienſtes, Ebr,

10, 24. 25. Laſſet uns unter einander unſer ſelbſt.
Coloſſ. 3,16. Laſſet das Wort Chriſti reichlich unter euch.

3. Heiligung des Sabbaths, 1Moſ 2,2. 3. GOtt ruhete am ſieben.
4 Gebrauch der Sacramenten. 1Cor. 11,26. Sooft ihr von dieſem.

Il Pflicht gegen uns ſelhſt, iſt die Maßigkeit, oder ordentliche
Selbſt-Liebe, oder die Verleugneng ſein ſelbſt. Matth.16,24. Will
mir jemand nachfolgen. Math. 10,37. Wer Vater oder Muiter.

a) IJn Aunſehang der Seele:
1. Sorge furs geiſtliche, Matth,.s, 33. Trachtet am erſten nach dem.
2. Klugheit und Wachſaniket, Eph. 5, 15 f. So ſehet nun zu, wie.
3. Erlernung nutzlicher Wiſſenſchaften, und Fleiß in ſeinem Beruf.

Sir. 39. gantz.
b) Jn Anſehung des Leibes:

1. Verſorgung und Erhaltung ſeines Leibes, Eph. g, 29. Niemand
hat jemals ſein eigen. Rom. 13, 14. Ziehet an den HErrn.

2)Rechter Gebrauch ſemer Sinne und Glieder. Rom. 6,19. 13. Gleich
wie ihr eure Glirder hegeben habt zum Dienſte.

3.Zucht



3. Zucht und Ehrbarkeit in Geberden und Kleidung, 49
Tim. 2,9. Deſſelbigen gleichen die Weiber.

4 Keuſchheit in und auſſer der Ehe. Ebr.i3,4 Die Ehe ſoll ehrlich
gehalten werden. 1 Cor. 6,15. f. Wiſſet ihr nicht, daß.

c) Jr. Anehung der Welt:
1. Nuchternkeit und Maßügkeit in Verleugnung der Wohlluſt,

1Petr. 4,8. Soſeyd nun maßig und nuchtern.
2. Demuth in Rerleugnung des Ehrgeitzes, 1Petr. 5,5. 6G. Jhr

Jungen ſeyd unterthan den Aelteſten.
3. Zufriedenheit m Verleugnung des Geldgeitzes. iTimoth.6, Ceio.

Es iſt ein groſf.r Gewinn.
d) Jn A iſehung oes Glucks:

1. Tapferkeit, Eph. o, 1o. f. Seyd ſtarck in dem HERRLI
2. Geduld. Jac. i, i2. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung.

III.pflicht gegen den TNachſten /iſt diekiebe des Nachſten oder die
Gerechtigkeit, welche beſonders genomen, begreifen folgende Tugendẽ:

HDaee Liebe beareifer
2) Jnsgemein genommen,

1. Wohlgewogenheit, Rom. 13,8.f. Seyd niemand nichts ſchuldig.
2 Barmhertzigkeit und Mitleiden, Col.3, 12. So ziehet nun an.
3. Gelindigkeit, Phil. 4,5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſeyn.
4. Freundlichkeit in Worten und Geberden. iCor. 1345. Die Liebe.

b) Jnsbeſondere
N Jn Anſchung des Geiſtlichen:

1. Die Erbauung, Beſſerung, Beſtrafung, Gal.s,1.2. So ein M.
2. Geiſtlicher Friede und Einigkeit. Eph. 4, 3. Seyd fleißig ʒu.

2) Jn Anſehung des Leiblichen:
1. Wohlthatigkeit, Ebr.13, i16. Wohlzuthun und mitzutheilen.
2. Dienſtfertigkeit, 1Petr. q,1o. Dienet einander ein ieglicher.
z. Gaſtfreyheit, Ebr. 13, 2. Gaſifrey zu ſeyn vergeſſet nicht.
4. Eintrachtigkeit. Rom. 12, 18. Jſts moglich, ſo viel an euch.

3) Jn Anſehung der Feinde:
1. Sanftmuth, Jac.  192i. Ein ieglicher Menſch ſey ſchnell.
2. Verfohnlichkeit. Matt.7, 12. f.z5. HErr, wie offi muß ich.

2) Die Gerechtigken, Matth. 13,21 Alles, das ihr wollet, daß.
3Moſ. 19, 35.f. Jhr ſollt nicht ungleich handeln.1, Vermoge des gemeinen Rechts.

Aufrichtigkeit und Wahrheit. Zachar. 8, 16. 17. Redet einer mit.
2. Vermoge des Bertrags:

Treue und Redlichkeit. Pſ. oi,2. Jch handlevorſicht. 2 Cor. g, 21.
3. Vermoge der empfangenen Wohlthaten:

Die Danckbarkeit. Spruch, 17,13. Wer gutes mit boſem. Luc.s, 33
Beſondere Pflichten gegen gewiſſe Perſonen, findet man bey den dreh

HauptStanden, und in der HausTafel des Catechiſmi.

An
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50 AnweiſungWie man bey Erklarung des Catechiſmi in die Ord—
nung des Heils gehen, und zugleich alle GiaubentLehren an

einem bequeme  Ort kurtzlich abhandle konne,

„iudem erſten Gebot ſchickt ſich die 1. Lehre von der Erkenntniß GOt
tes, da man auch Gelegenheit findet zu reden, wie die Gedote von

Jeatur bekandt ſind, wie ſie auf dem Berge Sinaun gegeben,ec.
Bey dem andern Gebot nimmet man fuglich die 2. Lehre von GOtt,

zeiget, wie das alles, was uns GOtt von ſemem heil:agen Weſen effen—
baret, GOttes Name ſey, wie jede Eigenſchaft gemißbreuchet, und
recht gebrauchet werde. So wird die gantze Lehre eine ſchone Erklarung
des andern Gebots.

Bey dem dritten Gebot nimmet man die Lehre von dem Worte
OVOttes, und zeiget inſonderheit, wie heilig daſſelbe zu halten. Auch kan
man hier in die Ordnung der LebensPflichten gehen, und die Pflicht ge
gen GOtt nehmen, da die Tugenden nach den drey erſten Geboten geord
net ſind. Wenn man dabey die Eintheilung der dreyfachen Pflicht zei
get, ſo gibt es einen guten Uebergang zur andern Tafel, da von dem
Nachſten und zugleich auch von uns ſelbſt gehandelt wird

Bey dem vierten Gebot kan man die drey HauptStande nehmen,
daraus zu zeigen, welche wir als Eltern zu erkennen; mſonderheit beym
Haus:Stande die Pflichten der Eltern, Kmder, c. doch nur kurtzlich, und
die weitlauftige Ausfuhrung bis zur Haus-Tafel verſparen.

Bey dem funften Gebot nimmet man die Lehre von dem FallAdams,
zu zeigen, was der Mord fur emen Urſprung habe, und daß SOtt nicht
den Tod, ſondern unſer Leben wolle.

Bey dem ſechſten Gebot nimmet man die Lehre vom Eheſtande mit
den Pflichten der Ehe-beute Jmgleichen aus den Lebens-Pflichten die
Pfiicht gegen uns ſelbſt, unter welcher die meiſten Tugenden zu dieſem
Gebot gehoren

Zu dem ſiebenden und achten Gebot gehoren die Pflichten gegen den

Vachſten, da die Tugenden ſolcher Gebote in einer Ordnung ſtehen, wo
bey man die entgegen ſtehende Laſter fragen kan, und zu welchem Gebot
jedes gehore.

Zum neunten und zehnten Gebot ſchicket ſich die Lehre von derSunde
und dem Ebenbilde GOttes, zu zeigen, wie die wirckliche Sunde im
neunten, und die Erb-Sunde im zehuten Gebot verboten, und hingegen
die Wiedererlangung des Bildes GOttes, und deſſen Wachsthum gebo
ten ſey.

Zum Beſchluß gehoret die kehre vom freyen Willen und von guten
Wercken, zu zeigen, unſer Unvermogen eines vollkommenen Gehorſams,
und die Moglichkent die Gebote ju halten durch den Gle vent »2



gt ſo) q 8Zulett kan man auch dir Lehre vom Geſetz und Evangelio nehmen,
und damit von den Geboten zu den Artileln gehen.

Zu dem erſten Artikel gehoret nicht nur die Lehre von der Schopfung
und Erhaltung, ſoudern auch von den Engeln, ais welchee Ott geſchaffen,

und durch weiche er uns bewahret
Zu dem andern Artikel kommet die kehre von Chriſti Perſon,Mittler-Amt und Standen Jmgleichen die Lehre von Jungſten

Gericht.
Jm dritten Artikel kommet vor die Lehre.

von dem Heiligen Geiſt, von der Wiedergeburt,
von der Chriſtlichen Rirche, von der Rechtfertiqung,
von der Auferſiehung, von der Vereinigung mit GOtt,
von dem ewigen Leben, von der Erneurung,
von der Berufung, von der Buſſe,
von der Erleuchtung, vom Glauben.
Und weil das die Haupt-kehren ſeyn, welcher der Catechiſmus nur kurtz
gedencket; ſo muß der Jugend davon ein rechter Begriff beygebracht wer

den „oonſt kan ſie keine Predigt recht verſtehen.

Bey der Vorrede, im dritten HauptStucke nimmet man die Lehre
vom Gebet, das nothigſte davon voraus zu fragen.

Zur erſten Bitte ſchicket ſich auch wohl die Lehre von derkrleuchtung,
ob ſolche aleich ſchon bey dem dritten Artickel vorgekommen. Man kan ſie,
weil dort viel Lehren hingehoren, hieher verſparen, da man in den Cate—
chiſmu Worten mehr Gelegenheit findet, als im Artikel. Ja dieſe wich
tige Lehren konnen wohl zweymal genommen werden.

Bin der andern Bitte kan man handeln von dem dreyfachen Reiche
JeEſu Chriſti, von der Vereinigung mit GOTT, von der ChriſilichenKirche, von der Berufung, vom Glauben. Und weil ſolche Lehren in

den Artickeln ſchon geweſen, ſo gilt hier auch, was bey der erſten Bitte
erinnert wird.

Zur dritten Bitte aehoret die Lehre von der GnadenWahl, vom
Worte GOites, von guten Wercken, von guten und boſen Engeln. Bey
der iSnadenWahl kan man zeigen, was eigentlich GOttes eigener Wille
ſey, . GOttes Wort lehret uns den Willen GOttes, Buſfe zu thun,
zu glauben, und fromm zu leben. Gute Wercke ſind, die nach GOttes
Willen geſchehen, nicht ſelbſt erwehlte Heiligkeit. Jm Himmel geſchiehet
GOttes Wille von den heiligen Engeln: Die boſen Engel brechen und
hindern GOttes Rath und Willen.

Bey der vierten Bitte kan die kehre von der Erhaltung oder Vorſe
hung auch fuglich abgehandelt werden.

Zur funften Bitte gehoret die Lehre von der Rechtfertigung, im
gleichen von der Beichte;: da man feine Gelegenhei hat, den ſchadlichen

Wahn



52 S (o)Wahn zu benehmen, daß man nur allein ſtine Sunden beichten durfte,
wenn man zum heiligen Abendmahl gienge.

Bey der ſechſten Bitte nimmet man die Lehre vom Creutz ingleichen
von der Sunde, wie ſie noch ietzo komme, durch Emgebung des Teufels,
durch Verfuhrung der Welt,und Verderbung unſers eigene Flieiſches.

Bey der ſiebenden Bitte nimmet man die Lehre vom Tode, auch
von der Holle.

Jum vierten Haupt ſtuck ſchicket ſich die Lehre von der Taufe, auch

von der Wiedergeburt, und bey der vierten Frage die Lehre von der
Erneurung.

Zum funften Hauptſtuck gehoret die Lehre vomheiligen Abendmabhl
imgleichen von der Vereinigung mit GOTT, auch wohl von der Beichte

Jn der Haus Tafel nimmet man bey jeder Lection, was in der Ab
handlung der Hauptſtande dahin gehoret.

Die Lehren, die unterſchiedlichemal angefuhret werden, kan man
ſonderlich da nehmen, wo man die meiſten Worte davon im Catechiſmo
findet. Z. E. Von den GnadenWercken des Heiligen Geiſtes kan mau
nehmen

Die Berufung zum dritten Artickel.
Die Erleuchtunag zur erſten Bitte.

J

Die Wiedergeburt zur heiligen Taufe.
Die Rechtfertigung zur funften Bitte.
Die Vereinigung mit GOtt zur andern Bitte, odrr zum

heiligen Abendmahl.
Die Erneurung zur vierten Frage der htiligen Taufe.





Wahrhaftiger Menſchen-Spiegel, worinnen deullich zu ſchauen ijt oie rſunt uqre e
1. Vor ſemer Bekehrung.

Vor der Bekehrung iſt er
Entweder ein grober Zunder, oder ein heuchler:

ein grober Sunder ubertritt die ein Heuchler hait die Gebote nur S
Gebote offenbar recht grob. Gal,5,9. ei. außerlich, Luc. 18, 11. 12.
1. Voſe Gedancken und Begierden halt eri.

fur Zollfreh, drum iſt er voller argen
Gedancken und boſen Luſte Matth iz,
19. 20. Jer. i7, 9.

2. IJn ſeinen Geberden iñ er frech, un—
verſchamt, leichtſi nig ſtoltz trotzig,
grob und argerlich. 1.B. Moſ. 4,6.7
ſ. nz,7.

z. Aus fluchen, ſchweren, lugen, vexiren
ſchertzcu, ſpotten, zancken, laſtern 2e
macht er eine Tugend. Jeſa. 3, 9.
Weish. 2, 6. 9.

4. In ſeinen Wercken iſt er unbandig, er
thut was er will, und fraget nichts
nach GOttes Willen. Pſ.io0, 4. Eſ
28, 10: lj.

5. Mit den zeitlichen Gaben treibt erent—

weder Wolluſt und Hoffart, oder Geitz
und Abgolterey ohne Scheu. Luc. 12,
i92i. 1Tim. G,  10o.

6. An GOttes Wort hat er einen Eckel,
iu Hauſe betrachtet er es nicht, und in
der Kirche hort ers mit Tragbeit oder
Widrigkeit, und mercket nichts. Jer 6,
i10. 16. Ap. Geſch. 7,57.

7. Bey dieſem gefahrlichen Zuſtande iſt er
ſicher glaubt und furchtet keine Gefahr,

Er lerut, denckt, liebt und wüuſcht viel
gutes aber laßt auch zugleich dieſe und
jene boſe Luſt herrſchen, Matth. 6,24
Mare 10,17-23.

.An ſeinen Geberden ſiehet man vie Die Erkentniß ſeines unſeligen Zuſtan
Andicht Ehrbarkeit und Schein de
Gottecfurcht, aber die Kraft fehlt.
Marth 23, 27. 28 2Tim. z,5

Artickel Matth.i5,759. Tit.i, i6.
4. Die außerlichen Kirchen-Pflichten beob

achtet er genau, aber nur aus Gewohn
helt, falſchenn Vertrauen und Abſichten

Jer.7, 34. c. 22, 29.

Ap Geſch.5,3. Rom.2, 1- 23.

und vertheidiget er aber er iſt dabey eir
heimlicher Feind derer Buß-Predigten,
worinnen ſeine Werckheiligkeit verworf
fen wird. Joh. 5, 39. a6. Aet. 34, 25

Vey dieſir S pemheliigkeit iſt er ſtolb,
und halt ſich fur fro um; wahre Chrt

oder denckt mit ſeinem bloß gewohnli
chen Beten, Beichten re. aues gut zu,
machen, Pl. 39,6. Mich 6,6:8.

8. Werden ſeine Sunden geſtrafft
ihm die Gnade GGOttes abgeſprochen, ſo

lacht er dazu, oder wird zornig. 1. B.l
Moſ ig, i4. Ap. Geſch. 7. 54.

ſten aber verſchwartzet und verketzert er,
oder achtet ſich ihnen aleich zu ſeyn. Lue.
16,14. iß Joh 8,33- 39.

„und z. Wer ihn von ſeiner Heucheley auf eine
wahre Bekehrung weiſet, den haſſet und
meidet er mehr als die gottloſeſten.
Joh.“ 4 a48.c 9, 39: ai

9. Um ſ.ine Seeligkeit hat er keine Sorge,lg. Er hoffet ohne Wiedergeburt den Glau
denn er iſt mit dem ſalſchen Vertrauen
auf die Religion, Beten, Beichten,!
Communtciren, und auf das Verdienſt/
Chrifti aluſehr eingenommen. Eſa. 4,
14. i5. Jud v. 4.

7, 12. a7 t.  25 34 J

i0. Wer ihn bey ſeinem Wahn-Glauben u
nicht ſelig preiſet, den haßt er, und!
nennet ihn einen Scheinheiligen. Joh.

ben zu haben und ſeelig zu werden, weil
er nicht in groben Sunden aelebet, ſon—
dern vinl außerliches aute gethan, und
denckt alſo an keine Buſſe. Matth. 3,
ß-1 C.7, 215 23.

o. Wird er oder jem end ſeines gleichen
nicht getroſtet und ielig geprieſen, ſo kan

er ſich des Murrens nicht enthalten.

.Er ſi get und betet oft und viel, rede
gerue von ſeinen Wercken, vom erſte
und andern, aber nicht vom drittei

Er treibt offt heimliche Wohllull, ſubtil
Hoffart Geitz und Ungerechtigteit, und
will doch ſur gerecht angeſehen ſeyn

GOttes Wort lieſet, horet, lernet, lobet

li. In ſeiner Bekehrung.
2

1l. Mach ſeiner Bekehruncj.
Jn der B kehrungiiſt er

ein bußfertiger betrubter
under, den ſem Gewiſſen naget,

wie den Zollner, Luc. 18. v. 13
i. Er erkennet ſeine vorige Gottleſigkeit

ider Heuchelen lebendin, und iſt darube
voller Unruhe, Bekumniernis und Trau
tiakeit, Jer.z, 12. 1z. Pſ. z8, 4. 9.

des macht ihn auch außerlich demuthig

detrubt und ſchamhalt vor GOtt un
Menſchen. Eſr. o,6. Mare. 5, 27-34.

z. Man hort von ihm wenige irdiſche Wor
n te, aber viel Seufzen, Klagen, Flehen

und Wemen uber ſein voriges Leben.
Matth.6, 1- 34. Pſ. a5,7.

4GSo mobhl die Sunden- als Heuchel
Wercke ſtincken ihm an, undgr halt alles
vorige Thun, fur verlohren. Jer. z, G
25 Rom. 6, 20. 21.

e .Wolluſt, Hoffart und Geitz iſt nicht mehr
ſeine Luſt, ſondern ſeine gront Laſt, die
ſein Gewiſſen drucket und qualet. Pſ. 3
z. Rom7 22. 24.

Das ſcharfite Gel
denn er will gerne recht gottlich detrubt

und zerſchlagen ſehyn; des Evangelii halt
er ſich gantz unwurdig. Act. 2, zö 39.
kue. ic, 18. i9.
Er halt ſich fur den alleraroßten Sun-
der, und will nichts horen und wiſſen,
als ſeinen aeereutzigten JEſum zu kuſ—

ſen, auf den wartet er, 1. Tim.i, i5.
Gal.6, 14 17.

mglabut er nicht, will ihn jemand von
ßs. Will ihu jemand falſchlich troſten, ſo

ſeinem Ernſt abhalten, ſo ſolget er ſol:
dcvem nicht. Hiob. i6,2. Lue. 9,52 62.
v. Wegen ſeintr Steliakeit ſchwebt er

ziwiſchen Furcht und Hoffnung und er
ſucht mit v elen Wet nen, Bit?en und
Flehen der Vergebung ſeinerSunden im

Blote Chriſtt gewiß ‚u werden. Aet. 16,

29 J.. Juc.7 38. 47.o. Semen vorigen Zuſtand, welchen die

etz hort er am liebſten

Nach geſchehener Wiedergeburit
im Stande der Gnaden iſtder Meriſch
gerecht und heilig, durch das
Blut und den Geiſt Chriſti, iCor. G, il.
Seine Seele iſt nun ruhig und freudia,
weil ſie von der Sunden-Schuld, Stirafe
und Herrſchafft befreyet iſt, Pſ. u6, J. 8.
Ronn. 5,1.
Das Ebenbild GOttes leuchtet auch aus
ſeinem demuthigen, zuchtigen, fren nd
lichen und eruſtlichen Angeſicht herwor,
2Cor. 3,18. Gal. 5, 22.

.Die Zunge draucht er nicht mehr zu
unnutzen und argerlichen Worten, ſon—
dern zum Preiſe GOttes, und Nutz des
Pachſten, Matth 12, 24237. Pſ.J-,2. 3.

Das boſe haſſet und fliehet er ernſt lich,
liebet und vollbringet gerne das Gute,
und bereutt ſeine Fehler, Moſ. zy, 9
12. Rom. 6, 14. 1. 22.
Das zeitliche braucht er nicht mehr zur
Wolluſt, Hoffart und Augen-Luſt, lon—
dern zu ſeiner und des Nachſten Noth—
durft, Hiob n.2122. e. z,16 25 1Joh.æ,i5
Mit GOttes Wort gehet er offentlich
und beſonders fleißig um, er rithets allen
Bucheru und Schatzen weit vor, und
enrets mit Worten und mit gehorſa men
Wandel, Pf.i, iz3. Pſ. 119. 72. ioʒ. 27.
Pſ .42, j.Er ruhet allein in Chriſto und ſeinem Ber
dienſt, iſt aber nienials mit ſich zufrie den,
ſondern fuhlet ſeine Armuth, u. will gerne
mehr haben, Rom.z 23:26. Phil. z, 12-14.
Chriſti Creutz traget er gebultig winig,
ja offt freudig ſeufzet und bittet fur
ſeine blinde Feinde,Act 5, 41. 42.
Mitt. ,395 as.“
Er iſt der Gnade GOttes und ſeinen
Geeliakeit aus der erfahrnen Witderge—
burt und neuem Leben durch das Zeug—
uih des Heiligen Geiſtes gewiß, das
macht ihn treudig und munter, iJoh.
3, 1. 2. 39. 2Tim i, i2.
Dieſen ſeligen Stand loſtt er unter

Welt fur aut halt, verdammet er, aner
uoer ſeine bey der Welt verhaſte Buſſe,

Joh 6,40-44 Weisb 3 1216
Der Gottloſen Weg vergehet. Die Jollner und hl h

Pſalm 1/ 6. in uren mogenwo eets Bim̃elreich komen denn ihr, Mi. auzi.

freuet er ſin Philz 8oue 6 25 23

allem Leiden, und wartet auf die limnff
tige Herrlichkeit mit Freuden, Rom 6,

26enß 23 37 30 9.
Zelig ſind, die da Leide trauen, denn jie
ſollen getroſtet wenden, Matth ·/4

Die Gerechten erben das Land.
Pſalm 7, 29.







E Rringe GHOT1T mit rechtſchaffener Andacht dein
J.  Morgen und Abend-Opfer;
2. Wapne dich bald fruhe mit emem Epruch H. Schrift

an welchen du den ganzen Tag dich halten konneſt.
3  Stelle dir in allen deinen Handlungen die Allgegen—

wart GOttes vor deine Augen;4. Wende die edle und doch fluchtige Zeit wohl an;

q Warte deien Beruf treu und unverdroſſen ab;
ð. Laß die Ehre GOttes die HauptAbſicht aller demer

Verrichtungen ſeyn;
7. Bewahre dein Gewiſſen in allem und gegen alle, mit

welchen du zu thun haſt;
z. Habe unter demer Arbeit einen zu GOtt gerichte ten

Sinn;
9. Gieb auf dein Hertz ſorgfaltige Achtung;
1c2. Halte deine Zunge im Zaum;
11. Siehe zu, mit wem du umgeheſt, und meide boſe Ge

ſellſchafft;
12. Brauche in allen Unternehmungen nothige Vor

ſichtigkeit;
13. Laß Wahrheit in Worten, und Redlichkeit im Her

tzen deie Thaten regieren;
14. Suche mit deinem Chriſtenthum andere zu erbauen;
15. Erwarte den Segen GOttes ohne mißtrauiſche

Sorgen;16. Ube dich in der Verleugnung dein ſelbſt und Todtung
des alten Menſchen bey aller Gelegenheit;

17. So dir etwas widriges begegnet, ſo leide es mitGedult;
13. Beweiſe durch Dienſtfertigkeit und Mudthatigken

die thatige Liebe des Nachſten;
19. Schamhhaftigkeit, Zucht und Keuſchheit laß in Ge

behrden, Worten und Wercken blicken;
20. Erinnere dich deier Taufe, und erneure den darin

nen gemachten Bund;
21. Vergiß nicht, taglich einen Blick des Slaubens und

der Liebe an das Creutz deines Erloſers zu thun;
22. Lerne recht uberzeugend die Welt in ihrer Etelkeit

TABELLEDarinnen alle wahre Chriſten, ohne Abſicht auf ihre beſondere S a.de, derer allgemeinen Pflichten erinnert werden.

Und ſeufze mit Darid aus Pſalm

141. v. 2.Nach der Ermahnung Pauli, Eph.

6. v. 17.
und dencke, GOtt ſage zu dir, wie

zu Abraham. iB Moſ.i? v 1.
Denn der Apoſtelr Wert tuft auch dir, Erh. 5.

WieSelenen lthret im btehig. B. 5. v. 1o.

Wie die allgememt Regul lautet,

1Cor. 10. v. 9.
Daß du mit Paulo tuhmen konneſt

aus ApGeſch. 25. v. 19.
Und vollziehe was 1Theſſ. 5. v.

17. ſtehet.Nach dem Rathe Salomenil in Sprüch  Wor

tern 1.Und thue wri Zern ibm vernahm Pf. Z9. 1. 2.

Denn 1 Cor. 15. v. 3Z3. ſtehet:

Wie geſchrieben ſteht Eph.5. v. 15

Daß dein Wahlſpruch aus Pſalm
25. v. 2i. ſey:Denu an, wai Chriſtui Matth.

6. ſagt:und dampfe dieſe mit den Worten

Peiri, 1Epiſt.5. v.7 JDenn Galater 5. v. 24. heißt es: 1

Nich der Ermahnung unert Meiſieri, Luc.

21. v. 19.Sintemai es ein allgemeiner Satz

iſt, Matth.7. v. 12.
So ermahnt Paulus Timothe

um i. Cap. 5. v. 22.
Jn Erwegung, GOtt laſſe auch dir

ſagen, was 2 Kon. 17. v. zo. ſteht:
Denn auch dir wird 2. Tim. 2. v.

geboten:
Und prage dir in dein Hertz, was Jo

hannes 1. Ep. 2. v. 17. ſchreibet.erkennen;
23. Dencke fleißig un deinen Tod; und bilde dir ein, Eſaiat ſagt and Cap. 36.

v. 1. zju dir:24. Schluſſe einen jeglichen Tag mit einer nothigen Weben du aui pſ. 139.8. 23. ſehen kanſt:

Seelbſt. Pruung; 1

Mein Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauch-Opfer,
meiner Hande, Aufheben wie ein Abend-Opfer.

Nehmet das Schwerdt des Geiſtes, welches iſt das

Wort GOttes.Jch bin der allmachtige GOtt, wandele vor mir und ſey
fromm

Echicket euch in die Zeit, oder eigentlich: Kaufet die Zeit aus.

Alles, was dir vor Handen konit zu thun, das thue friſch.
Jhr eſſet nun oder trincket, oder was ihr thut, ſo thut

es alles zu GOttes Ehre.
Jch ube mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen allent

halben.
Betet ohn unterlaß.
Behute dein Hertz mit allem Fleiß, denn daraus gehet das

Leben.
Jch habe mir vorgeſetzt, ich will mich huten, daß ich nicht

ſundige mit meiner Zunge.
Bofe Geſchwatze verderben gute Sitten.
Sehet zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die

unweiſen, ſondern als die Weiſen.
Schlecht und recht das behute mich.

Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten.

Alle eure Sorge werffet auf ihn, denn er ſorget fur euch.

Welche Chriſtum angehoren, die creutzigen ihr Fleiſch,
ſamt den Luſten und Begierden.

Faſſet eure Seelen mit Gedult.
Alles was ihr wollt, das euch die Leute thun ſollen, das

thut ihr ihnen.
Halte dich ſelber keuſch.

Des Bundes, den GOtt mit euch gemacht hat, vergeſſet

nicht.
Halt im Gedachtniß JEſum Chriſtum

Die Welt vergehet mit ihrer Luſt.

Beſtelle dein Haus, denn du wierſt ſterben.

Erforſche mich, GOtt, und erfahre mein Hertz prufe mich,

und erfahre, wie ichs meine.
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